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Auch für das kommende Vierteljahr laden wir unſere
Geſinnungsfreunde zum Abonnement herzlich ein. Jn jeder
Beziehung wird die Halleſche Zeitung auch fürderhin für
eine großzügige, gerechte, deutſche Politik ihre Kraft ein
ſetzen. Jmmer wird ſie in der äußeren Politik für einen
ehrenhaften, ſtolzen, bewaffneten Frieden eintreten, in der
inneren den gleichmäßigen Schutz aller produktiven Stände,
insbeſondere unſeres Mittelſtandes in Stadt und Land, be-
fürworten und gegen den roten wie den ſchwarzen Feind un-
ermüdlich auf der Wacht ſtehen. Unſer Grundſatz wird auch
für die Zukunft lauten: Das Gute, Bewährte in Ehren zu
halten und es nur gegen nachweislich Beſſeres einzutauſchen,
dann aber auch freudig und ohne kleinliche Sonderintereſſen,
Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand in Hand zu
gehen mit allen, die es gut und treu meinen mit deutſcher
Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und Reich! Darum
bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen deutſchen
Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freundliche Stätte
zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche
Wetter- und Waſſerſtandsberichte werden in der Halleſchen
Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volkswirtſchaftliche Teil iſt in ganz hervorragen-
der Weiſe ausgeſtattet worden. Er bringt ſchnelle und zu-
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter-
nehmungen des Jn und Auslandes, Marktberichte, Tages
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden
und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Eine Anzahl
größerer, überaus ſpannender Romane wird zum Ab-
druck gelangen; auch kleinere Aufſätze feuilletoniſtiſchen,
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jnhalts werden mit
ganz beſonderer Sorgfalt ausgewählt werden.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei

zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
nnd die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1908.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

III
mit

Dienstag, 22. September 1908.,

Die Komödie.
Der Vorhang fällt, das Stück iſt aus und Damen und

Herren geh'n nach Haus. Frohes Lachen liegt auf allen
Mienen, denn männiglich iſt ſich klar darüber, ein gar be
luſtigendes Stücklein geſehen zu haben. Eigentlich war man
ja zu einem ernſten Drama geladen und man hatte vorher
allerlei über den Jnhalt des Stückes raunen hören, über Dis-
Zziplinbruch und ſtrenge Ahndung. Aber es wurde eine Ko
mödie daraus, die beim Zuſchauer herzerquickendes Lachen
auslöſte. Freilich ſchmollt man deshalb den Theaterdirek-
toren auf dieſen Titel werden ja die Leiter der roten
Schmiere kühnlich Anſpruch erheben durchaus nicht, ſon
dern nickt ihnen ein artiges „bald wieder einmal“ zu.

ODder war es etwas anderes als eine Komödie, was ſich
in der vergangenen Woche im altertümlichen Nürnberg zu-
getragen hat? Ströme von Tinte ſind wegen des Disziplin-
bruches der ſüddeutſchen Budgetbewilliger gefloſſen, wie wilde
Stiere ſtießen Radikale und Reviſioniſten aufeinander los,
und als es zum Klappen kam und das radikale Polizeiauf-
gebot die Reſolution des Parteivorſtandes mit ihrer wohl-
berechtigten Verſchärfung des Lübecker Beſchluſſes unter Ab-
lehnung des Frohmeſchen Vermittlungsantrages zur An-
nahme brachte, da erklärten die Freunde der Budgetbewilli-
gung, daß in allen ſpeziellen Fragen der Landespolitik die

Landesorganiſation die zuſtändige Jnſtanz ſei. Der Vor-
ſitzende Singer heftete dieſe Erklärung ſorgfältig ins Proto-
koll und man ſchritt zur Mittagstafel. Es iſt ſchwer zu ſagen,
welche der beiden Parteigruppen hier auffälliger und wider-
licher Komödie geſpielt hat. Die Radikalen kündigten Tod
und Verderben an und gaben ſich ſchließlich doch damit zu
frieden, daß ihnen die Reviſioniſten ſchriftlich beſcheinigten:
„Jhr habt nichts zu ſagen.“ Und die Reviſioniſten waren
der feſten Ueberzeugung, daß in der Frage der Budget-
bewilligung beileibe nicht der Parteitag, ſondern die Land-
tagsfraktion zu entſcheiden habe; aber wenn die Reſolution
Frohme, der ſie nach einigem Zögern ihren Segen gaben, an-
genommen worden wäre, dann wäre nach der ebenſo feſten
Ueberzeugung derſelben Reviſioniſten lediglich und aus-
ſchließlich der Parteitag zuſtändig geweſen. Man träume
nicht von einer Spaltung der ſazialdemokratiſchen Partei.
Gleich und Gleich geſellt ſich gern auch unter den politiſchen
Komödianten.

Vom Standpunkte der bürgerlichen Parteien mußte es
hölliſch gleichgültig ſein, ob ſich der auf dem Papier ſtehende
Nürnberger Sieg den Radikalen oder den ſcheinbar Ge
mäßigten zuneigte. Jm Ziel ſind beide Gruppen einig und
auch der Weg wird ſie nicht trennen. Der Unterſchied liegt
mehr im äußeren Auftreten. Jm Kampfe gegen das Bürger-
tum erſcheinen die einen in der Ballonmütze, die andern im
Zylinderhut; die einen zeigen die leidenſchaftlich erregte
Miene der fanatiſchen Haſſer, die andern kommen mit
gütigem Lächeln; die einen machen Bülow eine lange Naſe,
die andern küſſen der Frau Miniſter die Hand. Beide
Gruppen aber wollen den Gegenwartsſtaat ſtürzen und dieſer
hätte ſeinen Untergang reichlich verdient, wollte er nicht nach
wie vor in den Genoſſen beiderlei Schattierungen ſeine Tod-
feinde erblicken.

Auch ſonſt bietet die Nürnberger Komödie wertvolle
Lehren. Die Sozialdemokratie, die, im Gegenwartsſtaate
auch den geſundeſten Partikularismus verwerfend, jede ge-
ſetzgeberiſche Materie vor den Reichstag ziehen möchte, muß
jetzt erleben, daß der Partikularismus in den eigenen Reihen
keck ſein Haupt erhebt und der Anſturm gegen ihn ſchuf der
Partei ſchwere Erſchütterung, bei der die Minderheit auf das
T wie der Genoſſe Singer ſo ſchön ſagte „Evangelium“
der Mehrheitsgeltung trotz aller demokratiſchen Phraſen
höhnend pfiff. Daneben iſt durch das zähe Feſthalten der
Radikalen an der Reſolution des Parteivorſtandes wieder
einmal in Erinnerung gebracht, wie wenig gerade in der
Sozialdemokratie ſelbſtändige Betätigung des freien Mannes
gelitten wird. Die Mehrheit überzeugt, indem ſie der
Minderheit ein Polizeiaufgebot entgegenſtellt; Freiheit iſt
nur in dem Reich der Träume. Am wertvollſten aber dürfte
die Einladung ſein, die der Nürnberger Parteitag gleich
ſeinem Dresdener Vorgänger der bürgerlichen Geſellſchaft
überbringt: tritt heran und ſiehe die unvergleichlichen
Helden, die dich aus dem Elend des Gegenwartsſtaates er
löſen wollen! Die ſich im Ton der Gaſſe zuſetzten, ſich mit
ekler Gehäſſigkeit und kleinlichen Jntrigen bekämpften und
J W r e Lauſcher an der Wand erprobten

ind die Helden, wie ſie in der Dau ödi s Zukunftsſtaates wirken werden. Sauerkemsdie des gu

Von der Jnterparlamentariſchen Union.
Die Mitglieder der Jnter parlamentariſchen Union waren

am Sonnabend nachmittag Gäſte des Fürſten Bülow und
r am Abend einer Einladung des Berliner Magi-
ſtrats.Der Empfang beim Reichskanzler geſtaltete ſich bei dem
ſchönen Wetter zu einem Gartenfeſte. Jm ganzen waren an
tauſend Perſonen anweſend, darunter etwa 350 Damen.

Der Reichskanzler unterhielt ſich mit unermüdlicher
Friſche mit zahlreichen Anweſenden; längere Zeit ſprach er u. g.

den Kongreßmitgliedern Paſſy (Frankreich) und Lord
Weardale (England), ſowie mit dem italieniſchen Botſchafter.
Jnmitten einer größeren Gruppe hielt gegen Ende des Feſtes

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

unter einer der mächtigen Eichen des Parkes auf Beſchluß der
engliſchen Sektion des Kongreſſes Lord Weardale eine kleine
Anſprache an den Reichskanzler. Er ſprach ſeinen Dank aus für
die vorzügliche Aufnahme, die alle gefunden hätten, be-
ſonders auch für die freundlichen Worte, die der Kanzler bei
der Eröffnung des Kongreſſes geſagt habe; er dankte ferner
für das Jnterview, das der Kanzler dem engliſchen Journaliſten
Sidney Witman gewährt habe, das in ganz England mit
Befriedigung geleſen worden ſei; er fügte hinzu, daß 99 Prozent
aller Engländer die allerbeſten Beziehungen zu Deutſchland
wünſchten. Die Rede wurde von den Umſtehenden wiederholt
mit Kundgebungen lebhafter Zuſtimmung unterbrochen. Der
Reichskanzler antwortete in engliſcher Sprache: Er freue ſich
ſehr, die Herren bei ſich zu ſehen, er könne von ſeiten der Deut-
ſchen, des Kaiſers und des deutſchen Volkes, wie von ſeiner eigenen
Seite verſichern, daß wir nur beabſichtigten, die
allerbeſten Beziehungen zu England zu haben;
er hoffe, daß die Kongreßmitglieder ſich hier von dieſer guten
Geſinnung überzeugt hätten und ſich wohl gefühlt haben möchten.
Uebrigens bedauere er, daß er kein beſſeres Engliſch ſpräche. Auch
dieſe Rede wurde mit lautem Beifall aufgenommen, der Schluß-
ſatz mit heiterem Proteſt begleitet. Jn einem längeren Ge-
ſpräch mit Alexander Gut ſchkow, dem Führer der ruſſiſchen
Oktobriſtenpartei, bemerkte Fürſt Bülow, er perſönlich ſei der
Meinung, daß zwiſchen Rußland und Deutſchland nur ſolche
Mißverſtändniſſe beſtehen können, die ſtets beſeitigt werden
können. Zum Beweiſe deſſen führte der Reichskanzler den Um
ſtand an, daß weit über hundert Jahre zwiſchen den Nachbar-
ländern Rußland und Deutſchland keine Kriege ſtattgefunden
hätten. „Aber in der Vergangenheit hat man doch viel von dem
deutſchruſſiſchen Kriege geſprochen, Durchlaucht,“ bemerkte
Gutſchkow. „Aber es blieb auch nur bei dieſen Geſprächen,
erwiderte der Fürſt. Gutſchkow ſtellte dann dem Fürſten die
im Garten anweſenden Dumamitglieder vor. Auch die Herren
Bartholit- Amerika und Conte de Sonnez-Ftalien drückten dem
Reichskanzler den Dank ihrer Gruppen aus. Die Fürſtin
Bülow weilt noch in Norderney. Frau Unterſtaatsſekretär
Stemrich machte den anweſenden Damen die Honneurs.

Zur Reichsfinanzreform.
Staatsſekretär Sydow hat, wie wir mitteilten, parla-

mentariſche Vertreter aller bürgerlichen Parteien, auch des
Zentrums, empfangen, um mit ihnen die Einzelheiten der
neuen Steuervorlagen zu erörtern. Aus den
Kreiſen dieſer Parlamentarier ſtammen wohl die Angaben,
die von der „Köln. Volksztg.“ über die Pläne des Staats-
ſekretärs veröffentlicht werden. Wie das Blatt berichtet, ſoll
als Belaſtung des Maſſenkonſums eine Erhöhung der Ein-
nahmen aus Bier, Branntwein und Tabak mit rund
300 Millionen Mark in Ausſicht genommen ſein. Rechnet
man hierzu die teilweiſe ſehr hohen Erhebungskoſten, die
gerade die Getränkeſteuern erfordern, und die Abfindungen,
welche ein Branntweinmonopol, das in der Tat ge
plant ſein ſoll, nötig macht, ſo käme man für dieſe drei
Genußmittel allein auf eine Mehrbelaſtung der Konſumenten
mit etwa 350 Millionen Mark jährlich. Als Ausgleich für
dieſe Belaſtung des Konſums der breiten Volksmaſſen ſollen
auch Luxusſteuern: eine Weinſteuer und eine Steuer auf
Gas und Elektrizität, beide zuſammen mit einem Er-
trag von etwa 70 Millionen Mark jährlich, eingeführt
werden. Damit auch der Beſitz von den wuen Steuern erfaßt
wird, ſoll außer der ſchon beſtehenden Reichs-Erbſchaftsſteuer,
d. h. außer der Steuer auf die einzelnen Erbanfälle, der bis-
her die Erbanfälle der Kinder und Ehegatten nicht unter-
worfen waren, eine Nachlaßſteuer von allem hinter-
laſſenen Vermögen, gleichviel, an wen ſolches als Erbteil
fällt, erhoben werden. Dieſe Steuer ſoll etwa 120 Millionen
Mark jährlich betragen, wovon jedoch ein beträchtlicher Teil
als Erhebungskoſten abgeht. Alle dieſe Steuern gäben eine
Geſamtmehrbelaſtung von jährlich 540 Millionen Mark, von
denen etwa 470 Millionen Mark netto in die Reichskaſſe ge-
langen würden, während 70 Millionen Mark jährlich für Ab-
findungen und Erhebungskoſten draufgehen. Außerdem ſoll
noch zur Deckung des Steuererlaſſes auf Zucker im Betrage
von 2 Pfg. pro Kilo, welcher der Reichskaſſe einen Ausfall
von etwa 40 Millionen Mark jährlich verurſachen wird, eine
Jnſeratenſteuer (Annoncen- oder Anzeigenſteuer) ein-
geführt werden in Höhe von etwa 60 Millionen Mark. Auch
dieſe Steuer werde beſonders große Erhebungskoſten
erfordern

Neue Beſtimmungen über „Meiſter“ und
„Lehrlingsausbildung“.

Jm Handwerk treten vom 1. Oktober d. Js. an neue Be
ſtimmungen in Kraft, die in der Erwerbung des Meiſtertitels
und in der Fähigkeit der Lehrlingsausbildung bedeutſame
Aenderungen treffen: Vom 1. Oktober d. Js. an müſſen, wie
die „Jnf.“ mitteilt, alle, die nach dem 1. Oktober 1877 ge-
boren ſind, eine „Meiſterprüfung abgelegt haben, wenn ſie
das Recht erwerben wollen, ſich Meiſter zu nennen. Nach
beſtandener Prüfung darf er den Meiſtertitel führen, auch
wenn er in ſeinem Berufe nicht ſelbſtänd ig iſt. Dieſer
Meiſterprüfung muß eine „Geſellenprüfung“ vorausgehen,
wenn nicht durch die Berufsſtellung und den Lebensgang des
betreffenden Handwerkers oder Werkmeiſters Ausnahmen
ſich ermöglichen laſſen. Ohne Meiſterprüfung darf
ſich nach dem 1. Oktober d. Js. jeder Handwerker „Meiſter“
nennen, der vor dem 1. Oktober 1877 geboren iſt und am
1. Oktober 1901 ſchon befugt war, Lehrlinge auszubilden und



dabei ſelbſtändig ein Handwerk betrieb. Alle dieſe Momente
müſſen zuſammentreffen.

Das Recht der Lehrlingsausbildung hat
nach dem 1. Oktober 1908 der Handwerker, der nach dem
1. Oktober 1884 geboren iſt, nur dann, wenn er die in den
neuen Beſtimmungen geforderte Meiſterprüfung abgelegt
hat. Alle diejenigen aber, die vor dem 1. Oktober 1879 ge
boren ſind und am 1. Oktober 1903 ſchon berechtigt waren,
Lehrlinge auszubilden, können auf Antrag auch weiter das
Recht hierzu erhalten, ohne die Meiſterprüfung abgelegt zu
haben. Für die Handwerker, die zwiſchen den beiden Ter-
minen, 1. Oktober 1879 und 1. Oktober 1884, geboren ſind,

am 1. Oktober 1908 aber ſchon das Recht der Lehrlings-
ausbildung beſaßen, ſind die unteren Verwaltungs-
behörden zuſtändig, die ihnen auch weiterhin das Recht hierzu
verleihen können. Vorausſetzung dazu iſt, daß der Bewerber
2 Jahre gelernt hatte oder 5 Jahre hindurch das Handwerk
perſönlich und ſelbſtändig ausgeübt hatte.

Deutſche Mittelſtandsvereinigung.
Zu ihrer fünften Generalverſammlung trat am 20. Sep-

tember die Deutſche Mittelſtandsvereinigung in Düſſeldorf
zuſammen. Am Sonnabend war bereits eine geſchloſſene Sitzung
des Zentralvorſtandes vorausgegangen. Leiter der Generalver-
ſammlung iſt Obermeiſter Rahardt- Berlin. Nach den üblichen
Begrüßungsanſprachen, zu denen auch die des Abgeordneten
Malkewitz gehörte, der die Grüße der konſervativen
Fraktionen des Reichstages und Landtages überbrachte und den
deutſchen Mittelſtand als den Felſen von Erz, an dem die Stürme
der Revolution zerſchellen müßten, bezeichnete, wurde in die
eigentlichen Verhandlungen eingetreten. Zunächſt beſprach Ober-
meiſter Rahardt die Lage und Ausſichten der Deutſchen Mittel-
ſtandsvereinigung. Wir haben, ſo erklärte der Redner, mancherlei
durch die Parlamente erreicht, ſo zuletzt z. B. den kleinen Befähi-
gungsnachweis. Das ſei aber kein Geſchenk, ſondern nur eine Ab-
ſchlagszahlung. Nach dem gegenwärtigen Stande der Verhältniſſe
ſei das Recht, Lehrlinge zu halten, kein Vorzug, ſondern eine
Strafe. Die Frage Fabrik und Handwerk ſei ebenfalls noch nicht
gelöſt. Redner kritiſiert dann den Entwurf des Geſetzes zur
Sicherung der Bauforderungen. Auf dieſem Gebiete hätten Zu
ſtände geherrſcht, die an die Raubritterzeit erinnerten. Tauſende
von Handwerkern würden in ihrer Exiſtenz vernichtet und der
Sozialdemokratie in die Hände getrieben. Auf die politiſche Be-
tätigung der Mittelſtandsvereinigung eingehend, erklärte der
Redner, die Vereinigung habe niemals den geringſten Anſatz ge
macht, eine eigene politiſche Partei zu bilden. Die leidige politiſche
Zerſplitterung unſeres Vaterlandes ſei ſo groß, daß es ein Ver-
brechen wäre, den vielen Parteien noch eine neue hinzuzufügen. Er
(Redner) erkläre nochmals, um alle Zweifel zu beſeitigen, daß die
Mittelſtandsvereinigung eine rein wirtſchaftliche Vereinigung ſein
wolle zu keinem anderen Zwecke als dem, die berechtigten Wünſche
der verſchiedenen Berufsklaſſen in der Geſetzgebung zur Durch-
führung zu bringen. Redner hofft, daß das Submiſſionsweſen, das
den Handwerkerſtand ſo ſchwer betroffen habe, verbeſſert werde,
und daß der Druck der Gefängnis- und Zuchthausarbeit genommen
werde. Die Not des kaufmänniſchen Mittelſtandes infolge des
Ausverkaufs- und Reklameweſens ſei groß. Jedes Warenhaus
ſei das Grab für Tauſende von Exiſtenzen. Schwerer Schade
werde dem Mittelſtande auch zugefügt durch den unlauteren Wett-
bewerb der Konſumvereine. Durch die Konkursausverkäufe werde
Schwindel getrieben. Redner begrüßte die Erhölding der Beamten-
gehälter, hoffte aber, daß die Beamten ſich auch des Mittelſtandes
erinnern werden. „Wir unterſtützen“, ſo ſchloß der Redner ſeine
Anſprache, „die Forderungen der übrigen Angehörigen des Mittel-
ſtandes vollkommen wir verlangen aber auch, daß wieder ein Ver-
hältnis hergeſtellt wird, wie es früher zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern beſtanden hat und verabſcheuen die brutale Form,
mit der die Sozialdemokraten ihre Wünſche vorbringen. Wir
handeln nicht in egoiſtiſchem Jntereſſe, ſondern im Jntereſſe der
Allgemeinheit.“ (Lebhafter Beifall.) Darauf referierte Kaufmann
Schrammen (Düſſeldorf) über die Gründung von Rabattabtei-
lungen. Er führte aus, das Rabattſparweſen ſei nicht
mehr zu umgehen, es ſei eine Waffe gegen den unlauteren Wett-
bewerb. Ueber die Abänderung des Geſetzes zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbes ſprach Poſtſekretär Stock-
mann (Berlin). Er bedauerte, daß das Geſetz nicht genügend
ſcharf gefaßt ſei. Es müſſe verſchiedene Abänderungen erfahren.
Zum Schluß referierte Generalſekretär Eiſenträger (Berlin)
über die ſtaatliche Verſicherung der Privat-
beam ten. Er teilte mit, daß der Hauptausſchuß der Privat-
beamtenverbände in Kürze zuſammentreten werde, um über die
vom Reichsamt des Jnnern vorgelegte Denkſchrift in dieſer Frage
zu beraten und eventuelle Gegenvorſchläge zu machen. Da die
Führer der Reichstagsfraktionen ſämtlich eine freundliche Haltung
zu der Frage der ſtaatlichen Verſicherung einnähmen, ſo ſei zu
hoffen, daß in abſehbarer Zeit etwas Brauchbares geſchaffen
werde. Jn der weiteren Debatte wurde die Frage der Sonder-
kandidaturen der Mittelſtandsvereinigung von verſchiedenen
Rednern geſtreift. Obermeiſter Rahardt erklärte darauf, daß
dieſe Frage am Montag in der vertraulichen Beſprechung der Dele-
gierten behandelt werden ſolle. Hierauf wurden die Verhand-
lungen auf Montag vertagt.

Dentſches Reich.
Die Kronprinzeſſin wurde anläßlich ihres 22. Ge-

burtstages durch ein kaiſerliches Handſchreiben zum
Chef des Dragoner- Regiments Nr. 8 ernannt.

Zur Hochzeit des Prinzen Auguſt Wilhelm. Wie die
„Jnf.“ an zuſtändiger Stelle erfährt, wird die Hochzeit des
Prinzen Auguſt Wilhelm mit der Prinzeſſin Alexandra Vik-
toria von Schleswig-Holſtein in der Schloßkapelle des König-
lichen Schloſſes zu Berlin ſtattfinden. Die kirchliche Hand-
lung ſoll von Sr. Exzellenz dem Hofprediger D. Dryan-
der, vorgenommen werden. Es iſt außerdem eine Vor-
feier im Dom in Ausſicht genommen worden, die am
21. Oktober ſtattfinden ſoll. Bei dieſer Gelegenheit dürfte
die neue Kanzel im Dom eingeweiht werden, die in 5 bis 6
Tagen fertiggeſtellt ſein wird. Sollte die geplante Vorfeier
ausfallen, was nach den letzten Dispoſitionen nicht unmöglich
erſcheint, ſo würde die Einweihung der Kanzel, die gleichfalls
vom Hofprediger D. Dryander vorgenommen wird, am
nächſten Tage, zum Geburtstag der Kaiſerin,, ſtatt-
f 2 Die Hochzeit ſelbſt iſt auf den 22. Oktober feſtgeſetzt
worden.

Ein neuer Zwiſchenfall im lippiſchen Fürſtenhauſe er-
regt vielfach Aufſehen. Nach der „Lippiſchen Landesztg.“ hat
Prinz Bernhard, der Bruder des regierenden Fürſten,
vor wenigen Monaten zum Eskadronchef im Huſaren-Regi-
ment Landgraf Friedrich II. von Heſſen-Homburg (2. Kur-
heſſiſches) Nr. 14 in Kaſſel ernannt, ſein Abſchieds-
geſuch eingereicht, wie man ſagt, aus dienſtlichen
und perſönlichen Gründen. Dieſe Gründe ſollen ſich in erſter
Linie an die jüngſten Kavallerie- Uebungen in der Senne
knüpfen, an denen ſich auch Prinz z mit ſeiner
Schwadron beteiligte. Während dieſer Uebungen fühlte ſich
der Prinz in einer „ſolchen Weiſe zurückgeſetzt und gekränkt,
daß er ſofort ſein Abſchiedsgeſuch einreichte. Selbſt das
dringende Erſuchen der treueſten Freunde des Prinzen haben
ihn in ſeinem Entſchluß nicht zu erſchüttern vermocht. Bisher
iſt eine Entſcheidung des Kaiſers nochnichter-

folgt. Prinz Bernhard weilte ſeitdem aufſeinem Schloß in Oberkaſſel.“ Das genannte Blatt ſpricht
davon, daß der Zwiſchenfall das „Verhältnis des Kaiſers
zum Fürſtenhauſe in LippeDetmold“ berührt. Jnwieweit
das der Fall iſt, läßt die Meldung aber nicht erkennen.

Todesfall. Aus Berlin, 21. Sept., wird uns ge
ſchrieben: Der ehemalige Reichstags und Landtagsabgeord-
nete Geh. Oberjuſtizrat Rintelen iſt geſtorben.

Der Medizinalreſerent im Reichskolonialamt, Ober
ſtabs arzt Dr. Steudel, iſt zum Generaloberarzt befördert
worden. Außerdem wurde ihm vom Kultusminiſterium der Titel
„Profeſſor“ verliehen.

Konferenzen für die „innere Verwaltungsreform“.
Wie wir an unkterrichteter Stelle erfahren, iſt zu erwarten,
daß die Konferenzen zwiſchen dem Miniſterium des Jnnern
und dem Kultusminiſterium in der Angelegenheit der
inneren Verwaltungsreform, nach dem gegenwärtigen
Stande der Dinge zu urteilen, noch etwa zwei bis drei
Wochen dauern werden, bevor ſie ihren Abſchluß er
reichen. Gegenwärtig läßt ſich noch nicht ſagen, daß in der
Frage der Dezentraliſation der Schulverwaltung (Auf-
köſung der Schulabteilungen bei den Bezirks-
regierungen uſw.) beſtimmte Reſultate bei den Beſprechungen
erreicht wurden. Nach Beendigung der Konferenzen mit dem
Kultusminiſterium wird das Miniſterium des Jnneren mit
anderen preußiſchen Reſſorts in Verhandlungen
eintreten. Unter dieſen befindet ſich auch das preußiſche
Finanz miniſterium.

Landwirtſchaftliche Ausſtellung. Die anläßlich des
75jährigen Jubiläums des landwirtſchaftlichen Vereins für
Rhein Preußen veranſtaltete landwirtſchaftliche Ausſtellung
iſt in Bonn am 20. September mittags in Gegenwart von
zahlreichen Staats- und Militärbehörden eröffnet
worden.

Die Affäre Schücking. Dem Bürgermeiſter Dr. Schücking iſt
nunmehr die Anſchuldigungsſchrift zugeſtellt worden. Jn dem
umfangreichen Schriftſtück wird nach der „Frankf. Ztg.“ an dem
Ziel der Amtsentſetzung feſtgehalten. Die Anklage wird,
wie das demokratiſche Blatt wiſſen will, lediglich mit der ſchrift-
ſtelleriſchen Tätigkeit des Angeklagten und mit der Behauptung
begründet, daß der Angeſchuldigte durch Unehrerbietung gegen den
Landesherrn, die Satzungen beſtehender Geſetze und Anordnungen
der Behörden unter wiſſentlichen oder leichtfertigen Fälſchungen
und durch perſönliche Beleidigung der vorgeſetzten Dienſtbehörden
und der Jnhaber anderer öffentlicher Aemter ſich ſeines Amtes
unwürdig gezeigt habe. Daß das Verfahren jemals einen politi-
ſchen Charakter gehabt habe, wird in der Anklageſchrift durchaus
in Abrede geſtellt.

Die „Friedensadreſſe“ der engliſchen Arbeiter. Jn einer
Verſammlung der in den freien Gewerkſchaften und der ſozial-
demokratiſchen Partei organiſierten Arbeiterklaſſe Berlins
überreichte am geſtrigen Sonntag eine aus 21 engliſchen Arbeiter-
führern beſtehende Abordnung eine Friedensadreſſe. „Es würde
uns freuen, ſchließt die Adreſſe, wenn Jhr mit uns in Jdeenaus-
tauſch eintreten oder unſeren Beſuch erwidern wolltet.“ Für den
Abgeordneten Singer, der noch in Nürnberg iſt, beantwortete Abg.
Fiſcher die Adreſſe. Er las eine Reſolution vor, die der Nürn-
berger Parteitag angenommen hatte und die jeden Krieg wegen
der ungeheuren materiellen wie kulturellen Schädigungen für die
Geſamtheit des Volkes verurteilt. Es hat keinerlei Jntereſſe,
noch Einzelheiten über all' den Kohl zu berichten, der in der Ver-
ſammlung gebaut wurde. Unſer Urteil über die ganze Ver-
anſtaltung haben wir ſchon in Nr. 443 der „Hall. Ztg.“ zum Aus-
druck gebracht.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die „Wiener Zeitung“ meldet, die

D r gationen ſeien für den 8. Oktober nach Peſt einberufen
worden.

Frankreich und der Frieden. Bei einer Arbeiterfeier im
Departement Jura hielt Miniſter Pichon eine Rede, in der
er betonte, daß die Regierung den Frieden wünſche, wofern
dieſer auf dem Rechte, der Kraft und der Stärke Frankreichs
beruhe. Denn ſonſt würde er hinfällig und unſicher ſein,
ebenſo wie die Beteuerungen aller Herrſcher und Staatsober-
häupter, daß nichts den Frieden Europas bedrohe und daß
die verſchiedenen Gruppierungen nur dahin zielten, das
Gleichgewicht zu ſichern.

TDürkei. Der Polizeiminiſter hat den Ausſtändigen der
Orientbahn den Vorſchlag gemacht, die Streitfragen einem
Schiedsgericht zur Entſcheidung zu unterbreiten.

Perſien. Die „Times“ meldet aus Teheran von
geſtern: Der Schah hat die ruſſiſch- engliſche Note
am Sonnabend beantwortet. Das Blatt will aus guter
Quelle wiſſen, daß die Antwort unbefriedigend ſei und prak-
tiſch auf die Weiterung hinauslaufe, die Verfaſſung zu er
neuern, ſo lange die Provinz Aſerbeidſchad nicht be
zwungen ſei.

Marokko. Aus Caſablanca wird vom 18. September ge
meldet: General D'Amade wird morgen die Bahnlinie
Caſablanca-Bereſchid eröffnen; ſie ſoll ſofort dem
Betrieb übergeben werden.

Ein Kapitel vom Komfort.
Von A. Oskar Klaußmann.

ngec. Wenn man die Prunkgemächer alter Königsſchlöſſerund Paläſte aufſucht, bekommt man wohl einen h
Reſpekt vor dem Glanz der Repräſentation, mit dem ſich ſchon
in früheren Zeiten die Beherrſcher der Völker und Länder zu
umgeben wußten. Grundfalſch aber wäre es, aus dieſer äußeren
Repräſentation etwa darauf zu ſchließen, daß die Machthaber
jener vergangenen Jahrhunderte etwas von dem Komfort ge
kannt haben, der heut in jeder ſoliden Bürgerfamilie zu finden
iſt und ohne den der gebildete Menſch nicht mehr leben möchte.
Hat man Gelegenheit, in dieſen Schlöſſern und Paläſten einmal
hinter die Kuliſſen zu ſehen und ſich die Räume zeigen zu laſſen,
wo jene Mächtigen ſchliefen, ſich wuſchen und ankleideten, ſo er-
gibt ſich ein erſtaunlicher Gegenſatz.
Am ſinnenfälligſten trit die vollſtändige Abweſenheit eines
jeglichen Komforts für die intime Seite des Lebens in kleine
ren Schlöſſern und Landhäuſern von Fürſten zutage.

Auf der Pfaueninſel zu Potsdam ſteht zum Beiſpiel das
bekannte Schloß, in welchem Friedrich Wilhelm III. ſo viel Auf
enthalt genommen hat, wo auch noch König Wilhelm I., der
ſpätere erſte Kaiſer von Deutſchland, zeitweilig wohnte. Wenn
man hier, im erſten Stockwerk, die Schlafzimmer ſieht, welche
dem Könige Friedrich Wilhelm III., ſeiner Gemahlin (es war
die zweite Gemahlin, die Fürſtin Liegnitz) und, vorher, der alten
Oberhofmeiſterin Gräfin von Voß zur Verfügung ſtanden, ſo
muß man ſich ſagen, daß heutzutage polizeilich eine derartige
Schlafgelegenheit in keiner Arbeiterwohnung geduldet werden
würde Die Schlafräume ſind Kabuſen, etwas länger als ein
Bett und anderthalbmal ſo breit. Ein Fenſter ins Freie iſt
nicht vorhanden. Ueber der Türe, die vom Korridor in die
Kabuſe hineinführt, befindet ſich nur ein kleines Oberlicht-
Fenſter, das indes nicht geöffnet werden konnte. Und in dieſen
ſtickigen, im Sommer wahrſcheinlich unerträglich heißen Räumen
ſchliefen der König und ſeine Gattin, und jeder von ihnen hatte
noch neben dem Bett man verzeihe das harte Wort einen

Nachtſtuhl ſtehen! Bekommt man dann aber vollends die Waſch
tiſche zu ſehen, die ganz primitiv und ohne alle Einrichtungen
für Toilettebedürfniſſe ſind, einen Durchmeſſer von ungefähr
zwanzig Zentimetern haben und in denen man ſich nach heutigen
Begriffen kaum ordentlich die Hände waſchen kann, ſo ver-
wandelt ſich das Staunen ſchon faſt in ein gelindes Grauſen.

Als Friedrich der Große ſtarb, war unter ſeinen Wäſche-
vorräten nicht ein einziges ganzes Hemde, mit dem man den
erhabenen Toten hätte bekleiden können, und mag man dieſen
Umſtand damals auch als ein Zeichen der Anſpruchsloſigkeit und
Sparſamkeit des großen Königs gedeutet und geprieſen haben,
ſo iſt er doch zum mindeſten auch ein Beweis dafür, daß dem
König der allereinfachſte Komfort etwas ganz Unbekanntes war.

Hundert Jahre ſpäter: Klingt es nicht geradezu ungeheuer-
lich, daß Kaiſer Wilhelm I. in ſeinem weltberühmten Palais
Unter den Linden kein Badezimmer hatte und daß, ſo oft er
oder die Kaiſerin Auguſta ein Bad nehmen wollte, eine Bade-
wanne aus dem gegenüberliegenden Hotel de Rome in das Palais
geſchafft und in einem Zimmer aufgeſtellt werden mußte,
um dann nach genommenem Bade wieder nach dem Gaſthofe
zurückzuwandern? Heute kann ſich wenigſtens der Großſtädter
kaum noch eine Wohnung ohne Badezimmer denken, und in den
neueſten Straßen des Berliner Weſtens haben ſelbſt Wohnungen
von drei bis vier Zimmern bereits ihr Badezimmer mit kaltem
und warmem Waſſer.

Wie mit dem Komfortk, ſo ſtand es mit der Hhygiene, und
die Reinlichkeit ließ ſelbſt in Königspaläſten oft ſehr zu wünſchen
übrig. Wird doch der Gebrauch von Parfüms vor allem darauf
zurückgeführt, daß die vornehmen Damen und Herren des ſech-
zehnten und ſiebzehnten Jahrhunderts infolge mangelnder Kör-
perpflege ſo unangenehm rochen, daß ſie eben gezwungen waren,
ſich hinter künſtlichen Gerüchen gewiſſermaßen zu verbergen.

Wenn wir die Briefe über die Zuſtände am Hofe Lud-
wigs XIV. von Frankreich leſen, die „Liſelotte“, die Herzogin
Eliſabeth Charlotte von Orleans, geborene Pfalzgräfin von
Bayern, geſchrieben hat, dann wiſſen wir, daß auch am franzö-
ſiſchen Hofe trotz aller Ueberfeinerung vom Komfort und von
Hygiene im heutigen Sinne keine Rede war. Jrriger noch wäre
der Glaube, auf den alten Ritterburgen und Schlöſſern, ſelbſt
bei den reichſten Grafengeſchlechtern, habe man einſt ein kom-
fortables Leben geführt. Die gewaltigen ſteinernen, gewölbten
Hallen waren im Winter ſo kalt, daß man trotz alles Heizens
unmäßig fror. Die ganze Familie hockte in einer Stube zu-
ſammen, die Möbel waren dürftig und die Schlafzimmer, mit
gütiger Erlaubnis geſagt, in einem Zuſtand, wie bei uns nicht
einmal mehr die Schweineſtälle, ſeitdem man weiß, daß auch das
Borſtenvieh nur gedeiht, wenn man ihm große Reinlichkeit zu-
teil werden läßt.

Jn Küche und Keller war der Komfort des täglichen Lebens
bei den Großen auch nicht in dem Maße zu finden wie heute.
Selbſt an Fürſtenhöfen war man zur Winterszeit lediglich auf
friſches Wildpret angewieſen; Hnſt lebte man von geräucherten
Fiſchen und geräuchertem Fleiſch, ſowie von Pökelfleiſch, das
ſich manchmal durch einen abſcheulichen Geruch auszeichnete.
Es gab wenig Auswahl an Nahrungsmitteln, denn man verſtand
die Kunſt des Konſervierens noch nicht, und bei dem Mangel an
Verkehrsmitteln war es unmöglich, ſelbſt für eine fürſtliche Tafel
aus aller Herren Länder Leckerbiſſen und abſonderliche, wohl-
ſchmeckende Speiſen herbeizuſchaffen.

Wer alſo heutzutage in eines der modernen Reſtauranks
geht, wo man für wirklich billiges Geld von den ausgeſuchteſten
Delikateſſen naſchen und hundert verſchiedene Weine trinken
kann, und wer dann ſein ſtilles, behagliches Heim aufſucht, darf
ſich bewußt ſein, daß er mit ſeiner Lebensführung turmhoch
über all den Kaiſern und Königen früherer Jahrhunderte ſteht
und ſie nie imſtande geweſen ſind, ſich die Genüſſe zu verſchaffen,
die unſereinem ſo mühelos zu Gebote ſind.

Zu beklagen brauchen wir ſie deshalb freilich nicht. Denn ſie
kannten eben nicht die mannigfaltigen Segnungen des Komforts
und der Hygiene, die uns allmählich zu unentbehrlichen Daſeins-
bedürfniſſen geworden ſind.

Vermiſchtes.
i. Umbau im kaiſerlichen Schloß. Wie wir hören, wird im

Schloß zu Berlin im Trakt der Gemächer der Kaiſerin ein Um
bau vorgenommen. Jn erſter Linie ſoll der Apollo- Saal
bedeutend vergrößert werden. Außer anderen Abänderungen wird
auch über dem Stockwerk des ApolloSaales ein Aufbau errichtet
werden, um den Speiſeſälen für die Dienerſchaft Raum zu ge
währen.

j. Der Herzog der Abruzzen und ſeine Hochzeit. Die Hochzeit
des Herzogs der Abruzzen mit Miß Katharina Elkins wird, wie
der „Jnf.“ aus Rom geſchrieben wird, vorausſichtlich ſchon An
fang Februar nächſten Jahres ſtattfinden. Als Zeichen dafür,
daß alle Gerüchte vom Gegenteil falſch ſind, gilt die Tatſache, daß
die Offiziere der Marine ſchon ein Paar prächtige Ohr-
ringe als Brautgeſchenk beſtimmt haben. Ein hoher ita-
lieniſcher Regierungsbeamter hat ſich einem Ausfrager des New-
Yorker Herald gegenüber geäußert, daß der Herzog der Abruzzen
ein ungewöhnlich pflichttreuer Offizier ſei. Für einen Prinzen
von 35 Jahren, der eine Reiſe nach dem Nordpol gemacht und
während der letzten Marinemanöver gezeigt habe, daß er zu
den Taktikern erſter Klaſſe gehöre, wäre es nicht ſchwer, die
Oppoſition ſeiner Familie zu brechen. Hinderlich und er-
ſchwerend wären nur für die Ehe des Herzogs die Haltung
der amerikaniſchen Preſſe. Jn Amerika würden viel
fach Karikaturen von dem Herzog der Abruzzen verbreitet,
die ihn als Mitgiftjäger darſtellten und verſpotteten. Da-
durch ſeien die italieniſchen Kolonien in Amerika ſchwer be-
leidigt worden, ja, ſie haben ſogar die Zeitungen und Kari-
katuren nach Jtalien geſandt, ſodaß ſie zur Kenntnis des
Königs und der Königin-Mutter gelangt ſeien. Auf dieſe
höhniſchen Zeichnungen ſei auch der Widerſtand der
Königin- Mutter Margherita zurückzuführen, wohingegen
anfangs die ganze königliche Familie eingewilligt habe. Der
Miniſter wendet ſich in ſcharfen Worten gegen dies Betragen der
amerikaniſchen Zeitungen und erklärt, daß es ihm unverſtändlich
ſei, wie die Blätter nicht einſehen, daß von Mitgiftjägerei bei dem
Herzog der Abruzzen keine Rede ſein könne. Erſtens bürge ſchon
ſein ſtolzer und aufrechter Charakter dafür. Zweitens wäre es dem
Herzog der Abruzzen ſicher nicht ſchwer geworden, in Europa, ja,ſelbſt in Jtalien, unter den fürſtlichen Häuſern eine viel

reichere Braut zu finden, als Miß Elkins ſei. Außerdem beſitzt
er ſelbſt ein ſehr bedeutendes Vermögen, das vielmal größer ſei-
als das ſeiner Braut. Man hatte am italieniſchen Hofe
angenommen, daß dieſe Liebesheirat des Herzogs gerade
in dem demokratiſchen Amerika richtig aufgefaßt würde. Man ſah
ſich aber darin getäuſcht. Trotzdem wird die Hochzeit beſtimmt
ſtattfinden. Da in Jtalien die Familie des Königs ſehr populär
iſt, ſo wäre es nötig geweſen, daß auch der Name der Herzogin der
Abruzzen im italieniſchen Volke populär geworden wäre. Jm
übrigen weiſt der „Movimento di Torino“ darauf hin, daß die
offizielle Ankündigung der Verlobung des Herzogs der Abruzzen
in kurzer Zeit bevorſtehe. Die Hochzeitsfeierlichkeiten werden höchſt
wahrſcheinlich in Waſhington im Hauſe der Eltern der Braut ſtatt
finden. Von jedem Prunk wird dabei abgeſehen werden. Die
Hochzeit wird nur durch ein intimes Diner gefeiert, an dem die
Eltern der Braut und einige Freunde der Familie anweſend ſein
werden. Man hofft, daß auch einige Verwandte des Bräutigams
nach Amerika kommen werden. Mit ziemlicher Sicherheit iſt der
Bruder des Herzogs der Abruzzen, der Graf von Turin, zu er
warten. Bald nach der Hochzeit wird das junge Ehepaar nach
Italien reiſen, wo noch eine offizielle Feierlichkeit im königlichen
Schloſſe ſtattfinden wird. An ihr wird der König von Jtalien,
die königliche Familie und der königliche Hof teilnehmen. Man



hofft auch die Königin-Mutter dazu zu g en, hun von ihremWiderſtand Nach dieſer offiziellen Felerlchteit in
Italien wird die Tatſache des geſchloſſenen Ehebundes auch amt
lich regiſtriert werden. In italieniſchen Regierungskreiſen er
hofft man von dieſem Ehebunde eine Stärkung der Freundſchaft
zwiſchen den beiden Völkern.
Der Unfall Orville Wrights, über den wir wiederholt aus

führlich berichteten, hat in ganz Amerika die lebhafteſte Teil
nahme hervorgerufen und zu außerordentlichen Sympathiekund
gebungen für die Verunglückten geführt. Nirgends iſt der Glaube
am die Brauchbarkeit des Wrightſchen Syſtems erſchüttert, auch
nicht beim Kriegsdepartement, das Orville Wright zu neuen Ver
ſuchen bis zu ſeiner völligen Wiederherſtellung Zeit laſſen wird.
Aus Fort Myer wird gedrahtet: Orville Wright erlitt außer dem
Schenkelbruch auch Brüche zweier Rippen. Nach einer ſorgen
vollen Nacht kündeten die Aerzte an, daß keine Symptome
ernſter, innerer Verletzungen eingetreten ſeien, und daß
der Patient ſich von dem furchtbaren Choc gut erhole. Dies
wurde an Wilbur Wright telegraphiert. Die Aerzte beſchloſſen
danach, den gebrochenen Schenkel einzurichten; der Operation
folgte keine erhebliche Temperaturerhöhung. Danach durfte
Wright ſeine Mechaniker Taylor und Furniß aus Dahton
ſprechen. Er erzählte ihnen: „Sobald ich das Knacken in der
Flugmaſchine hinter mir vernahm, wußte ich, daß ein ernſter Un
fall geſchehen ſei. Jch ſtellte ſofort den Motor ab und hoffte,
einen ſchnellen Abſtieg auszuführen, ohne die Kontrolle zu ver
lieren. Dies gelang während der erſten 35 Fuß, dann ſtieß der
Aeroplan vorwärts und fiel ſchwer nieder.“ Wright behauptet,
daß, wenn die Maſchine ſich beim Unfall in größerer Höhe be-
funden hätte, er ſie auf wagerechtem Kiel erhalten und auf den
Stützen hätte zu Boden bringen können. Dieſe wären dann
wahrſcheinlich zerſchmettert worden, aber er und ſein Begleiter
wären mit einer heftigen Erſchütterung davongekommen. Der
Aeroplan iſt vollſtändig zertrümmert, die Ueberreſte wurden
in einem Holzſchuppen untergebracht. Der Schlag für die Wrights
iſt um ſo furchtbarer, als ſie gerade im Zenith ihres Erfolges
ſtanden. Monate müſſen nun vergehen, ehe die Regierungs
proben wieder aufgenommen werden können. Die Shympathie in
ganz Amerika iſt ſo groß, daß Sammlungen wie in Deutſch-
land für Graf Zeppelin vorgenommen werden dürften. Das
Kriegsdepartement iſt überzeugt, daß der Wrightſche Aeroplan
das Problem des Fluges gelöſt hat und daß der Unfall zufällig
und in keiner Weiſe vom Prinzip der Konſtruktion der Aeroplans
bedingt war. Es verlängerte daher die den Wrights gegebene
Friſt auf unbeſtimmte Zeit.

44 Norddeutſches Hilfskomitee für Donaueſchingen. Die
Spenden für Donaueſchingen laufen erfreulicher Weiſe von
öffentlichen Körperſchaften wie von Privatperſonen fortgeſetzt zahlreich
ein. Seit der letzten Veröffentlichung bewilligten von ſtädtiſchen Körper
fchaſten Breslau 3000 Mk., Charlottenburg 3000 Mk., Wilmersdorf
1000 Mk., Schöneberg 1000 Mk., Stralſund 500 Mk., Flensburg
500 Mk., Neuwied 500 Mk., Minden 500 Mk., Erfurt 1000 Mk.,
Königsberg 1000 Mk., Wandsbek 500 Mk., Neumünſter 500 Mk.,
Meiningen 500 Mk., Lüdenſcheid 1000 Mk., Osnabrück 500 Mk., Halle
1000 Mk., Rendsburg 500 Mk.; ſelbſt die kleinſten Kommunen ſtehen
mit Beiträgen nicht zurück. Die Norddeutſchen Seekabelwerke in Norden
ham ſandten 500 Mk., die Wandsbeker Bank 500 Mk. Neben den
Privatperſonen beteiligen ſich auch Aktiengeſellſchaften an dem Liebes
werk. Trotzdem iſt die Lage in Donaueſchingen immer noch ſehr groß,
ſodaß weitere umfaſſende Hilfe dringend nottut. Beiträge nehmen alle
Banken, die Expeditionen der Tageszeitungen, ſowie die Geſchäftsſtelle
des Norddeutſchen Hilfskomitees für Donaueſchingen, Jägerſtr. 22,
entgegen.

Ein neuer Armee-Muſikinſpizient. Der am 1. Oktober in
den Ruheſtand tretende erſte Armee-Muſikinſpizient Profeſſor
Roßberg wird in der Perſon des Muſikdirektors Grawert,
des bisherigen zweiten Armee-Muſikinſpizienten, ſeinen Nach
folger erhalten.

W. Jn Laibach kam es in der Nacht zum 20. September
wiederum zu größeren Ausſchreitungen, die durch Kavallerie
unterdrückt wurden, gegen welche von den Slowenen Steine und
Gläſer geſchleudert wurden doch wurde niemand verletzt. Nur
in zwei deutſchen Gaſthäuſern wurden die Fenſter eingeſchlagen.
Am Abend des 20. September erneuerten ſich die Kundgebungen
auf dem Marienplatze, wo eine Truppenabteilung die Steinwürfe
der Demonſtranten mit einer Salve erwiderte. Zwei Per-
ſonen wurden hierbei getötet und vier verwundet;
außerdem wurden zwei Demonſtranten durch Säbelhiebe verletzt.

W. Verheerende Waldbrände wüten auch in Pennſyk-
vanien, wo der Ort Corrh ganz von Flammen umzingelt iſt.Die anhaltende Dürre hat in Weſtyennſyldanien im Oſten Ohios

und in Weſtvirginien die Schifffahrt lahmgelegt.W. Unglück oder Verbrechen Ausflügler fanden im
Grunewald dicht an der Bahn, die Leiche einer unbekannten
Perſon mit einer klaffenden Kopfwunde. Ob Mord oder Unfall
vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Jn der Charlottenburger Sparkaſſe wurde ein Ein
bruch verübt. Es wurden aber nur kleinere Beträge entwendet,
da ein großer Geldſchrank den Bemühungen der Diebe widerſtand.

W. Ein Automobilunglück wird aus Bromberg, 21. Sep
tember, gemeldet: Bei Kreuz wurden drei Knaben von einem
Automobil überfahren und getötet.
C. E. Die Töchter des Millionärs. Von dem dieſer Tage
in NewYork verſtorbenen italieniſchen Mällionär Moroſint
werden jetzt die merkwürdigſten Geſchichten erzählt. Seit zehn
Jahren war der Palaſt Moroſini fremden Blicken vollſtändig ent
zogen: es wurden keine Beſuche angenommen, und es fanden
keine Empfänge ſtatt; wer nicht zur Familie gehörte, durfte die
Schwelle des Palaſtes nicht überſchreiten, und das hatte zur Folge,
daß das Haus des Millionärs in ganz NewYork „the house oft
mystery“ genannt wurde. Jetzt aber iſt das Geheimnis enthüllt.
Man erfährt, daß der prächtige Palaſt ein trauriges Familien
drama verbarg. Vor zehn Jahren wurde die jüngſte Tochter des
Millionärs, ein bildhübſches Mädchen, von einem Hunde gebiſſen
und in der gräßlichſten Weiſe entſtellt. Die junge Dame iſt ſeit
damals menſchenſcheu und nicht im Vollbeſitz ihrer Geiſteskräfte,
Jhr Vater, der ſie abgöttiſch liebte, hat ſeit dem Tage, an welchem
ihr das Geſicht zerfleiſcht wurde, keinen fremden Menſchen mehr
zu ihr gelaſſen und ſich ſelbſt von allem Verkehr mit der Welt
zurückgezogen; er gab, um ſeinem Lieblinge n wehe zu tun,
keine Feſte mehr und ließ aus den Zimmern der unglücklichen
Tochter alle Spiegel entfernen. Von dem Unglück durfte in ihrer
Gegenwart kein Wort mehr geſprochen werden. Eine andere
Tochter des Millionärs iſt einer Liebe wegen aus dem Eltern
hauſe entflohen und ernährte ſich als Klavierlehrerin. Moroſini

ſoll ihr jedoch verziehen und ſie in ſeinem Teſtamente reich be
dacht haben. Eine dritte Tochter lich wurde vor Jahren von
einem Poliziſten namens Werner aus ſchwerer Gefahr gerettek;
man ſagt jetzt, daß ſie ihren Lebensretter, der ſich von ſeiner
Frau hat ſcheiden laſſen, heiraten werde.

hd. Wieder ein brennendes Warenhaus. Jn dem nahe dem
Oſtbahnhof zu Paris gelegenen Warenhauſe „Ville de St. Denis“
Sonntag früh Feuer aus, das dieſes Etabliſſement, das haupt
ſächlich in den Arbeiterklaſſen Kundſchaft hat, vollſtändig ein-
äſcherte. Das Feuer, das im Keller entſtand, verbreitete ſich in
20 Minuten dürch alle Etagen. Beim Retten der Geſchäfts-
bücher wurden zwei Feuerwehrleute verwundet. Der Schaden
dürfte zwei Millionen Franken betragen. Das Warenhaus be-
rege etwa 600 Arbeiter, die für einige Zeit arbeitslos ſein
werden.

Der verſchwundene Geldbrief. Jm Frühjahr d. Js. wurde,
ſo berichtet die „Tilſ. Ztg.“, bei der Poſtagentur in S. ein Geld-
brief über etwa 1200 Mk. aufgeliefert. Der Poſtagent nahm den
Brief ab, quittierte darüber und legte ihn auf ſeinen Schreibtiſch.
Kurz darauf wurde er für einen Augenblick abgerufen; als er
zurückkehrte, war der Brief verſchwunden. Alle Nachforſchungen
blieben vergeblich. Der Verdacht, den Brief entwendet zu haben,
lenkte ſich auf den Briefträger F., der während dieſer Zeit allein
im Amtszimmer anweſend geweſen war. Eine bei F. vorge-
nommene Hausſuchung führte jedoch zu keinem Ergebnis. F.
beteuerte fortgeſetzt ſeine Unſchuld, trotzdem blieb der Verdacht auf
ihm haften, bis plötzlich nach vielen Wochen der ver-
ſchwundene Wertbrief unverſehrt in einer Spalte des Schreib
tiſches vorgefunden wurde. Der Brief muß auf unerklärliche
Weiſe heruntergefallen und in die Spalte hineingerutſcht ſein.

hd. Jm Schacht erſtickt. Der Gasanſtaltsarbeiter Kloſe
ſtieg, ſo wird uns aus Breslau berichtet, unweit der Fuchsſchen
Ziegelei, in einen drei Meter tiefen Schacht, um Waſſer auszu
pumpen, Als er von ausſtrömenden Gaſen betäubt wurde, ſtieg,
um ihn zu retten, ein anderer Arbeiter in den Schacht, aber auch
er wurde ſogleich bewußtlos. Als es der Feuerwehr gelang, beide
aus dem Schacht zu bringen, waren ſie bereits tot.

Zum Erzabt von Beuron iſt der Abt Jldefons Schobber
von Sekkau (Steiermark) gewählt worden.

hd. Der unglückliche Liebhaber. Man meldet uns aus
Frankfurt, den 21. September: Jn der Neuen Mainzerſtraße 73
wurde geſtern vormittag ein fremder Mann entdeckt, den man
für einen Einbrecher hielt. Der Mann, der von einem Schutz
mann feſtgenommen werden ſollte, zab auf dieſen einen Schuß
ab, ohne ihn jedoch zu verletzen. Alsdann flüchtete der Fremde
auf das Dach des genannten Hauſes und ſtürzte vom fünften Stock
auf die Straße, wobei er lebensgefährliche Verletzungen erlitt.
Später hat ſich herausgeſtellt, daß der Fremde ein Schloſſerge
ſelle aus Frankfurt iſt und daß deſſen Braut in jenem Hauſe
diente. Wegen Zwiſtigkeiten wollte er ſie zur Rede ſtellen. Offen
bar wollte er ſie mit dem Rebvolver, dem er bei ſich trug, erſ

ießen.w a Eine Stadt vom Orkan vernichtet. Der Dampfer
„Liberia“ bringt die Meldung, daß von Bord des Schiffes, als es
die Jnſel GroßJnagua längs der Weſtſeite paſſierte, beobachtet
wurde, wie die dort gelegene Stadt St. Mathew von einem Orkan
vernichtet wurde. Die Häuſer der Stadt ſeien in die Luft ge
wirbelt worden, ſo daß man annehmen müſſe, daß ſämtliche Ein
wohner, deren Zahl auf etwa 700 geſchätzt wird, umgekommen
eien.f Weibliche Lyncher. Aus Georgia wird der „Poſt“ ein außer-

ordentlicher Fall von Lynchjuſtiz gemeldet. Jn der Stadt Powers-
ville, einem kleinen Orte in der Nähe von Macon, ſollte ein Neger
ein zwölfjähriges Mädchen, die Tochter eines Ladenbeſitzers, be
läſtigt haben. Das Gerücht hatte ſich kaum verbreitet, als ſich
zwanzig Frauen, alle mit Revolvern bewaffnet, unter Führung
der Mutter auf die Jagd nach dem Neger begaben. Einige
Männer ſchloſſen ſich den Frauen an, überließen dieſen jedoch wie
auf Verabredung die Ausführung des Racheaktes. Der Schwarze
wurde in einem Verſteck in der Nähe einer Baumwollpflanzung
entdeckt, und die verfolgenden Frauen eröffneten ein Feuer auf
ihn. Der mehrfach verwundete Mann bat jämmerlich um ſein
Leben, aber die Frauen kannten kein Erbarmen. Die Mutter be
fahl den anderen Frauen, zurückzutreten, ging dann dicht an den
unglücklichen Neger heran und ſchoß dieſem die ganze Ladung
ihres Revolvers in den Leib. Die Neger des Ortes behaupten, daß
der Gelynchte unſchuldig geweſen ſei. Es ſcheint in der Tat, daß
die Frauen einen Unſchuldigen ermordeten, denn das Mädchen
verwickelte ſich bei ſeiner ſpäteren Vernehmung fortwährend in
Widerſprüche.

Zugentgleiſung. Auf der im Bau befindlichen Oedenburg--
Günſer Lokalbahn entgleiſte ein Materialzug und ſtürzte 15 Meter
tief herab. Drei Arbeiter wurden dabei getötet und drei Ange-
ſtellte der Bahn ſchwer verletzt.

Der Beſitzer des Schloßgutes Untermerzbach, Schroeder, er
klärt die Zeitungsnachricht, Großfürſt Khyrill habe das
Schloß angekauft, als Erfindung.

Tot gefahren. Auf dem Oederweg zu Frankfurt a. M. fuhr
der 33jährige Geſchäftsführer der Optikerfirma F. Grünwald,
Alfred Choff aus Danzig, mit dem Rad gegen einen Motor-
wagen. Er erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung, an deren
Folgen er ſtarb.

Der Charlottenburger Mädchenmord vor Gericht. Der
Arbeitsburſche Kurt Keller wurde von der Anklage, die vier-
jährige Elſe Miehlke aus Charlottenburg gemißbraucht und ge-
tötet zu haben, freigeſprochen, wegen drei anderer Sittlichkeits-
vergehen aber zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Großes Feuer. Am 19. September abends ſind in Grün s-
feld (Baden) acht Wohnhäuſer und vierzehn Scheunen abge-
brannt. Das in dem Orte einquartierte Militär verhinderte das
Weitergreifen des Feuers.

en. Ein ſeltenes Meerungeheuer iſt Ende Auguſt bei der
ſchottiſchen Stadt Dunbar von den Fluten der Nordſee an den
Strand geſchleudert worden. Es iſt ein 4 Riemenfiſch,
mit wiſſenſchaftlichem Namen Regalecus Bankſii (nach dem be
rühmten Naturforſcher Joſeph Banks, dem Begleiter der Cook-
ſchen Weltumſegelung) und der Geſtalt nach wohl einer der
ſonderbarſten Bewohner des Ozeans. Der Leib dieſes Fiſches,der zur Gruppe der Stachelfloſſer und zur Familie der Senſen
fiſche geſtellt wird, iſt bandförmig und erreicht die ſtattliche Länge
von faſt ſechs Metern. Nach der Beſchaffenheit ſeiner äußeren
Oberfläche könnte man dieſen Fiſchkörper am eheſten mit einem
modernen Damengürtel vergleichen, obgleich ſolche Taillenweiten
beim ſchöneren Teil des Menſchengeſchlechtes glücklicherweiſe nicht
vorkommen. Die Höhe des bandförmigen Leibes iſt im Verhältnis

zur Länge außerordentlich gering, denn ſie beträgt nur Meter,
die Dicke gar nur 6—-8 Zentimeter. Auf dem oberen Rand iſt das
Band mit einer langen Rückenfloſſe beſetzt, die auf dem Kopf in
einen hohen Kamm übergeht, der etwa an den Schopf mancher
Tauben erinnert. Auch die Geſichtszüge des Fiſches ſind ſehr
merkwürdig wegen der mopsartigen Schnauze, eines zahnloſen,
ſenkrecht geſpaltenen Mauls und eines rieſenhaften Auges. Außer-
dem beſitzt der Riemenfiſch unterhalb des Kopfes zwei gewaltige
Stachelfloſſen. Das jüngſt erbeutete Exemplar hatte eine Länge
von rund vier Metern, eine Höhe von 30 Zentimetern einſchließ-
lich der Rückenfloſſe und beinahe 114. Meter lange Bauchfloſſen.
Die Haut hat einen Silberglanz, der nur durch dunkele Linien auf
der Vorderhälfte und ähnliche Flecken auf der hinteren Hälfte
unterbrochen wird. Das erſte Exemplar eines Riemenfiſches wurde
im Jahre 1759 an der engliſchen Küſte entdeckt, und ſeitdem ſind
im ganzen nur 20--30 Exemplare zur Beobachtung gelangt. Der
neueſte Fund iſt ſofort für das Königliche Muſeum in Edinburgh
angekauft worden.

W. Die Telephonzentrale in Paris iſt durch einen großen
Brand vollſtändig vernichtet worden, und man ſieht
ſchon jetzt, daß die Kataſtrophe die gänzliche Unterbrechung
des Telephonverkehrs mit der Provinz und dem Auslande zur
Folge haben wird. (Siehe auch „Letzte Telegramme“.)

Aus den Rheinlanden. Jn der Nacht zum 20. September
entſtanden, ſo wird aus Köln gemeldet, zwiſchen mehreren halb-
wüchſigen Burſchen Streitigkeiten, in deren Verlauf ein zwanzig-
jähriger Packer drei Schüſſe abfeuerte. Ein des Weges kommender
Mann aus Bochum, namens Luchatowski, der am Streit ganz
unbeteiligt war, wurde getötet, ein anderer durch einen
Streifſchuß verletzt. Der Täter wurde verhaftet. Aus Hei-
ligen haus wird gemeldet, daß dort die Burſchen verhaftet
worden ſind, die in den letzten Tagen mehrfach Anſchläge auf
Eiſenbahnzüge verübten. Einer geſtand, in der Trunkenheit aus
Uebermut gehandelt zu haben.

Die Cholera in Rußland. Jn der abgelaufenen Woche
wurden in Petersburg und den Vororten 1456 Choleraerkran-
kungen und 439 Todesfälle gezählt, gegen 197 Erkrankungen und
53 Todesfälle in der Vorwoche. Seit Beginn der Epidemie am
6. September erkrankten 1653 Perſonen und ſtarben 492. Jn
den übrigen Choleragebieten kamen in der abgelaufenen Woche
3392 Er krankungen und 1377 Todesfälle vor, gegen 2465 Er-
krankungen und 1120 Todesfälle in der Vorwoche. Jm ganzen
ſind in Rußland ſeit Beginn der Epidemie 10359 Perſonen
an Cholera erkrankt und 4633 geſtorben.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. September 1908.

Aufgeboten Der Arbeiter Richard Göhre, Jakobſtr. 30 und Anna
Ohme, Glauchaerſtr. 37. Der Bureaudiätar Karl Zeumer, Fritz- Reuter
ſtraße 4 und Luiſe Baldeweg, Böllbergerweg 12.

Eheſchließungen Der Güterbodenarbeiter Hugo Rüdel, Bruckdorfer
ſtraße 10 und Martha Geſche, Königſtr. 66. Der Arbeiter Emil Lenke
und Klara Becker, Parkſtr. 10. Der Buchhalter Alfred Trunsky, Magde-
burgerſtr. 9 und Anna Rothe, Hackebornſtr. 2. Der Buchhalter Friedrich
Miſchur und Minna Knaut, Merſeburgerſtr. 9. Der Königl. Eiſenbahn
Rechnungsreviſor Friedrich Uehr, Hordorferſtr. 1 a und Martha Lehmann,
Auguſtaſtr. 21. Der Maler Karl Jhlenburg und Margarete Uhde,
Torſtr. 48. Der Arbeiter Franz Albrecht und Linna Baer, Landwehr-
ſtraße 14. Der Sergeant Wilhelm Krebs, Deſſauerſtr. 70 und Margarete
Walther, Liebenauerſtr. 166.

Geboren Dem Arbeiter Friedrich Biermordt, Ritterſtr. 12, S.
Paul. Dem Handarbeiter Richard Henneberg T. Annemarie, Klinik.
Dem Poſtboten Richard Baars, Lerchenfeldſtr. 20, S. Richard. Dem
Bauarbeiter Hermann Koch, Spitze 15, S. Paul. Dem Fabrikbeſitzer
Willy Kahlmann, Krauſenſtr. 11, S. Harry. Dem Metalldreher Heinrich
Tangermann, Freiimfelderſtr. 81, T. Gertrud. Dem Korbmacher Auguſt
Finſel, Gerberſtr. 13, S. Richard. Dem Bohrer Richard Tauch, Wein-
gärten 34, S. Willy.

Geſtorben Des Markthelfers Max Meiſel S. Otto, 4 J., Große
Wallſtr. 3. Der Arbeiter Nikolaus Lukowiak, 19 J., Raffinerieſtr. 46.

Auswärtige Aufgebote: Der Redakteur Karl Ringsdorf, Bockwitz
und Berta Kürbis, Bockwitz. Der DiplomJngenieur David Löwenberg,
Halle und Charlotte Culp, Deutſch-Wilmersdorf.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 19. September 1908.
Aufgeboten: Der Blumenhändler Reinhold Buſch, Gr. Brunnen-

ſtraße 67 und Jda Warmuth, Berlinerſtr. 32. Der Photograph Otto
Frohberg, Körnerſtr. 31 und Minna Scheike, Triftſtr. 10. Der Schuh
macher Oskar Berg, Geiſtſtr. 5 und Jda Kloß, Grockſtädt. Der Kohlen-
lader Wilhelm Sareik, Hermannſtr. 19 und Anna Kirchner, Kronprinzen-
ſtraße 41.

Eheſchließungen Der Geſchirrführer Heinrich Thriene und Jda
Knote, Feldſtr. 10. Der Fleiſcher Rudolf Wenk, Gotha und Hedwig
Wiedemann, Burgſtr. 62. Der Kutſcher Albert Rühlmann, Blumenthal-
ſtraße 4 und Jda Grothe, Köthenerſtr. 6. Der Eiſendreher Otto Vogt,
Triſtſtr. 25 und Marie Schumann, Richard-Wagnerſtr. 18. Der Arbeiter
Max Claus und Marie Roſenbaum, Wörthſtr. 6. Der Privatier Konrad
Reichel, Dresden und Jda Brandt, Karlſtr. 32.

Geſtorben: Fräulein Marie Schröter, 71 J., Lafontaineſtr. 14.
Die verwitwete Obermaſchinenmeiſter Anna Kretſchmer geb. v. Scheven,
75 J., Lafontaineſtr. 2. Des Fabrikarbeiters Julius Chriſtoph T.
Emma, 2 Wochen, Gabelsbergerſtr. 24.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

3 icherlich, daß ſchone wiſſen Tauſenden

von Jahren die Tränen des Myrrhenbaume
(Myrrhenharz) als kosmetiſches Mittel

geſchätzt wurden. Myrrholin iſt der geläuterte
Extrakt des Myrrhenharzes, daher auch die
hervorragenden kosmetiſchen Eigenſchaften der

ln rrho lin ſe ife und ihre anerkannte, bewährte
Schönheitswirkung auf die Haut.
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Mauer-Steine

Malle a. S.

99090 000009
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Pflaster-Steino unch -Platton etc.

Viad. Limelke Ströfer,
Dampf Ziegelei, Verblend- und Chamotte-Stein- Fabrik.

Werblend- u Fonmoteine,

Farben Weiss, grau, gelb, rot, braun ete.,, auch

Roh-Bau-Klinker.

nene
Lhanotte-MNaren,

hoohfeuerfest, für alle Industrie-Zweige;

Ghamotte-Tonse, Fſoh u. gomahlen.

Nietleben bei Halle,

499090000090



unentbehrlich!
NEUI Thermos-Picnic NEU!
zum Kalt- und Warmhalten von Fleisch. Gemüse. Fruchteis etc.

Kaffee- und Tee-Kannen
Eingefullter Kaffee, Tee, Kakao bleiben, ohne den

Geschmack zu. verändern, ohne das Aroma 2u
verlieren viele Stunden heiss.

Thermos-Gefässe
halten ohne Vorbereitung, ohne Chemihkalien,
ohne Feuer, ohne Eis heisse Getränke oder
Speisen über 20 Stunden heiss, kalte Getränke

oder Speisen tagelang alt.

Thermos-Flaschen in hochvornehmer Ausstattung

sind von Mark 9. aufwärts überall zu haben.

Thermos-Gesellschaft m. v. H.

Für Reise, Sport, Touren,
Haushalt und Krankenpflege

Thermos
N. 0 m 0 m 2 M 9

Berlin. Markgrafenstr. 52a. Vom 15. Sept. 1908 ab: rotsdamerstr. 26b.
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Modernste Zlusen Sammete.

Modernste Blusen Seide. [01142

Halle a. S. Mitglied des Rabatt Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 885.

Fölytechnibumn

Cöthen Anhalt
Programm durch das Sekrefariaf
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eerho Ill. Ferienkurs für Kolon, Technik

29 Vorträge und Vortragskurse,
HMonorar 20 Mark. EFinzelne Kurse je 2 Mark.

Jedermann als Hörer willkommen [(01131

Jnſtitut Boltz
Jlmenau i. Thür.

Pinj -„Fähnr. -„Abitur. (Ex.)
Schnell, ſicher. Pr. frei.

Ingenieurhademie
tar Aaschinen und Elextro-In-

S angen: GymnagtumW m nie Vordüdang od.
Adaeolvierung einer FPaedsehbulo

Näheres d. d. Programm.

Wis mar ubstee

Landw. Privatschule
Aue gert 53.usbildung in landw.ar Buchführung, in Ab

ſchlüſſen, er wallunggzſ haſten
Feldmeſſen, Rechnen olkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird Fratisnachgewiefen. n
hier R. Falkonberg, Halle a. S.

u
z. Beitritt i. d. gewerk. org
erwerbender FrauenMädchen Deutſchlands. r
ſamml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr
Weidenplan 20. Hilfskaſſe für
alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit. [2308
Seidenwolle nicht einlaufend,

nicht filzend.H. Schnee Nachf., Gr. Stelnſr. 84.

Beste
Fabrikate.

Kitter Pianos
begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit
grösste Tonschönheit sowie

G

Billigste
Preise.

Nein grosses bager
In

Glas, en gva
Porzellan
Steingut

empfehle zu [3698
Braut-Ausstattungen.

Aparte Neubeiten.

A. Kknahbe, e
anubertroffene Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
[01165

Prachtkatalog gratis.

M Geschäftsbücher
in jeder Preislage, vollſtändig flach aufſchlagend,

amerikaniſ che Journale, landwirtſchaftl. Regiſter
in reichhaltigſter Auswahl liefert billigſt

J. Toebisch, Grosse Steinstrasse 82.
[3699

Seminar für Kindergärtnerinnen
unck Erzieherinnen.

Direkt. Pastor em. R. Mayer, Sehulinspektor a. D.
Ausbildung u. I lahr. Beginn des Kursus im Okctober,
Pension im Hause. Sprachunterricht: Latein, Fravsgösisch
(Französin im Hause). Prosp. frei. [3219

Die Wieſenbauſchule zu Schleuſingen
bildet junge Landwirte in den kulturtechniſchen Fächern, ſowie Wieſen
baumeiſter für den ſtaatlichen Meliorationsdienſt theoretiſch und
prakti e aus. Das neue Schuljahr beginnt am 20. Oktober.

Lit der Wieſenbauſchule iſt eine landwirtſchaftliche Winter
ſchule verbunden. Der Unterricht beginnt am 3. November.

Meldungen für beide Schulen nimmt der mitunterzeichnete
Direktor entgegen.

Der Vorſitzende des Kuratoriums. Der Direktor.

Harz 13.

Baecker. Stein.Gegründoet Kothe Pensionat Nicolas, m. 10,
Prakt. u. wissenschaftl. Forthildungs-Institut f. Töchter gebildeter Stände,
Koehsehule u. Iaushaltungsunterrieht, an enHand- u, Kunstarbeiten,
Wahlfrei: Wissenschaften, Musik, Tanzunterriecht. Prospekte,Vorst.: Üeiene u. Marie becker, staatl. gepr. Koch- u. Haushaltungslehrerinnen,

Seminar-Kindergarten,
V Harz 13. W Anmeldungen täglich.
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Stromersparnis

hrennt in allen Lagen!
Wolfram Lampen A. G. Augsburg.Pianoforte- Fabrik.
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schon seit Jahren ihr be-
sonderes Augenmerk ge-
schenkt und wer seinen
Kindern eine gesundheitlich
normale Fuss entwicklung
sichern will, Kaufe nur die
rühmlichst bekannten

„Pirl Natura
Kinderstiefeln“.
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Für dig Jnſer d verantwortlich: Paul Kerſten, Halle Telephon

August Pirl,
hat seinen guten Ruf durch unvergleichliche Qualitäten und einzigartige Passform seiner Stiefeln begründet.

Durch fachmännische Kenntnisse hat die Firma ihr System so vervollkommnet, dass sie Garantie übernimmt, fast

jedem Käufer einen Wirklich passenden Stiefel geben zu Können.

kirls Herren-

Fernspr. 2748.

ne

his Weite 8 und hbängengröße I17

ermöglichen es jedem, einen passenden Stiefel zu erhalten.

August Pirl,

Halle a. S.,
Geiststrasse 10

ung Damen-Sfiefeln

[01159

Schuhmachermeister. Geiststrasse 0.
Anfertigung feinster Schuhwaren nach Mass unter Garantie

vorzüglichster Passform. Eigene Werkstätte.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 445 der Halleſchen Zeitung 22. September 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.,
Gedenktage,

22. September.
1457. Stiftung der Univerſität Freiburg in Baden.
1599. Gründung der engliſch- oſtindiſchen Kompagnie.
1683. Das von den Türken belagerte Wien wird entſetzt.
1792. Der franzöſiſche Nationalkonvent proklamiert die

Republik.
1814. Der Schauſpieler A. W. Jffland geſtorben.
1826. Der Dichter Johann Peter Hebel geſtorben.
1842. Der türkiſche Sultan Abdul Hamid II. geboren.
1861. Der Baumeiſter des Kölner Doms, Ludwig Zwirner,

geſtorben.
1862. Abraham Lincoln ſetzt für den 1. Januar 1863 die Eman-

zipation der Sklaven in den Vereinigten Staaten feſt.
7871. Kongreß der Altkatholiken in München.
1874. Die öſterreichiſchen Nordpolfahrer Weyprecht und Payer

kehren zurück.
1874. Erſte Leichenverbrennung in Breslau.
1897. Herzog Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg findet ſeinen

Tod beim Kentern eines Torpedobootes in der Nordſee.

Tagesſpruch: Tugend iſt mehr wert als Geiſt und Wiſſen.geefrruagy Friedrich der Große.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. September.

Der Große Preis von Halle.
Bei günſtigem Wetter und gutem Beſuch fand am geſtrigen Sonn

tag auf der Rennbahn an der Merſeburgerſtraße das letzte Rad
rennen dieſer Saiſon ſtatt. Es nahm wie alle vorhergegangenen
einen intereſſanten Verlauf. Neben dem Weltmeiſter Piet Dickent-
man waren der Breslauer Scheuermann und Charles Jngold
als Dauerfahrer ſowie eine größere Anzahl „Flieger“ am Start
erſchienen. Unter den Dauerfahrern, die das im Vordergrunde des
Intereſſes ſtehende Rennen um den „Großen Preis von Halle“
beſtritten, ragten Scheuermann und Jngold durch ihre Leiſtungen
hervor, während Dickentman die großen auf ihn geſetzten Hoffnungen
nicht erfüllte: er konnte nur als Dritter aus dem 100-Kilometerrennen
um den genannten Preis hervorgehen, wohingegen Scheuermann
den erſten und Jngold den zweiten Platz belegte. Beide haben
ein ausgezeichnetes Rennen gefahren und einen
Kampf hinter ſich, wie er intereſſanter auf der
Halleſchen Rennbahn bisher wohl nicht geſehen
wurde. Jngolds brillanter Sieg über Goor, Przyrembel und Schulze
im „Großen Preis der Provinz Sachſen“ am 16. Auguſt war noch in
friſcher Erinnerung, weshalb man ihm von vornherein große
Sympathien entgegenbrachte und ſeiner Plazierung mit Spannung
entgegenſah. Umſomehr überraſchte der Sieg Scheuermanns, der als

beſter deutſcher Dauerfahrer nebſt dem dritten Rivalen, Dickentman,
zum erſten Male auf der Halleſchen Bahn anweſend war und in vor-
trefflicher Form am Platze erſchien. Scheuermann beſitzt, nebenbei
bemerkt, in Geppert den beſten deutſchen Schrittmacher, der hier im
vergangenen Jahre den Berliner Przyrembel in jedem Rennen zum
Siege führte. Das ganze Rennen um den „Großen Preis von Halle“
wurde von beiden ohne irgend eine Unterbrechung zu Ende geführt
und dem Publikum in wahrhaft muſterhafter Weiſe dargeboten.
Jngold blieb vom Anfang des Rennens an ungefähr eine halbe Runde
hinter Scheuermaun, der die Führung von der erſten Runde an inne-
hatte, zurück; im Verlaufe des Kampfes rückte er aber an ſeinen
Gegner bis auf die kürzeſte Entfernung wiederholt heran, ohne ihn
indes einzuholen. Ziemlich zum Schluß mußte Jngold ſich von
Scheuermann wegen gegenſeitiger Motoranrempelung und Radwechſels
nach und nach die Abnahme von ca. ſechs Runden gefallen laſſen, die ihm
wieder einzuholen wegen des immer mehr zu Ende gehenden Meetings
nicht möglich war. Dickentmann, der nach Ueberſchreitung des Starts
als Dritter im Felde lag, hatte gleich nach Aufnahme des Rennens
und im weiteren Verlaufe desſelben Malheur, indem der Motor ſeines
Schrittmachers verſagte und wodurch ihm ſo viele Runden verloren
gingen, daß er alsbald für jede ernſte Anwartſchaft auf den Sieg aus
ſchied. Beſonders erwähnenswert iſt, daß von Scheuermann bei
60 Kilometer der von Theile aufgeſtellte Halleſche Bahnrekord von
57,44 Min. auf 57,30 Min. verbeſſert wurde. Das Reſultat des ohne
Unfall vor ſich gehenden Rennens war ſchließlich, daß die 100 Kilo-
meter von Scheuermann in der Zeit von 1 Stunde 37 Min. 4 Sek.
glänzend durchfahren wurden und Jngold mit einem Abſtande von
1620 Metern, Dickentman mit 12 860 Metern (ca. 30 Runden) am
Ziel anlangten. Das Publikum brachte dem Sieger nicht endenwollende
Beifallsbezeugungen entgegen, aber auch Jngold wurden lebhafte
Ovationen zuteil. Für das Dauerfahren hatte die Rennleitung ein
Preisausſchreiben erlaſſen. Wer den Sieger und die von ihm
zum Durchfahren der 100 Kilometer gebrauchte Zeit richtig angegeben
hat, erhält einen baren Geldpreis, als weitere Preiſe waren
eine Zahl von Sportplatzfreikarten für die ganze Saiſon 1909 ange
ſetzt. Die Bekanntgabe des Ergebniſſes erfolgt beſonders in der Tages-
und Sportpreſſe.

Sonſt gelangten noch einige Fliegerrennen zum Austrag,
die ſämtlich gut beſetzt waren. Bei ihnen zeigte ſich u. a. Pietro
Carapezzi aus Mailand als beſonders tüchtiger Fahrer. Er
gewann den erſten Preis im erſten Vorlauf im Hauptfahren und das
Prämienfahren. Aus dem Entſcheidungslauf des Hauptfahrens (2000
Meter) gingen nach vier Vorläufen und einem Zwiſchenlauf über je
800 Meter der Reihe nach Hans Peter (VBerlin), Pietro Carga
pez zi (Mailand), Wilhelm Tadewald (Berlin), Otto Fuchs
(Leipzig) als Sieger hervor. Jm Prämienfahren, das 19 Teil-
nehmer fand, ſiegten außer Carapezzi (1.) Tadewald (2.),
Zſchernig aus Leipzig (2.). Beim Troſtfahren ſchließlich, offen
für alle Fahrer, die in dem Hauptfahren und Prämienfahren unplaziert
blieben, fuhren Paul Ull mann (Plauen i. V.) als Erſter, Otto
Noſek (Leipzig) als Zweiter und Paul Ecke (Halle) als Dritter
durchs Ziel,

So haben denn, wie geſagt, die hieſigen diesſommerlichen
intereſſanten Wettkämpfe auf dem Zement mit der geſtrigen Veran
ſtaltung ihr Ende erreicht ſie haben durch den zahlreichen Beſuch, den
ſie aufwieſen, erneut gezeigt, daß das Jntereſſe für den Radſport auch
in Halle noch immer in fortſchreitender Entwickelung begriffen iſt.
Möge der ſo glücklich verlaufene geſtrige Renntag ein gutes Omen für
alle weiteren hieſigen radſportlichen Unternehmungen bedeuten, All heil!

Herr Archidiakonus Pfanne hielt geſtern, am Sonntag, in
der Marktkirche ſeine Abſchiedspredigt. Der feierliche Gottes-
dienſt geſtaltete ſich zu einem ergreifenden und würdevollen
Abſchied des ehrwürdigen Seelſorgers von ſeiner Gemeinde. Der
Gottesdienſt wurde durch die Geſänge des Stadtſingechors ver-
ſchönt, auch die Kanzel war von Blumen und Blätterſchmuck und mit
Girlanden verziert. Herr Archidiakonus Pfanne legte ſeiner warmen,
zu Herzen gehenden Abſchiedspredigt aus dem 119. Pſalm den 76. Vers
zu Grunde: „Deine Gnade müſſe mein Troſt ſein, wie Du Deinem
Knecht zugeſagt haſt.“ Er gab im Verlauf ſeiner Predigt einen kurzen
Rückblick auf ſeine lange, von Gottes Gnade ſo ſichtbar gekrönte Wirk-
ſamkeit als Prediger an der Marienkirche. 45 Jahre hat er ſein Amt
als Paſtor an der Marktkirche verwaltet. Die Tätigkeit in dieſem
anderthalb Menſchenalter langen Zeitraum wird aufs beſte dadurch
beleuchtet, wenn man hört, daß Herr Archidiakonus Pfanne in dieſen
Jahren perſönlich 6563 Kinder konfirmiert hat. Nach der
Predigt fand vor der Kanzel eine kurze Abſchiedsſeier ſtatt. Hier hatten
ſich die Mitglieder des Gemeindekirchenrats aufgeſtellt. Herr Ober-
prediger Profeſſor Schmidt und Herr Archidiakonus Grüneiſen
gedachten in herzlichen Worten der langjährigen geſegneten Wirkſamkeit

ihres ſcheidenden Amtsbruders. Nur wenigen, nur drei Paſtoren, ſei
es vergönnt geweſen, auf eine ſo lange Wirkſamkeit an der Marktkirche
zurückzublicken. Eine Ehrengabe mit der Widmung „Jn Dankbarkeit
und Verehrung“ wurde dem Scheidenden überreicht, der tief gerührt
für alle die Liebe und Freundlichkeit dankte. Mit dem Schlußgeſang
der Gemeinde „Unſeren Ausgang ſegne Gott“ hatte die Feier ihr Ende.
Die Kirche war ohnehin bis auf den letzten Platz mit Andächtigen
gefüllt, trotzdem es nach Herrn Archidiakonus Pfanne Wunſch nicht
bekannt werden ſollte, daß es ſeine Abſchiedspredigt ſein ſollte, ſonſt
wäre das Gotteshaus ſicher für die Fülle der Kirchenbeſucher zu klein
geweſen. Möge Herr Archidiakonus Pfanne ſeinen Lebens-
abend in Frieden und Ruhe verleben, für den ihm nicht nur die
herzlichſten Wünſche ſeiner Gemeinde, ſondern auch der ganzen evan
geliſchen Stadt folgen.

Der Umban der Eiſenbahnüberführung in der D elitzſ ch e r
ſtraße iſt von der Eiſenbahnverwaltung beſchloſſen. Leiſtungsfähige
Firmen ſind zur Abgabe von Geboten aufgefordert. Ein diesbezüglicher
Termin findet bald ſtatt. Wie man hört, ſoll der Bau genau in der
ſelben Weiſe ausgeführt werden wie die bisher beſtandene Ueberführung.
Ob aber nicht eine Abdeckung nach unten, wie dies bei gleichen Bauten
anderweitig der Fall iſt, zu wünſchen wäre Durch die jetzige Kon
ſtruktion ſind Unfälle der verſchiedenſten Art mitverurſacht worden, ſo
durch Scheuen und Durchgehen von Pferden, Erſchrecken von Menſchen
infolge des ſtarken Geräuſches, das die zahlreichen Züge beim Paſſieren
der nach unten teilweiſe offenen Ueberführung verurſachen. Würde das
Ganze nach unten zu mit Zementbeton abgedeckt, ſo wird man von
einem ſtarken Geräuſch durch darüber hinwegfahrende Züge nicht mehr
reden können und der Wagen und Perſonenverkehr würde ſich in dieſem
Teil der Delitzſcherſtraße ruhiger abſpielen. Wäre es nicht Sache unſerer
Stadtverwaltung, im allgemeinen Verkehrsintereſſe bei der Eiſenbahn
in dieſer Frage vorſtellig zu werden und dieſe zu erſuchen, doch im
angedeuteten Sinne verfahren zu wollen Vielleicht erfolgt in der
heutigen Stadtverordnetenſitzung eine diesbezügliche Anregung.

Jn der „Flamme“, der Zeitſchrift zur Förderung
der Feuerbeſtattung im Jn und Auslande, werden in der
letzten Nummer die Betriebsergebniſſe der deutſchen Krematorien
im Auguſt dieſes Jahres mitgeteilt. Die Zahl der Einäſcherungen in
dem letzten Auguſt iſt wieder um 31 höher als im Auguſt des
Vorjahres, im ganzen fanden 311 Verbrennungen ſtatt. Jn den 15
vorhandenen Krematorien weiſen Gotha und Chemnitz die Höchſt
zahl 49 auf, dann kommen Hamburg nud Mainz mit 37 bezw. 33, die
geringſte Ziffer haben Eiſenach und Karlsruhe mit je 6. Von den
Eingeäſcherten waren 198 männlichen, 113 weiblichen Geſchlechts dem
Bekenntnis nach 258 evangeliſch, 23 katholiſch, 4 altkatholiſch, 8 moſaiſch,
5 freireligiös, 2 Diſſidenten, 1 Buddhiſt, von 12 (in Gotha Ein
geäſcherter) war die Religion nicht angegeben. Jn 202 Fällen fand
religiöſe Trauerfeier im Krematorium ſtatt. Die Geſamtzahl der
Einäſcherungen in den erſten acht Monaten des laufenden Jahres beträgt
2704 gegen 1970 im gleichen Zeitraum des vergangenen Jahres, alſo
734 über 37 mehr als im Vorjahre.

gar

Vom Zoologiſchen Garten. Täglich iſt die Have mann
ſche Raubtierſchule das Ziel vieler Beſucher des Zoologiſchen
Gartens, und wer ſonſt nur ſelten dorthin zu gehen pflegt, ver-
verſäumt doch nicht, ſich die eine und die andere Vorſtellung an
zuſehen. Der Anblick der ruhigen Art und Weiſe, wie Herr
Havemann mit ſeinen Tieren umzeht, iſt immer von neuem an
reizend. Es dürfte auch vielleicht von Intereſſe ſein, zu er-
fahren, wie die Preſſe anderer Länder die Raubtier-
ſchule Richard Havemanns aufgenommen und beſprochen hat.
Von den uns vorliegenden zahlreichen Zeitungsartikeln über dieſe
hervorragendſte aller Raubtierdreſſurnummern aus Oeſterreich-
Ungarn, Jtalien, Dänemark, Schweden, Schweiz, Holland,
Belgien und Nordamerika möchten wir aus den in ungariſchen
Blättern erſchienenen etwas zum beſten geben. Einer der
Artikel iſt überſchrieben „Der König der Tierbändiger“, Ein
Jnterview mit Richard Havemann. Er lautet verdeutſcht
folgendermaßen Auf der luftigen Variété-Bühne im Amerikai-
Park tritt täglich ein ſchlanker, ſtrammer, ſympathiſcher Preuße
in Geſellſchaft von 12 Tieren der Wüſte auf, 4 Löwen, 3 Tiger,
4 Panther und 2 Leoparden und zeigt mit ſtaunenswerter Ruhe
ſeine unübertrefflichen Produktionen der Tierbändigerkunſt.
Richard Havemann heißt dieſer mit ſtählernen Nerven verſehene
Mann, der ſchon jetzt der populärſte Mann in ganz Budapeſt iſt.
Ohne jede Poſe, ohne Großtuerei iſt er der wahre Meiſter in
ſeinem Beruf, ohne Zähneklappern und ohne Peitſchenknattern.
Er reizt ſeine Tiere mit Fleiſchſtückchen und konverſiert unter-
deſſen mit der ruhigſten Miene mit ihnen, und wenn er dann
die Wüſtentiere aufgehetzt hat, nimmt er die Fleiſchſtücke vom
Zahnſtocher, wie er die Eiſenſtange nennt, und ſteckt das Fleiſch
in ſeine Taſche zurück. Das iſt aber nur der Anfang. Die
ſchauerlichſten Produktionen kommen dann an die Reihe. Er
reißt das Maul des Löwen auf und ſteckt den Kopf in den Rachen
des Tieres und brüllt hinein. Dann legen ſich die Tiere nieder
und er wälzt ſich über ſie. Dunkelgrünes Licht auf der Bühne.
Tableau. Toſender Applaus. Unſer Berichterſtatter führte mit
Herrn Havemann ein Geſpräch, und Herr Havemann erzählte
über ſeine Laufbahn folgendes: „Vor 15 Jahren hätte ich nicht
gedacht, daß ich im Jahre 1900 Dompteur ſein werde. Jch bin
ein Preuße, als junger Mann kam ich nach Jndien und trat in
den Dienſt der engliſchen Marine. Jm Jahre 1892 leiſtete ich
auf dem Kriegsſchiffe des jetzigen Königs Eduard den Dienſt.
Wir ankerten in Kalkutta. Hier erhielt ich den BVefehl, ſtändig
in Jdien zu bleiben. Man ernannke mich zum Linien-Leutnant.
Ich befreundete mich bald mit dem Kapitän des Schiffes aufs
innigſte und wir gingen gemeinſam auf die Jagd. Der indiſche
Rajah Makahu Niba ſah uns oft zu Gaſt und er leitete unſere
Jagdausflüge. Eines Nachts hatten wir ganz beſonders Glück.
Wir ſtreckten ſchon drei Tiger nieder, als mit fürchterlichem Ge-
brüll ein viertes Tier auf uns zurannte. Ich ſtreckte die Beſtie
mit zwei Schüſſen nieder. Als der Morgen tagte, bemerkten wir,
daß ſich etwas im Gebüſch rührte. Wir gingen auf die Suche
und fanden 2 Tigerjunge. Der Paſcha ſchenkte den einen Jungen
mir, den anderen Lord Angelſton. Jch hielt das Tier ein Jahr
lang im Käfig. Und dieſer Kerl iſt der „Paſcha“ meiner Samm-
lung. Ein Jahr ſpäter wurde ich nach London dienſtlich ab-
berufen. Jch nahm Paſcha, der ſich mittlerweile ganz an mich
gewöhnt hatte, natürlich mit. Einige Monate ſpäter verunglückte
ich bei einer Bahnentgleiſung. Jch brach mir das Bein. Als
ich genas, hatte ich keine Luſt mehr zum Schiffsdienſt. Jch ließ
mich penſionieren und vertrieb mir die Zeit mit Tierunterricht,
anfangs aus purer Paſſion, dann, als die kleine Penſionsſumme
nicht mehr genügte, in der Abſicht, Tierbändiger zu werden. Jch
ſchiffte mich nach Kairo ein und dort ſammelte ich meine Tiere.
Es iſt der Erfolg einer Arbeit von 4 Jahren, was ich hier dem
Budapeſter Publikum vorführe. Mein Liebling iſt Paſcha. Wir
ſind alte Kameraden. Jch hatte viel Mühe, ehe es mir gelang,
den Tiger an Folgſamkeit zu gewöhnen. Eins kann ich nicht
leugnen, mein Leben iſt nicht ſicher, ſo lange ich im Käfig bin.
Blut wird nicht zu Waſſer. Vor einigen Wochen wollte mich
Paſcha zerfleiſchen. Doch ich verlor meine Geiſtesruhe nicht.
Sonſt würde ich wahrſcheinlich hier nicht mit Jhnen ſprechen.“
Nehmen wir hinzu die zahlreichen, ganze Seiten füllende
Jlluſtrationen ſchrecklicher Szenen z. B. Havemann unter dem
wütenden Tiger, die Feuerwehr gegen die Beſtie in voller Tätig-
keit ſo muß jeder zu der Ueberzeugung kommen, daß die
deutſche und die ungariſche Preſſe recht verſchiedenartige
Faktoren ſind. Daß Herr Havemann dem Jnhalt ſolcher
Artikel ganz fern ſteht, braucht kaum beſonders erwähnt zu
werden; wer in dem neueſten Heft der Mitteilungen
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aus dem Zoologiſchen Garten“ die reich illuſtrierte Geſchichte
ſeiner Schule geleſen hat, weiß, daß er Mecklenburger Landwirt
iſt und als Inſpektor des Zoologiſchen Gartens zu Berlin die
Dreſſurtätigkeit begonnen hat; auch über die Herkunft ſeiner
Tiere iſt er dann genau orientiert.

Jm Bad Wittekind wird morgen Dienstag, den 22. Septbr.,
nachmittags 4 Uhr die Kapelle unſeres Feldartillerieregiments das
Kurkonzert ſpielen.

Das Halleſche Konzert Orcheſter wird die beliebten Konzerte,
die während der Sommer-Saiſon täglich im „Pfälzer Schießgraben“,
auf der Peißnitz ſowie Brunnerts „Bellevue“ ſtattfanden, auch im
Winter fortſetzen, und z.zvar Montags und Donnerstags in den „Kaiſer
ſälen“, Dienstags und Freitags im „Germaniaſaal“. Es
werden Opern, Operetten und Walzer Abende, ſowie auch humoriſtiſche
Konzerte abwechſelnd folgen. Die Mehrzahl der Konzerte wird der
Herr Kapellmeiſter Johannes Vetter perſönlich leiten. Die Sonnabende
und Sonntage bleiben für Vereinsfeſtlichkeiten reſerviert.

Der Verein ehemaliger preußiſcher Garde zu Halle a. S.
veranſtaltet Sonnabend, den 26. September 1908, abends 8 Uhr in
ſeinem Vereinslokal, im „Goldenen Schiffchen“ (Gr. Ulrich-
ſtraße 37), eine Rekruten-Abſchiedsfeier. Rekruten und
Freiwillige der Garde wie auch alle ehemaligen Gardiſten
ſind willkommen.

Die Provinzialverſammlung des Weißen Kreuzes. Zu den
ſchlimmſten Schäden unſeres Volkslebens gehört die in den letzten
Jahrzehnten furchtbar gewachſene Unſittlichkeit, die auch unter der
Jugend beiderlei Geſchlechts ſehr verbreitet iſt. Hier den Hebel anzu
ſetzen und unſere junge Männerwelt zu bewahren, iſt der Zweck des
Bundes vom Weißen Kreuz, der ſeit 18 Jahren beſteht und über ganz
Deutſchland verbreitet iſt. Er will der deutſchen Jugend den Feind
zeigen und ihr wieder die Empfindung einpflanzen, daß Keuſchheit in
Gedanken, Worten und Werken der Jugend ſchönſter Schmuck iſt. Die
Provinzialverſammlung des Bundes fand geſtern hier im Hauſe des
Chriſtlichen Vereins junger Männer ſtatt und erfreute ſich zahlreichen
B. ſuches aus der ganzen Provinz. Nach dem Gottesdienſt in der
Laurentiuskirche und dem Mittageſſen ſprach Forſtmeiſter a. D.
von Rothkirch aus Berlin, einer der Gründer des Bundes, am
Nachmittag über das Thema: „Der Kampf des Glaubens“
und wies auf die Wahrheit des Wortes hin: „Wen der Sohn frei
macht, der iſt frei“. Die Beſprechung der Fragen ergab mancherlei
neue Geſichtspunkte für die Arbeit der Bewahrung, die ja mit unendlich
feinem Takt betrieben werden muß, und gewährte durch die Mit-
teilungen der Helfer erſchütternde Einblicke in die Not der Jugend.
Am Abend ſprach der gleiche Redner ſehr packend über: „Sie g reich
oder gefeſſelt, entſcheide Dich“. Der Saal war überfüllt
von jungen und älteren Männern, und es iſt zu hoffen, daß die
erfahrungsreichen, warmen Ausführungen des Herrn von Rothkirch
hier und da auf fruhtbaren Boden gefallen ſind.

Der Handwerker-Meiſterverein hält Mittwoch abend in den
„ThaliaFeſtſälen“ ſein diesjähriges Stiftu n g sfe ſt in der ſeither
üblichen Weiſe ab. Bei der großen Zahl der Mitglieder verſpricht der
Beſuch des Feſtes ein reger zu werden.
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Ein Gymnaſiaſt wird vermißt. Der 151/, Jahre alte einzige
Sohn einer hieſigen Beamtenfamilie, er iſt Unterſekundaner eines
GEymnaſiums, wird ſeit Mittwoch, den 16. September (am dritten
Jahrmarktstage war er noch hier) vergebens geſucht. Man vermutet,
daß der junge Mann, von irgend einer Wanderluſt getrieben, ſich
einem Jahrmarktsbudenbeſitzer angeſchloſſen hat, oder ſich auf eigene
Hand durchs Leben ſchlagen und vielleicht nach einer Hafenſtadt
wandern will, um zu Schiff zu gehen. Die Eltern bitten, falls ihr
Sohn irgendwo bemerkt wird, ihn anzuhalten und ſofort telegraphiſche
Nachricht an die „Halleſche Zeitung“, die die Mitteilung ſofort weiter-
geben wird, gelangen zu kaſſen. Der junge Mann iſt
für ſein Alter ſehr groß (1,70 Meter) und kräftig, hat dunkle
Geſichtsfarbe, kurzgeſchnittenes dunkles Haar ohne Scheitel, kleinen
ſchwarzen Schnurrbart, im übrigen ſtarken Bartwuchs, dunkle Augen,
ſonſt keine beſonderen Kennzeichen. Bekleidet iſt er mit grauem Jagkett
anzug, weißem Strohhute mit gerader Krempe und breitem braunen
Bande und trägt alte gelbe Lederſandalen.

Das Recht des Anwaltes. Als im vorigen Jahre das
hieſige Stadtgut Gimritz an einen neuen Pächter überging,
kam es bei den Auseinanderſetzungen zwiſchen dem früheren
Pächter und der Stadtverwaltun g zu mancherlei
Differenzen. Die Stadt erhob gegen Herrn Kohnert zahlreiche
Anſprüche wegen angeblich mangelhafter Verwaltung. Schließ-
lich einigte ſie ſich mit Herrn Kohnert durch einen Vergleich auf
eine Entſchädigungsſumme von etwas über 4000 Mark. Später
aber machte Kohnert im Wege des Zivilprozeſſes ſeinerſeits zahl-
reiche Anſprüche gegen die Stadt geltend. Dieſe kam nunmehr
auf ihre ſrüheren Anſprüche zurück, während Herr Kohnert alle
dieſe Streitpunkte durch den Vergleich für erledigt erklärt. Jn
den Verhandlungen mit Herrn Kohnert wurde die Stadt durch
Herrn Stadtrat Dr. Krahmer vertreten. Schon bei den münd-
lichen Diskuſſionen ſoll Herr Kohnert gegen den Vertreter der
Stadt mitunter recht verletzend geworden ſein. Jn einem Schrift-
ſtück aber hatte er ſogar den Vorwurf erhoben, die Verhandlungen
über die ſtädtiſchen Entſchädigungsanſprüche ſeien nur noch ein
Erpreſſen geweſen, bei dem ſich Herr Stadtrat Krahmer und Herr
Görg (der neue Pächter) gegenſeitig zu übertreffen geſucht hätten.
Seiner Anſicht nach ſei Herr Stadtrat Krahmer überhaupt nicht
imſtande geweſen, die Verhandlungen zu leiten. Dieſes Schrift-
ſtück war im Bureau des Juſtizrates Dr. K. aufgeſetzt und von
dieſem dem Zivilgericht mit dem Vermerk eingereicht worden:
„Wie der Kläger perſönlich über die Stadtverwaltung denkt, er
gibt ſich aus der Anlage“. Jn den oben angeführten Sätzen der
ſchriftlichen Eingabe hatte die Stadtverwaltung eine Beleidigung
ihrers Vertreters erblickt. Auf ihren Antrag war daher von der
Staatsanwaltſchaft gegen den Juſtizrat K. Anklage wegen Be
leidigung des Stadtrates Dr. Krahmer erhoben worden. Vor der
Strafkammer erklärte Juſtizrat K., er wundere ſich ſehr darüber,
daß er den Stadtrat Krahmer beleidigt haben ſolle. Er ſei ſich
keiner beleidigenden Abſicht bewußt, ſondern habe nur ſeine Pflicht
getan. Als Anwalt ſei er doch nicht nur berechtigt, ſondern ſogar
verpflichtet, alles, was ſeine Partei zur Wahrung ihrer Jntker-
eſſen vorzubringen habe, in Eingaben an das Gericht vorzu-
tragen. Die Strafkammer erkannte antragsgemäß auf Frei-
ſprechung des Anwaltes. Schon Kohnert würde ſich durch die in-
triminierten Bemerkungen nicht ſtrafbar gemacht haben, denn in
einem Prozeſſe in Wahrnehmung ſeiner Jntereſſen könne ihm
das Recht nicht benommen werden, ſeine Anſicht über die Gegen
partei und deren Verhalten zum Ausdruck zu bringen. Ob dieſe
Anſicht objektiv berechtigt ſei, wäre eine Frage für ſich; ſeine
ſubjektive Auffaſſung dem Gericht darzulegen, müſſe dem Prozeß-
führenden jedenfalls unverwehrt bleiben, wenigſtens ſo lange, als
er es nicht in beleidigender Form tue. Letzteres ſei nach Anſicht
des Gerichtes im vorliegenden Falle nicht geſchehen. Noch viel
weniger als der Kläger ſelbſt aber habe ſich ſein Anwalt ſtrafbar
gemacht, denn dieſer habe nichts weiter getan, als die Auffaſſung
ſeines Mandanten zur Kenntnis des Zivilgerichts gebracht.

Der bevorſtehende Michaelis-Wohnungswechſel wird in
unſerer Stadt ſehr ſtark werden. Da, wie feſtſteht, hier ein großer
Mangel an kleinen Wohnungen im Preiſe bis zu 300 Mk. Jahresmiete
herrſcht, ſo hält es für nicht wenige ſchwer, bis zum Umzugstermin
noch eine paſſende Wohnung zu finden.

Die Michaelisferien unſerer Schulen beginnen Sonnabend, den
3. Oktober und dauern bei den Volkeſchulen bis Montag, den 19. Oktober,
bei den Mittel und höheren Schulen bis Dienstag, den 20. Oktober.

Ans der Landesheil- und Pflegeanſtalt Nietleben iſt am
Sonnabend ein geiſteskranker Verbrecher, der im Hühnerhof beſchäftigt

war, entwichen. Es iſt der 33jährige Schloſſer Otto Müller aus



Magdeburg. Auch der berüchtigte Verbrecher Böttcher unternahm
einen Fluchtverſuch dieſer konnte aber mit Hilfe einiger Ziegeleiarbeiter
wieder feſtgenommen werden.

Von Stadt und Straße. Am Sonnabend wurde die vor
dem Grundſtück Wörmlitzerſtraße 1 ſtehende Ga slaterne von einem
mit Heu beladenen Wagen um gefahren. Der ſechsjährige Sohn
eines Polizei-Sergeanten wurde von dem Maurerlehrling Friedrich
Schönfeld vor dem Grundſtück Reilſtraße 24 mit einem Fahrrad
überfahren. Der Knabe trug leichte Hautabſchürfungen am linken
Arme davon. Die Schuld trifft den Schönfeld, der übermäßig ſchnell
fuhr. Jn der Nacht zum Sonntag entſtand vor dem Grundſtück
Fleiſcherſtraße 7 ein Waſſerrohrbruch. Jn derſelben
Nacht wurde am Fuße des Trothaer Felſens in der Nähe der
Jahnshöhle ein unbekannter, etwa 40 jähriger Mann mit ſchweren
Kopfverletzunglen und rechtem Armbruch bewußtlos auf-
gefunden. Anſcheinend iſt er in der Dunkelheit vom Trothaer
Felſen aus eigener Unachtſamkeit abgeſtürzt. Er wurde mittels Kranken-
wagens der Kgl. Klinik zugeführt. Wie durch Papiere, die der Mann
bei ſich führt, ſeſſ geſtellt wurde, ſcheint es ſich um den Kaufmann Otto
Meye, Leipzig-Lindenau, Reuterſtraße 23, zu handeln. Geſtern, am
Sonntag, wurde vor dem Grundſtück Reilſtraße 124 ein Milch-
wagen von einem Motorwagen der Stadtbahn derart an-
gefahren, daß der Milchwagen umfiel. Der Zuſammenſtoß
iſt dadurch hervorgerufen, daß das Pferd des Milchwagens plötzlich
ſtolperte und dicht an dem Schienengeleis zu Fall kam. Außer einer
Hautabſchürfung des Kutſchers am rechten Ellenbogen ſind Verletzungen
von Perſonen nicht vorgekommen. Jn der heutigen Nacht wurde der
Maler Richard Hede vor dem Grundſtück Bruderſtraße 7 von dem
cand. phil. Otto Heinrich nach vorangegangenem Wortwechſel mit
einem Spazierſtock über den Kopf geſchlagen, ſodaß er eine
ungeſähr 2 em lange Wunde an der rechten Schläfe, die ſtark blutete,
davontrug. Dem Hede wurde auf der Polizei-Hauptwache ein Not
verband angelegt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S.,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 19. September 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3354 Wagen, nicht geſtellt 7 Wagen zu je
10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater, („Die Meiſterſinger von Nürnberg“

von Richard Wagner.) Für die Eröffnungsvorſtellung der Oper
hatte die Theaterleitung Rich. Wagners „Meiſterſinger von Nürnberg“
ausgewählt. Die Kühnheit dieſes Unternehmens braucht nicht erſt
geſchildert zu werden ſie findet jedoch ihre Erklärung in dem feſt
zefügten Vertrauen, das Herr Hofrat Richards für das Maß der ihm
zur Verfügung ſtehenden künſtleriſchen Kräfte beſitzt. Mag auch im
vorigen Spielabſchnitt noch ſo fleißig gelernt worden ſein die Auf-
führung eines gewaltigen Werkes wie die „Meiſterſinger“ läßt ſich
nicht aus Erinnerungen an vergangene Studien aufbauen, ſie verlangt
vielmehr neue, eindringende Arbeit. Dank der Aufopferung der
beteiligten Faktoren iſt dieſe letzte Bedingung erfüllt worden. Und ſo
darf man denn mit Freude berichten, daß die „Meiſterſinger“ einen
Geſamteindruck erzielten, der hohe künſtleriſche Verheißungen für die
Zukunſt in ſich ſchloß und unſer Publikum zu lebhafteſtem Beifall hinriß.
Während man ſonſt bei der erſten Opernvorſtellung zufrieden ſein muß,
wenn man guten Willen und leidlich hergeſtellte Einheit im Enſemble
beſtätigen kann, gilt es heute, über ein Theaterereignis zu berichten, das
erheblichen künſtleriſchen Wert beanſprucht. Die Schwächeu des erſten
Opernabends werden den meiſten Hörern verborgen geblieben ſein, denn
ſie lagen faſt alle in den feingegliederten, äußerſt ſchwierigen Enſemble
ſätzen, die keineswegs bis zur Vollendung gelangt waren und mehr
oder minder der inneren Sicherheit entbehrten. Vorzügliches wurde
in einzelnen Solopartien und vom Orcheſter geleiſtet. Durch
die Erweiterung des Orcheſterraumes, die während der Ferien-
monate ſtattgefunden hat, iſt es möglich geworden, endlich eine
den Forderungen der Wagneroper entſprechende Anzahl Muſiker
zu ſetzen. Und Herr Kapellmeiſter Eduard Mörike hatte
es fertig gebracht, aus dem Theaterorcheſter, das ſich erſt vor wenigen
Tagen wieder unter ſeinem Stabe zuſammengefunden hat, und den
neuen Hilfskräften eine Einheit zu ſchmieden, die faſt durchgängig
lobenswert war und der Aufführung feſt gegründete Fundamente
bereitete. Der Gehalt der Partitur wurde mit großer Klarheit,
trefflicher Gliederung und mit geiſtiger Belebung herausgeſtellt. Die
Stärkegrade waren ausgezeichnet berechnet, ſodaß ſehr ſelten den Sing-
ſtimmen ungewöhnliche Anſtrengungen zugemutet wurden. Ganz
beſonders auffällig wurden dieſe Vorzüge im erſten Akt, deſſen Ver
ſtändlichkeit gewöhnlich in den brauſenden Fluten des inſtrumentalen
Tonſtroms unterzugehen pflegt. Gerade hier wurde eine Deutlichkeit
des Wortes und damit der ſzeniſchen Vorgänge erreicht wie kaum
jemals zuvor. Den Höhepunkt der Orcheſtertätigkeit bildete im zweiten
Akte das Selbſtgeſpräch Hans Sachſens und die ſich anſchließende Szene
mit Eva. Beide Szenen erſtrahlten im vollen Glanze ihrer poetiſchen
Schönheit. Aus dieſen Erfolgen des Orcheſters läßt ſich entnehmen,
daß die Neuaufſtellung, die von Herrn Kapellmeiſter Mörike mit
kundiger Hand getroffen iſt, praktiſchen Wert beſitzt.

Die Mitwirkenden auf der Szene bemühten ſich ebenfalls mit
Glück, ihren Anteil ſo gediegen als möglich zu erledigen. Weit aus
dem Rahmen der Geſamtheit hob ſich der Hans Sachs des Herrn
Frank heraus. Eine fertige künſtleriſche Leiſtung von gleicher innerer
wie äußerer Vollendung! Herr Frank hat dem Waguerſchen Schuſterpoeten
wahrhaft ins Herz geſchaut. Er gibt ihn wieder mit ſolcher wahrhaſtigen
Jnnerlichkeit, mit ſoviel Reichtum im Ausdruck der Seelenregungen wie
der Handlungen, verklärt in milder Reſignation und ſo köſtlicher Welt
und Menſchenkenntnis, daß die Geſtalt ungemein ſchöne Natürlichkeit
gewann und ſich unverlierbar dem Gedächtnis einprägte. Geſungen hat
Herr Frank ganz herrlich. Herr Gogl war unbedingt nicht im Voll
beſitz ſeiner ſtimmlichen Friſche. Sein Walter von Stolzing hat in
Geſang und Darſtellung ſeine früheren Vorzüge bewahrt, gelangte aber
nicht zu derſelben hinreißenden Wirkung wie in den Vorjahren. Den
Charakter des galligen und eingebildeten Stadtſchreibers hat Herr
Aumann mit Fleiß und Talent ausgearbeitet, Sein Beckmeſſer
bleibt deshalb immer gerechter Würdigung ſicher. Für den David trat
Herr Gruſelli mit gewohnter Zuverläſſigkeit ein. Anerkennung
verdient ferner Herr Birkholz, der den kunſtbegeiſterten Pogner
entſprechend und geſchickt verkörperte. Neun im Rate der Meiſter war
Herr Berg mann. Sein kraſtvoller, männlicher Bariton war dem
Klange der Enſembleſzenen von großem Nutzen und gab ſeinem Kothner
Haltung und muſikaliſches Rückgrat. Sehr erfreuliche Fortſchritte hat
Frl. Wolf zu verzeichnen. Es war unſerer trefflich begabten jugend-
lich-dramatiſchen Sängerin gelungen, ihre Tongebung von aller Schwere
zu befreien, ſodaß ihr Evchen ſich durch viel mehr Wahrheit und Natür-
lichkeit auszeichnete als früher. Leider traf ſie im herrlichen Quintett
die Noten nicht mit einwandfreier Schärfe auf den Kopf. Befriedigend
ſang Frl. Sebald die Magdalena. Das Chormaterial erwies ſich
als bildungsfähig und klangvoll. Die ſchönen, dankbaren Volksſzenen
waren mit Fleiß und Verſtändnis ſtudiert worden, harrten aber eben
falls noch der letzten Ausfeilung. Die Spielleitung befand ſich in den
bewährten Händen des Herrn Raven. Es war ihm geglückt, trotz
der kurzen Zeit der Vorbereitung Leben und Bewegung in die Maſſen
zu bringen und mit Glanz erfüllte Bühnenbilder zu ſchaffen. Daß
man ſich bemüht hatte, das Werk Wagners in möglichſt vollkommener
Geſtalt und mit Verzicht auf manchen üblichen „Strich“ zu geben,
verdient beſondere Anerkeunung. Freilich erreichte nun die Vorſtellung
erſt um 121 Uhr ihr Ende. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. („Martha“ von Fr. von Flotow.)
Flotows vielgegebene und gelegentlich vielgeſchmähte „Martha“ behauptet
ihren Platz in der Gunſt des Publikums und damit auch auf dem
Spielplan mit ungeminderter Feſtigkeit. Jede halbwegs gelungene
Aufführung ſetzt die Hände der Hörer in lebhafte Bewegung. Der
geſtrige Sonntag verſchaffte Gelegenheit, ſich von neuem von dieſer Tat
ſache überzeugen zu können. Neben den Vorbereitungen zu den „Meiſter
ſingern“ war ſicherlich für die Proben zur „Martha“ nicht viel Zeit
übrig geblieben. Das ging aus manchen kleinen Uneinigkeiten zwiſchen
Bühne und Orcheſter hervor. Trotzdem bot die Vorſiellung, die in
allem Weſentlichen recht befriedigend verlief, Anlaß genug, das Talent

ſ ſchi
und die Routine des neu verpflichteten Herrn Kapellmeiſters Sauer

und Vortrag hatte Herr Sauer kein Gewicht legen können. Er hielt
aber überall gute Zucht und beſitzt offenbar Können und Energie genug,
um unſerer Spieloper ein zuverläſſiger Führer zu werden. Jn den
äußeren Erfolg des Abends teilten ſich hauptſächlich Frau von Boer
und Herr Barré. Die Titelrolle der Flotowſchen Oper bleibt eine
Leiſtung von Frau von Boer, die gleichmäßig durch Vorzüge in Geſang
und Darſtellung ausgezeichnet iſt. Herr Barrs hat während des
Sommers fleißig in Jtalien ſtudiert und vermochte in jedem Takt von
ſeinen Fortſchritten zu überzeugen. Seine Tonbildung iſt viel natürlicher
und die Anwendung der hohen Lage. ungezwungener geworden. Vor-
züglich gelang ihm die bekannte Arie des dritten Aktes, die ihm bei
offener Szene reichen, anhaltenden Beifall einbrachte. Sein Temperament
reißt ihn allerdings zu allerlei kleinen Gewaltſamkeiten im Vortrag und
im Tonanſatz fort. Dem ſtrebſamen Künſtler wird deshalb Maßhalten
zu empfehlen ſein. Die Nancy von Frl. Sebald hat ihre Vorzüge
auf der muſikaliſchen Seite. Für ihre Darſtellung gilt der Seufzer
des braven Triſtan: „Ach, wie iſt Natur ſo ſchwer“. Namentlich
müßte in ihr Mienenſpiel mehr Leben und Ausdruck kommen.
Herr Birkholz war als Plumket wieder ſehr wacker auf dem
Poſten. Die kleinen Partien des Lord Triſtan wie des Richters
fanden ſich bei den Herren Aumann und Raven gut aufgehoben.
Die Chöre genügten mäßigen Anſprüchen. Allerdings wird die Zu
führung einiger friſcher Sopranſtimmen dringend notwendig. Sehr
hübſch und zurückhaltend begleitete das Orcheſter.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. Sonntag, 20. September. (Engel und Horſt

Die Mauſefalle, ein dreiaktiger Schwank.) Die große Zahl der
Theaterſtücke für komödieluſtige Geſelligkeitsvereine und Dilettanten
bühnen hat durch den Schwank Die Mauſefalle wieder eine ſchöne
Bereicherung erfahren. Dort dürfte die Aufführung ebenſowenig
Schwierigkeiten machen wie geſtern im Neuen Theater, denn außer
dem wörtlichen Herſagen der Rolle in einer anſprechenden Weiſe ver
langen dieſe Figuren von ihrem Darſteller weiter nichts. Deswegen
berechtigt auch die Aufführung dieſes Schwankes weder zu einem zu
ſtimmenden noch zu einem ablehnenden Wort gegenüber den neuen
Kräſften. Es war nichts zu verſehen. Die handelnden Perſonen ſind
Larven, man findet höchſtens bei zweien eine fühlende Bruſt die junge
Frau Valerie und der Badearzt. Dieſe Rollen, jene von Toni von
Bukowices, dieſe von Alfred Dedak geſpielt, verdienen eine
anerkennende Erwähnung. Nicht etwa, daß die anderen Darſteller und
Darſtellerinnen nicht auch flott geſpielt hätten, wann wären denn Hans
Mierendorff, Max Deutſchmann und Helene Bensberg-
Mauthner nicht auf ihrem Platze geweſen Aber dieſe übrigen
Rollen hätten auch weniger befähigten Spielern keine Schwierigkeiten
gemacht. Die Mauſefalle iſt übrigens ein Jnſtitut, das von Eltern
heiratsſähiger Töchter während ihres Aufenthaltes in einem Badeort
gegründet iſt, um dieſe Töchter an den Mann zu bringen. Was
ſämtliche Schauſpieler dazu veranlaßte, beim Sprechen des Namens
Valerie den Ton auf die drittletzte Silbe zu legen, weiß man nicht,
der Name iſt weder franzöſiſch, noch wird er mit doppel-e-geſchrieben,

noch iſt das Schluß-e ſtumm. --obh.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Unter nicht endenwollendem Jubel des ausverkauften Hauſes ſchloß ſich
die Gardine über die Feſtwieſe in der Meiſterſinger aufführung
am vergangenen Sonnabend. Trotz der vorgerückten Stunde ruhte das
Publikum nicht, bis die Darſteller, der Kapellmeiſter und Regiſſeur an
der Rampe erſchienen. Für die zweite Aufführung am kommenden
Dienstag (Anfang 7 Uhr) iſt Sorge getragen, daß die Pauſen abgekürzt
werden, ſo daß die Vorſtellung um 11 Uhr zu Ende ſein wird. Für
Mittwoch erſcheint in faſt unveränderter Beſetzung Wildenbruchs
„Rabenſteinerin“ wieder auf dem Repertoir, ein Schauſpiel, das
im vergangenen Jahre ſich ganz beſonderer Beliebtheit erfreute. Von
Umbeſetzungen ſei nur erwähnt Herr Friedrich, der den alten
Welſer übernommen hat, und Frl. Gondy, welcher die Urſula über
tragen iſt. Donnerstag: „Tiefland“ von Eugen d'Albert. Freitag
„Der Richter von Zalamea“ von Calderon in der Bearbeitung
von Adolf Wilbrandt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag findet die letzte Wiederholung von Sardous Schauſpiel
„Ferreol“ ſtatt. Für Mittwoch iſt die Erſtaufführung von Hermann
Fabers vieraktigem Drama „Maria und Eva“, ein Werk, das in
Frankfurt mit ſehr großem Beifall aufgenommen wurde und ſeither die
Runde über zahlreiche Bühnen erfolgreich gemacht hat.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Saatenſtand in Preußen Mitte September, wenn 2 gut,
3 mittel, 4 gering bedeutet: Kartoffeln 2,7 (im Auguſt d.
Js. 2,6); Zuckerrüben 2,7 (2,6); Klee 2,7 (2,8); Lu z er ne
2,6 (2,6); Rieſelwieſen 2,6 (2,5); andere Wieſen
2,9 (3,0). Jn den Bemerkungen der Statiſtiſchen Korreſpondenz
heißt es: Der ſoeben abgelaufene Berichtsmonat brachte wenig
freundliche, warme Tage. Vorherrſchend war die Witterung bei
heftigen Winden regneriſch und kühl. Die Niederſchläge waren
in manchen Gegenden dringend erforderlich, allerdings wurden
durch ſie die Erntearbeiten auch ſehr verzögert. Manches Hafer-
feld iſt noch im Rückſtande. Von den Kartoffeln waren erſt
verhältnismäßig wenige Felder mit halbſpäten Sorten geräumt.
Jhre Beurteilung iſt ſehr verſchieden, ſie ſollen durchſchnittlich
unter mittelgroß, aber zahlreich ſein. Ueber die Lohnung der
ſpäten Sorten können ſich die Vertrauensmänner noch kein Urteil
bilden, da die Knollen vorwiegend noch im Wachſen ſind. Auch
für die Zuckerrüben wird vielfach noch eine gedeihliche
Weiterentwickelung erwartet. Jn einzelnen Gegenden Poſens
und Schleſiens ſind die Rüben bereits ausgenommen und im
Gewicht nicht ganz, im Zuckergehalt aber doch zufriedenſtellend
befunden worden. Die Nachmahd der Futterpflanzen Klee und
Luzerne fällt ſehr verſchieden aus. Während mitunter der
zweite Schnitt nicht der Arbeit wert war und abgeweidet wurde,
erwartet man anderſeits noch einen genügenden dritten Schnitt.
Die Grummeternte von den Wieſen iſt noch vielfach rück-
ſtändig, hier und da auch verdorben.

Nach den Saatenſtands- und Erntebericht des öſterrei-
ch i ſchen Ackerbauminiſteriums für Mitte September erzab die
Ernte für Winterweizen und Roggen durchſchnittlich
einen gut mittleren Kornertrag. Für das Sommerge-
treide, Roggen und Weizen, iſt Ausſicht auf eine ziem-
lich gute bis ſchwach mittlere, für Gerſte auf eine mittlere,
für Hafer auf eine mittlere bis gute, für Mais auf eine
gute Ernte vorhanden, ebenſo für Zuckerrüben, dagegen
für Futterrü hen auf eine mittlere Ernte. Die Grum-
meternte ergeö im Durchſchnitt einen mittleren Ertrag. Die
Ausſichten für die Weinleſe ſind ſehr gut, das Frühobſt
lieferte zumeiſt ein mittleres, das Spätobſt ein recht gutes
Erträgnis. Die Kartoffeln ſtehen ſehr gut bis mittel.

Das franzöſiſche Landwirtſchaftsminiſterium veröffent-
licht die jährliche Schätzung der Erntein Frankreich. Der
Ertrag an Weizen wird auf 109 428 755 Hekkvliter, gleich
84 138 854 Doppelzentner gegen 132 853 578 Hektoliter, gleich
103 753 000 Doppelzentner im Vorjahre, der Erkrag an Roggen
auf 18274 692 Hektoliter, gleich 13 029 313 Doppelzentner, gegen
19 697 811 Hektoliter, gleich 14 342 187 Doppelzentner geſchätzt.

y. Preisvereinigung mitteldentſcher Brannkohlenwerke. Von
kompetenter Seite wird dem „L. T.“ die Auflöſung der Preis
vereinigung zum 31. März 1909 beſtätigt. Als Grund wird angegeben,
daß ſie mit Rückſicht auf die Konkurrenz mehrerer leiſtungsfähiger
außenſtehender Werke erfolgen müßte.

y. Buchwald und Berliner Börſe. Vor dem Reichsehren-
gericht für Börſenbeſucher fand am Sonnabend, wie ſchon kurz ge
meldet, die BVerufungseverhandlung gegen den Schriftſteller
Bruno Buchwald und ſeinen Angeſtellten Karfunkelſtein ſtatt. Die
Vorgänge, die zu dieſem ehrengerichtlichen Verfahren geführt

tzen zu lernen. Auf das Ausarbeiten großer Feinheiten in Rhythmik
Buchwald hat eine Korreſpondenz „Buch-

walds Börſenberichte“ herausgegeben, in denen er außer den
haben, ſind bekannt.

Kurſen auch die Umſätze mitteilte. Er wollte auf dieſe Weiſe
ſeinen Abonnenten einen beſſeren Einblick in die wirkliche Kurs-
bewegung geben. Vor dem Ehrengericht der Berliner Börſe wurde
er, weil er nach der en des Gerichtes Angeſtellte von
Maklern zu pflichtwidrigen Auskünften veranlaßt habe, ebenſo,
wie der Mitangeklagte Karfunkelſtein mit einem Verweis beſtraft.
Gegen dieſes Urteil haben die beiden Angeklagten Berufung ein
gelegt. Von der Berufungskammer wurde nun die Entſcheidung
des Berliner Börſengerichtes aufgehoben, ſoweit ſie ſich gegen
Buchwald und Karfunkelſtein richtet. Beide wurden freige-
ſprochen. Auf Antrag der Verteidiger wurde beſchloſſen, die Ent
ſcheidung öffentlich bekannt zu geben. Jn der Begründung des
Urteils wird ausgeführt, daß weder die Maklerkammer noch die
Börſenbehörde mit genügender Deutlichkeit zu erkennen gegeben
hätten, daß ſie in den Nachrichten Buchwalds etwas Anſtößiges
erblickt hätten.

y. Konkurs der Märkiſchen Bank. Die Verhandlungen zur
außergerichtlichen Beilegung ſind geſcheitert, und damit iſt der Kon
kurs der Märkiſchen Bank unvermeidlich. Jnsgeſamt dürften
400 000 Forderungen gemeldet werden, deren Berechtigung
die Bankleitnng zum Teil beſtreitet. Gegen 200 Beamte, Handwerker
und Gewerbetreibende verlieren im günſtigſten Falle je 1000 c.

y. Die Geſellſchaft Lauchhammer ſchlägt nach 926 635 C
(i. Vorj. 861 455 Abſchreibungen, 250 000 (300 000
Rückſtellung für Banken und 100 000 c (100 000 ACc) außer
ordentliche Reſerveſtellung 10 (14 Dividende vor.
112 011 (117 910 werden neu vorgetragen.

y. Die Dividende der Weſtfäliſchen Drahtinduſtrie für das
am 30. Juni beendete Geſchäftsjahr wird auf etwa 10 gegen 15
in den letzten zwei Jahren geſchätzt.

y. Valcke, Tellring u. Co., Röhrenfabrik in Benrath. Der
Abſchluß für 1907/08 ergibt nach Abſchreibungen von
384 292 C (i. V. 388 236) einen Reingewinn von 807 949
(831 871), aus dem 9 Prozent Dividende (wie i. V.) ver-
teilt werden ſollen. Auf neue Rechnung werden 111 000
(108 000) vorgetragen.

y. Thyſſen Krupp. Angeſichts der im rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtriegebiet kurſierenden Gerüchte, die Firma Auguſt
Thyſſen beabſichtige, ermutigt durch einen der deutſchen Marine
naheſtehenden Fürſten, die Errichtung eines Panzerplatten-
werkes in einer nordiſchen Stadt, um das Monopol der Firma
Krupp auf dieſem Gebiete zu brechen, wandte ſich der „Duis-
burger Generalanz.“ an den Großinduſtriellen Thyſſen um Mit-
teilung, ob dieſe Gerüchte auf Wahrheit beruhten. Thyſſen ant-
wortete, daß er es ſich leider verſagen müſſe, auf den Jnhalt des
Briefes einzugehen. Der Schlußſatz dieſes Schreibens wird eher
als eine Beſtätigung als eine Ablehnung der umlaufenden Ge-
rüchte betrachtet.

y. Die Zuckerraffinerie Mannheim ſchließt 1907/08 mit
168 861 A Verluſt ab. Da das Zuckerraffineriekartell auf der
neuen Baſis bisher nicht zuſtande gekommen iſt, haben ſich die mit
einer anderen großen ſüddeutſchen Raffinerie ſchwebenden Ver
handlungen, die auf Erwerbung des Kontingents der Mannheimer
Geſellſchaft abzielten, zerſchlagen. Der Aufſichtsrat ſchlägt eine
Reorganiſation vor durch Zuſammenlegung der Aktien im
Verhältnis von 2 zu 1 zwecks Beſeitigung der Unterbilanz und
Vornahme außerordentlicher Abſchreibungen, ſowie Erhöhung des
Aktienkapitals um 300 000 A. Bei Ablehnung dieſer Anträge
wird die Geſellſchaft liquidieren.

y. Die Kaliwerke Krügershall erzielten bis Ende Auguſt
330 000 Reingewinn. Die Gewerkſchaft Salz-
münde, wovon Krügershall 351 Kuxe beſitzt, ſteht mit dem Quer
ſchlag der 750 Meter-Sohle vor Antreffen des Kali-
lagers.

y. Gewerkſchaft Bernhardshall in Salzungen. Wie die
„Rhein.-Weſtf. Ztg.“ hört, verlautet im Zuſammenhang mit der
ſoeben erfolgten Verſtändigung in der Kohlenſäureinduſtrie, daß
das Unternehmen in der Lage ſein wird, für das Jahr 1908 eine
höhere Jahresausbeute zu verteilen als für 1907, wo
60 000 C zur Verteilung gelangten. Auch die Quelle ſoll günſtige
Ergebniſſe bringen, ſo daß der Betrieb gut arbeitet. Die Kuxe
ſind in den letzten Tagen bereits 200 geſtiegen.

y. Die Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft Berg-
mannsglück in Braunſchweig, die über die Liquidation des Unter
nehmens beſchließen ſollte, war nicht beſchlußfähig, da
weniger als die Hälfte der vorhandenen Kuxe vertreten war. Es
wird eine zweite Gewerkenverſammlung einberufen werden, die
ſtatutengemäß ohne Rückſicht auf die Zahl der vertretenen Kuxe
beſchlußfähig ſein wird.

y. Die Oeſterreichiſche Nordweſtbahn beruft eine General
verſammlung auf den 31. Oktober ein zur Genehmigung des Ver
ſtaatlichungsübereinkommens und zur Beſchluß-
faſſung über die Liquidation.

Dividendenvorſchläge für 1907/08. Maſchinenfabrik
Kappel in Chemnitz wieder 24 Proz. Juteſpinnerer
und Weberei Hamburg-Harburg 10 (i. V. 716) Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 21. Sept. rahtbericta der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne SackRachprodukte 79 ohne Sack LTendenz: ſelig.

Brotraffiuade ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 19,70G. 20,00B. Novbr.Dezbr., 19,496G, 19,50B.
Oktober 19,45G, 19,50B. Jan. -März 19,75G., 19,80 B.
Oktbr.-Dezbr. 19,40G, 19,50B. Mai 20,056G, 20,10B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 21. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 19,806. März 19,856G.
Oktober 19.45G. Mai 20,056G.
Dezember 19,406G. Auguſt 20,35G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Berliner Produktenbörſe vom 21. Septbr. (Cigener Drahtbericht.)
Weizen per Sept. Okt. 209,50 Dez. 210,00
Roggen ver Sept. A. Okt. 181,00 Dez. 185,50
Hafer per Sept. 166,00 Dez. 168,50 A.
Mais per Sept. 164,50 Dez. 160,25
Rüböl per Sept. Okt. 62,90 Dez. 62,60 A.

Salpeterpreiſe am 21. September 1908.
Sofort: Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25

Februar März 1909: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 C.
Februare- März 1910: Hamburg 9,60 Magdeburg 9,75 C.
Tendenz: feſt.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 21. Sept. Preis pro 100 Kilo 1 1,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Börſe von Berlin vom 21. September. (Eigener Drahtbericht.,
Da die auswärtigen Plätze der hieſigen Unternehmungs-

luſt beſondere Anregung nicht zu bieten vermochten, New-
York ſogar am Sonnabend matt geſchloſſen hatte, zeigte die
Börſe auch hier überwiegend Neigung zur Abſchwächung.
Bei Eröffnung hatte die Tendenz etwas Uneinheitliches.
Ziemlich behauptet waren Hütten, Schiffahrts und Elektri-
zitätsaktien, wogegen Amerikaner und Kohlenaktien mit

em
klei
Hüt
grü
geh

Err
kon
Phi
ſich

unt
Am
Ter

mer
Erüszo!

Hslien
Kopanh
London

Hevr-Ve

Paris
Schweli
Petersb
Kien

Rio de

za vare
20 Fra

kalien
Oerterr
Resuzizd

Schweir

49
Türken



u

r r v

empfindlichen Einbußen einſetzten. Kurz hierauf bewirkten
kleinere Abgaben, die angeblich für rheiniſche Rechnung in
Hüttenaktien vorgenommen wurden und für die man als Be
gründung auf billigere Roheiſenofferten ſeitens der Thyſſen
gehörigen Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“ hinwies, eine
Ermattung, der ſich auch der Bankenmarkt nicht entziehen
konnte. Hüttenaktien, unter dieſen beſonders Bochumer und
Phönix, erlitten Einbußen bis zu 2 Proz., behaupten konnten
ſich dagegen Laurahütte. Auch Kohlenaktien ermatteten
unter dem Einfluß der Abgaben in Hüttenaktien weiter.
Amerikaner ſetzten im Einklang mit der allgemeinen
Tendenz ihren Rückgang weiter fort. Auch Schiffahrts- und
Elektrizitätsaktien konnten ſich nicht behaupten; doch hielten
ſich die Rückgänge in beſcheidenen Grenzen. Am Renten-
markte bekundete dreiprozentige deutſche Reichsanleihe bei
regen Umſätzen und unverändertem Kursſtande feſte
Haltung, während Japaner und Ruſſen leicht nachgaben.
Tägl. Geld 2 Proz., Ultimogeld mit 4/, Proz. angeboten.
Privatdiskont 336 Proz.

Fetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Vom Flottenverein.
RNudolſtadt, 21. Sept. Jn der geſtrigen ordentlichen

Hauptverſammlung des Landesverbandes des Deutſchen
Flottenvereins für das Großherzogtum SachſenWeimar-
Eiſenach wurde einſtimmig eine Reſolution ange-
nommen, in der vom Präſidium des Deutſchen Flotten
vereins erhofft wird, daß es der Danziger Reſolution des
Landesverbandes Geltung verſchaffen und im Sinne des
alten Kurſes wieder tätig ſein werde. Zugleich erklärt die
Landesverſammlung, daß, wenn der bisherige Vorſtand des
bayeriſchen Landesverbandes bleibt, der Landesverband
weder die nächſte Hauptverſammlung in Nürnberg be-
ſchicken, noch weiter im Deutſchen Flottenverein verbleiben
werde.

Graf Zeppelins Pläne
Stuttgart, 21. September. Ueber die Pläne des Grafen

Zeppelin erfährt der „Schwäb. Merkur“ von maßgebender Seite
folgendes: Jn der alten Landhalle wird gegenwärtig der Z. 1
flugfertig gemacht, um für die etwa Mitte Oktober beginnenden
Aufſtiege in die ſchwimmende Reichshalle gebracht zu werden, wo
durch der Raum für den Bau des Z. 3 (Erſatz Z. 2) frei wird.
Die alte Landhalle dient noch bis zu der im Herbſt 1909 er
warteten Fertigſtellung der neuen Halle als Bauraum. Für das

neuerworbene Grundſtück ſind die Pläne zur Planierung und
Drainage in Arbeit. Es ſtellt ſich dabei heraus, daß die Koſten
für die Herſtellung des ganzen Planes recht beträchtlich
ſind. Neben der erforderlichen Abtragung einer nicht unbedeu-
tenden Erderhebung müſſen Sümpfe trocken gelegt werden und
zwei Bachläufe, die das Gelände durchſchneiden, um dasſelbe herum
geführt werden. An Hochbauten ſind beſtimmt in Ausſicht ge
nommen i Hallen, die in der hier vorherrſchenden Wind-
richtung SüdweſtNordoſt liegen und an beiden Schmalſeiten ge
öffnet werden ſollen. Mit dem Bahnhofe werden die Hallen durch
Anſchlußgleiſe in Verbindung gebracht. Es wird alles derartig
beſchleunigt, daß im Herbſt 1909 mit der Eröffnung des
Betriebes im Großen begonnen werden kann. Ueber die
künftige Leiſtungsfähigkeit der Werft darf mit Beſtimmtheit ge-
ſagt werden, daß nach Beginn der Maſſenanfertigung der Alu-
miniumteile die Fertigſtellung eines Luftſchiffes nicht mehr als
ein halbes Jahr beanſpruchen wird, ſo daß im Bedarfsfalle auf
die Lieferung von acht Luftſchiffen bei zwei Bauhallen im Jahre
gerechnet werden.

Zum Brand der Pariſer Telephonzentrale.
Paris, 21. Sept. Um 9 Uhr abends erſchien der

Arbeitsminiſter auf der Brandſtätte. Der Polizei
präfekt erſtattete ihm Bericht über die Maßnahmen, die man
bisher zur Bekämpfung des Feuers getroffen hatte. Der
Platzkommandant von Paris war gleichfalls auf der Brand
ſtätte anweſend. Die wichtigſten Dokumente konnten ge-
borgen werden. Von den Anlagen ſind nur die Akkumula-
toren gerettet. Um 112 Uhr ſchienen die Feuerwehrleute
des Feuers Herr zu werden. Der Arbeitsminiſter erklärte,
es ſei unmöglich, einen Zeitraum feſtzuſetzen, den die
Wiederherſtellung der Telephonleitungen in Anſpruch
nehmen werde. Man iſt noch immer der Anſicht, daß das
Feuer auf Kurzſchluß zurückzuführen iſt. Um 1 Uhr war
der Brand beinahe gelöſcht. Die Feuerwehrleute und die
Truppen kehrten allmählich in die Kaſernen zurück. Es
verlautet, daß die Poſtverwaltung einen proviſoriſchen
Zweigdienſt einrichten könne, der wenigſtens während der
Börſenzeit mit wichtigen Städten vor allem mit London,
eine Verbindung herſtellen ſoll.

Paris, 21. Sept. Miniſter Barthou und Unterſtaats-
ſekretär Symian beſuchten heute früh die nieder
gebrannte Telephonzentrale und konſtatierten,
daß die innere Einrichtung völlig zerſtört iſt. Man be
fürchtet einen Einſturz dess Mauerwerks. Es ſind Maß-
nahmen ergriffen, um Unfällen vorzubeugen.

Kursnotlisrungen der Berliner Börse vom 21. September, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führlieho Kurgsgottol orgoholnt
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peienvarg e do. Mittelwaerbahnn v T Luxemb. Prinz HeiarichbahnRio do Janeiro I London 16b Wertzizlllanlsche Eiteabahn III 84,

Cisonbahn- Obligationen

490 Nordbauten-Wernigerede.

Geldsorten,

zevareigns III 203,65b20 Fradcz- Stücke e 162,655b
Amerikanische Hoten 41800bz 86 06 Cisenbahn-Prioritäton.a hkenias e n. Verdb. Gold Obl.
r e 81.156 pr do. 3e

nie e 85.15 e be 233575r r 3 framtenititche Pr.4 Wlaältawkas 1697 Pr. e 85.,30d0

Deutsehe Anlelhen. r 3 er IIIIIIIIIIIIIu ger dere keichainiete- e 3 9 nelſgginde F z 70,40bB

67 4 0, 2 ren ten. l 180
390 do. de. ulf. 4,62 Sld. ltal. Eis. O. 79,60 G3 Neue Konsols e 100,2560 4 90 Hortb.-Pat. Pr. Lien. 7
4 r Aas inlelbs. 922560 49 lauls u. S. Fra. Ref. 1961.. 70.00b6

7 0. on. W 2 Sehifſahrts Aktlen.PDeutsche Schatranweitungen 99 7200490 Preussischo Schatranw j Iomb.-Iment, Pateti. 109,60bBad. ar i i v Nerideutzcher Ueye h 92,00d0
o Bayer. Staats-Anl. 06 160.un a u h BanK- Aktien3 Bremer Staatr-Anl. 1002 807760

8 9 Hamburg. St. R. awort. 1887-91 91'8000 ch-Mört. Elberfeld e 20 153.,260
o. FSt.-in. v. 86, 97/02 82,8000 Derſiner Hanäeltgereiſschatt 167, 90b

2 Er. Hess Staats-Anl. 99 unt. o09 99800 do Eypoid.-Bank Lit. B. [171,000
w. (o. 1896 1905 e1.7600 i 127o Söchsische Staats-Renfe 83 1060 Da er Bank Markt. 127,728.. w. 90,260 Dezzauer lander-Bant [I04, o

91.2600 Dentse Bank e o 238,606032 9 Berliner 1882—9 93 7500 do. Veberzee-Bank 148,90b
ikente-Kommandit-Ant. 172, 90b

55 90 (0. 1893. 3 o02750 Drezäner Dank. 147, 00B
32 90 Halberstadt 1897 91 700 Errener Kredit [169,20b
32 90 do 91 7ob Gothaer Grundkreält-Bant. 156, 2661902x 90 Haſlesche 1900 1 u. 2 ca 98600 Leipri er Rreditamtalt 163,0000

F do. 1886, 1892 d W g u 94000 ne urger r e n
en harner 187 rig 1öi0 55,106 ter en harr s vor
9 „Neneduro 1901 un 10. s G T e 22 9 Mönchen 1903-63 err. Kre Aialt alt.Haumburg 1897/1900 en. Poferibarger Dienſte -Bant. 163,260

d We 1888. Presbizche Beden-Kredit- Bank 160, 50d0e 82.006 m r Wtal Dolas Nu e
j II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 57 Elandbrieſe. ärnizthe heni I. um. Uaniel 130.70b

20 landichatt. Zentr.- Pr. Male Bank 144,26b33 b. de. 89,80b I. Sbaaffhaus. Bankverein 187, 60 d
8 do. d. 80,100 letlscher Bankvergin 166,00b496 Fächszische Landsch.-Pfäbr, alte). 99,900 Baohvereio
49 do. e. nene) 98.900ih W2 Lo. 98268 Brauerei Aktien3 o do. do. III 84 000

e eeeeseeeeeeeeeeeeese 209,750Auslündisehe Staatspapiere. 238,0060
innn gr. III 102,00b r t72 96 o. 8 gr. dreint III e1,30 Grlechen con.173 men el. Industrle-Papiere,

l h 199,0000nete54 en fents on Goe Müneneine kientni.-Smeſtchniſ 226, 10b
490 93 50 Ammendorfer Papierfabrik e4 turreics. Leldrenit ob Anglo-Kontinental-Guane

J. o I02,a do. Plberrente. 99.2060 r h 4o o. Popierrente pan n Baer à Stein Met. 318,10v0Portuglesen III 62,7090 n mann El 274 7690Reden amert. 1890 92.40b Derſ.- Anh. Maschinenfabr. 212,0000
2 do. 1898 89.30bB Berliner Elektrizitäts- Werke 169, 0006Ruszsen 1680 e 83 70b e. Hasch. Fern 243,50b
2 do. 1902 83,20b Dieletelder Maschainen 320, 756B

Bizmardhbütte4 Serben amort. St. -Acl. 80,4000 i 43,26b

87 u h c e mTärienlors 400 Fr. 146.400 in es
Ungar, Fold Fr. Bahrte Co., Metell 98,7509 do. Krener 92,80 5 Fabrik IIIIIIIIIIIV 1 006r er 8 e e 52o 9. er. et n er Bergwert e690 en Am 101.5000 Concorale e en e t 329,1006

Conselidaffen Schalte 425. 00b hein -Harren, 216,766
Coftharer Aasch. 96,250 Rhein. Stablwerke. 174,1060Cröllwltrer Paplerfabrlt 299,0060 Riebeck Montanw. 196, 70B
Des aer es 161,760 Rembacher Hütte 167,050Dertzch. buramb. V.- A. [169,00 Rosfſfzer Erannioblen 22125

do. UVeberree. Elektr. Abt. 149,6060 do. Zuckerfabrik 115,7550

v r e l IIIIIIIIIIIUV r4 IIIIIIII d 3 F.erneute konr 204.0000 Seine Salrungen 107 6050
D er Union lit. III 69,256 Sangerhböuzer Masch. 7.p5 2 Unlen Ut D. 21 o Schering, Chem. Fabr. 219,0056e u.. 169,90b Schles. Bergb. Vink. 410,00b
kin 47 7 Schles. Porſſ. Zement. h 156,0080äioir Berg. 403, ob Schuckert, klar. 116130ber arlenze 72,1050 Schulz- nan 134.25a
kechweller Berg. 2006000 Siaht. Chem. fabrit [1I24. 500
e I ne er Portl. Tement. 111 256Kelzenklrdh, n Iös, 250 Stelberg n n es 134 0052denn anenim e 46,40d0 Stralsunder Spielkarten 126,250
e e St.-Pr. o 69,3050 Sudenburger March. ee8e8eeeeee 22 o

Elektr. Vofern. 133.00b Thale, Elſsenh. St.-Pr. e 76,500lactiger Jaduerfibrii 146.206 o. e. 92250re piner narrte 169 o Thärio IIIIIIIIIIIIIIch ger Salinen. 59,00bBz er e e 337,250 Wepelin 4 Hübner, Masch. o e 161.25B
imaun Bonges Sf.- Pr. 61,750 Ferſoregelner Aſtall. 175 5010
z March. St.-Pr. A. u. B. 328,00bB Westt. taht-Ind. 170, 0050
z eder Be hen 207,265b do. Stohſo. 65, 00bann zöcht. Maschinenkadr. o 160 00b Wittener Gaßstahl h 212.000
arzer A. u. 44,10b WNrede, Mblzerel. 93 250u Eis v. 159,00B Worm-Revler e eeeaee terILILIII Partien e 134,76b Zeltrer Moschlnenfabr. e 192.2506
z be h ne 251.000abrand, n 161,6600u St. Pr. h Sschluss-Kurse.Dach. Elzen a. Stabl o 224.00b0 Tendent: 5chwach.Uze Henghau 388.,00bLaenirch IIIIIIIIIIXXX n 203,00bSale Porzeen, 318,00b Berl. Handelzgesellzchaft. 168,10b
Lallwerie Archers leben e 142, 0060 Darmsfüäfer Dank. h 127.60b
Iettevlttar Hergban- 230. 6000 Deniude Gent 230.250
III Fllheln ab. 280.0000 Dizkente-Kemmandit 179,90b
Abcdüadorfer Tatterfabnt 161.500 Dreräner Bank 147,000
Icdänterbüne e [126,006 atienalbank für Deutrhland 119,25b

r 7 4 Co. 122,7656 Oesferr. Staattbahn 149,256Lapp, rer 64,60b Oerferr. Sidbahn. 22,80bbaareblife. 212.600 fallen Mittelmeerdahn ne 125,6000 in Ir. BahnLeopold e. 43,600 8 Reichsanleihe 84/00bdo. St. Pr. e 105,600 Bochumer Qubstahl, e 226,708
l. Uwe à Co. 250 2590 Deutsch-Luremb. V.- k. 159.,90bHazchinanfabrit Bactan [104,6050 Dertmunder Vnien-C. o 60,265b
Henden 4 Schwere Pr. -Alt. 81 5060 Laurabütte 211,60b
Rllowicer kiren o eeeees es e 89,606 Keonsolidatlen h 7.
Rüldein v er Celsenkirckener Bergwerk o 197,60bIere Bed. 123,50d0 Uampener e 209,25bHiederl. Keblenw. e 168,7566 Grete Berl. Strabenbabo 179,25b
Reordstem Kteinkohblen e eeee es M Pakbetfahrt 109,60b
Oherzch]. Elzend.-Bed.. I09, 00b Porädenischer Ueyd 91,90d

o. E. -lnd.-Nare-H. 101 606 Dynamli-Tre:t 159,90bOberzchl. Keohuwerte e 163,75b Hobenlolbe. 7Orentteln 4 pel IIIIIIIIIIIIIV 183,60d0 PhöhiI- 1865,25b
da bergw. GIIIIIIIIIIIIII 185,800

J T=—Z-dzü=[tcCcfCCcſCCcCCcoko jc«-—d!ujadlllſlòheeſ)) S e 70

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 21. Septbr., 1 Uhr.
Aitgeteilt vom Bankhause Paul Sehausell Go-, Halle a. S.

Dividende Vorige letzte Dividende vorige re
2 98 Släaukde Renie 83,150 Grobe Leipriger Stratenbabn, 9 173,760
3 4o. Stagitanl. 97,700felſesche Stradendaio 8 554 105,00B
3 uig. Stadtanlelbe 92,306 lelpuiger Elekfr. Strafen à 45 100,60
3 z. 5. 1904 91,800 Alfenbarger Akt. -Brauerci 9 (9 II64,00B
49 Crilw. Paplerfadr. Obl, 97.000 Crüllwitrer Papierfabrit 4 13
4 Hall. Siratenbabn a (196,606 dirstew.-Rattwannsd. St. 3 468,00B490 Uann. ewert. 0. I. I 337,500 do. (o. Verr. 5 95,750do. (o0. 18931 (97.260 Bleichertsche Braunkobl. A.-G. 10 10 140,00b0

de. do. 1897) 97,750 Eleuxfger Zuckerfahrit 9 122,146.00
2 do. o. 1902 96,500 Hallesäte Tacterraffinerie
45 Lehrer Parattio Ob 96.600 (Tlte und gene) s II8,500
234 I. D. Kr.-Angt. Pfädr.. 0956,006 Kördisderter Zuckerfabrik 9 I11 I168,50B
4 o. (o. 100,106 Leipziger Baumwolicpinner. 16 16 36 00B
x i Leipriger Dierbrauerei Riebeck 10 10 1765,256m lerr. i. unt. be 161 98,260 Leipziger Kawmgarnsy innere 12 13 168. 006
83 Kommungldant für Leipziger Malztabr. Sitten 3 5

Kövnigr. Sachs. Anl.-Scheine 98,750 Mansfelder Rore 120.4 70. 77502
Kemmenalbank für Naumbarger Braunkeblen 14 (14

ünlgr. Sacht. Anl.-Scheins Portland Cewenttabrit Halle s 11 111,50B3 S S

Stür à 14 14 1651,756e
7 e er, Wollgarnia33 Nernsbaus. r 7 9 (1117,606

äargüleltaäer k. n. A. 1 n 276.000 Zeitrer Paraffin 11 11 168,60B
do. üiſ. ſu 13 265,000 Sädt. Enelllierwerie 0 5009

II Berub Rred.-Ann. rarm. Cuücktel 10 10 125,e an nene o 9 168,2500 lalpr. Plaust. Ummernann 9 123,000
Kraän- a. Srurdunk l 6 l101000 Fintas u. Co. 20 23n nut 7 3 Sondermann u. Stiet t F 3

8

Siäzitäe Fod.-Rred.-Ann. 7 7 1140,606 Veriueng Hasthian (20 20 ,000

14 Terae: en.

Eſſen, 21. Sept. Am Sonnabend nacht wurde hier die
Ehefrau Schemmann in ihrem Bette erdolcht auf-
gefunden. An der Leiche wurden Strangulationsmale ent
deckt. Einzelheiten fehlen noch.

Hannover, 21. Sept. Durch das Leſen von Abenteuer-
romanen verführt, verübte der 14jährige Sohn eines
hieſigen Malermeiſters durch Erhängen Selbſtmord.
Vor kurzem war er aus dem Elternhauſe entlaufen, um in
Hamburg aufs Schiff zu gehen.

Hamburg, 21. Sept. Ein Boot, das in der Nacht zum
Sonntag ohne Licht die Elbe befuhr, wurde bei Altona von
dem Paſſagierdampfer „Harmonie“ überrannt. Der
Unfall wurde erſt durch die Hilferufe der Bootsinſaſſen be
merkt. Es gelang, zwei Männer zu retten, während ein
20jähriges Mädchen ertrank.

Darmſtadt, 21. Sept. Heute früh wurde auf der
Strecke Bickenbach-Alsbach der Möbelwagen eines Spe-
diteurs aus Darmſtadt beim Paſſieren eines Bahnüber-
ganges von einemherannahenden Zugeerfaßt
und zertrümmert. Der Lenker des Wagens wurde
ſchwer verletzt und ein Pferd getötet.

Greifswald, 21. Sept. Jn der Nacht zum Sonntag
ſtarb der langjährige Beſitzer und Herausgeber der
„Greifswalder Ztg.“, Julius Abel, am Herzſchlag.

Paris, 21. Sept. Blättermeldungen zufolge öffneten
während eines Stiergefechtes in Moita Unbekannte
die Türen der Ställe. 22 Stiere ſtürzten in den Zuſchauer-
raum. 7 Perſonen wurden getötet und 40 verwundet.

Konſtantinopel, 21. Sept. Die aus ſtändigen An-
geſtellten der Orientbahn weigerten ſich, Dele-
gierte zur Beſprechung der Lage an die Direktion zu ent-
ſenden und verlangten Annahme aller ihrer Forderungen.
Die Regierung beſchloß, zu energiſchen Gegenmaßregeln zu
greifen. Der hieſige Bahnhof ſowie alle Stationen der
Bahn werden militäriſch beſetzt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. September, früh 7 Uhr.

m
NiederTempe Temperatur ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter ntedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 6 O 2 volkenl. 17 5Torgau 8 80 2 heiter 15 6 SNordhauſen 6 80 2 wvolkent. 16 5 2
Magdeburg 7 080 2 hetter 19 6 o
Gardelegen 7 80 1 wolkig) 18 5 2Brocken 4 ſtill heiter 10 3Wetterausfſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das Hochdruckgebiet über Oſteuropa beherrſcht auch heute
noch die Wetterlage. Jm Dienſtbezirk dauerte daher bei öſtlichen
Winden das heitere, trockene Wetter fort. Während ſich die
Maximaltemperatur geſtern ſtellenweiſe bis zu 19 Grad erhob,
ſank das Minimum der Nacht vereinzelt auf 3 Grad. Da die
über Weſteuropa ſich zeigende Furche niederen Drucks unſere
Wetterlage zunächſt nicht beeinfluſſen dürfte, ſo können wir mit
der Fortdauer des herrſchenden Witterungscharakters rechicen, für
den Erdboden beſteht Froſtgefahr.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 22. September Heiter, trocken, kühle Nacht.

x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausfſichtliches Wetter am 22. September Trocken, meiſt
heiter, nachts ſehr kühl, am Tage ziemlich mild, aber windig.

Vorausſichtliches Wetter am 23. September: Zunehmend bewölkt,
aber doch vorwiegend trocken, nur in den weſtlicheren und ſüdlicheren
Teilen ſtellenweiſe Regen, bei Tage ziemlich mild.

Wasſſerſtände am 21. September:
Saale: Halle 4- 1,78, Trotha Untp. 1,70, Grochlitz 0,94,

Bernburg Untp. 0,90, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe Untp. 0,44.
Elbe: Leitmeritz 0,38, Außig 0,16, Dresden 1,47, Torgau

0,39, Wittenberg 1,40, Roßlau 0,85, Varby 0,93,
Magdeburg 1,02 Tangermünde 1,42, Wittenberge 1,12,
Hohnſtorf 0,54. Mulde: Düben 0,50.

Preisnotierungen für Kux vom 21. September.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Nach An Nachfrage Angebotfrage rebot Hansa-Silberberg 3150 3250

Adlar-Attlen voll 19 2120 Hoeftort-Vort.-Attien t WAdler-Vorz.-Antien 320 34 Helddurg-Anien 482065020
Adolfeglück, abgest. Ant. 28 Keldrangen l. 1050 1100
Aſexanderzhall 6700 6800 Reldrungen Il 976 1025Bruckdorf Nietlabden 65859 6000 I Hermann 1975 sBeienrode 4450 4650 hamdold! 1650 1700Bizwarckzball-Athien 18 19 Immerrode 3050 3100
habe 10750 11000 jobeannasvalj 3350 34595650 5750 J Iudwigshall 56 68Canitun 200 250 Krägerzdall-Abien volle 61 63Derdemona 5 5400 Ueoſſtathall 300 359Deutsche Kall-Attien 880 900 eup-Bleicherode-Akt, 78 81
Deuluchland 3050 3209 Poerdhäusar Rali- Aktien 71 e 723
Einige 4900 Regiser Braugkohlen 900 950Ewiſienhall l Rofhenberg o 1625 1675Friedrichshall-Attien. 76 790 Sachzen-Wainat 1500 16550
Gltänut-Sonderzhauzen 15900 16000 Saltmünde 1800 1850
Grozsderzog von Fachten 5900 6100 Klegtrieg l. 3150 3250
Gäntherthall 4300 4500 J Fchſeferkaunle 60 90Uannor, Kall-Attien 25 90 29 Teutonia- Akt. 124 12eTendenz still.

Ein natürliches, angenehmes Abführmittel,
das ſich infolge ſeiner milden und doch zuverläſſigen
Wirkung beſonders bei zarten Naturen, Frauen und
Kindern bewährt hat, wird auf Grund ſeines hervor
ragenden Wohlgeſchmacks, ſowie ſeiner reinen, ſtets
gleichmäßigen und ſorgfältigen Herſtellung gern bei
gelegentlicher und habitueller Verſtopfung, Verdauungs
ſtörungen und fehlendem Appetit eingenommen und
von Arzten verordnet. Achten Sie beim Einkauf auf
die Marke „Califig“. Nur in Apotheken erhältlich pro
4 Fl. Mk. 2.50, 4 Fl. Mk. 1.50.

MGeſtandteile: 877. Vier re ne et Eig gWwy Co. barat) 75

Bankhaus Paul Schaussil Co., Halle a. 8,, Bitterleld, Delitzseh, Bllenburg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Eſinlösung von Counpons, Ver-
zinsung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr ete
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Dienstag, den 22. Sept. 1908
11. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 3. Viert.

Verſtkrer r heſter
Meiſerſugert, Nürnberg.

Jn 3 Aufzügen v. u Wagner.
Spielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung E. Mörike.
Perſonen:Hans Sachs, Schuſter Franz Frank.

Veit Pogner, Gold
M. Birkholz.

Konrad Nachtigall,

Stadtſchreiber A. Aumann.

ſchmied
Kunz Vogelgeſang J. Barré.

Spengler. Theo Raven.
Sixtus Beckmeſſer,

Fritz Kothner, Bäcker Bergmann.
Balthaſar Zorn, Zinn-

gießer A. Landory.Ulrich Eislinger,

Würzkrämer W. Pätow.
Auguſtin Moſer,

Schneider F. Dern.
Hermann Ortel,

Seifenſieder Paul Jungk,.
Hans Schwarz,

Karl F. Pflüger.Hans Foltz, Kupfer
ſchmied H.Walter von Stolzing,

ein junger Ritter
aus Franken R. Gogl.

David,Sachſens Lehr
bube F. Gruſelli.Eva, Pogners Tochter Sofie Wolf.

Magdalena, Evas

Amme R. Sebald.Nachtwächter, Bürger und Frauen
aller Zünfte, Geſellen, Lehrbuben,

Mädchen, Volk.
Ort der Handlung: Nürnberg. Zeit:
Um die Mitte des 16. Jahrhunderts.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 65 Uhr. Anf.7 Uhr.
Ende 11*/, Uhr. (3943

Mittwoch, den 23. Sept. 190812. V. i. Ab. ümtauſcht. gilt. 4. Viert.

Die Rabensteinerinm.

Neues &5 lIheater.

Direktion E. M. Mauthnor.
Dienstag Zum letzten Mal:

vonF err éol Victorien Sardou.

wiſcht
böwengruppe.

„Im Safon des Löwenbändigers“
I4 afrikan. Pracht-Exemplare.

Jaques Bronn,
Gesangs- und Tanz-Humorist.

Bianka Roselli,
Operetten- und Walzersängerin,

Carlo Fligliola,
der Malerathlet in der elektr.
Blumenlaube m. d. leb. Schaukel.

Willy Gabrun,
der kleinste u. drolligste Grotesk-
Kowikoer der Welt, 110 em grosse,

Rheingold-Trio,
Herren-Gesangs-Trio in seinem

neuen Roepertoire.

„Der grüne Teufel“,
grosse phantastisohe Pantomime.
Das Gespenst a. d. heil. Hallen

der Dölauer Heide.
Alfr. Duskes leh. Photogr.

Marzella Prinz, die toll-
kühne Tänzerin im Löwenkäfßg.,

leden Mittwoch nachm. 4 Uhr
Vorstellung war le

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 22. September 1908.
Leipzig (Neues Theater): Das

Feſt auf Solhaug.

Patſche.

Leipzig (Altes Theater Die
Dollarprinzeſſin.

Weimar (Hof Theater Don
Carlos.

Gut e ſdauerhafte Kor etts

von 1,00--8,00 Mk. empfiehltH. Sohneo Maonf., Gr. Steinſtr. 84.

b

an Houten“
Der beste in Qualität. Der billigsto im Gobrauch. Hin Voersueh überzeugt.

a u. ihre Überkührungi in die Praxis unter besonderer Berücksichtigung

der ostpreussischen Entschuldungsaktion.

C et
B. Christ

S
Marktplatz 22

beehrt sich den Eingang der allerletzten

Neuheiten in Damen und Mnder- hüten
l

rpebenet anzuzeigen und ladet zur Besichtigung der reichbhaltigst

ausgestatteten

Eötlichst ein.

Modelihut- Ausstellung
13977

e

2 RBRacl Wittekin d.Dienotgg, den 22. September, nachm. 4 Uhr

Kur- Konzert.
ausgeführt von der Kapelle des Feld-Art.- t Nr. 75.,

Entree 35 Pfg. Carl Rohde.

geswdhoits V Il 7 77

Marke Windmähle

L

ee rm prachtvollen neuen Kaurhause.
Prospeſcte frei Städt. Murrerwaltung.

C. Mahlinghaus Pet.' Joh, Sohn, Lennep,
NlodgrIase B. b. Weany könicke.

p. Pfund
ſ60, 180, 200 a 240 Pfg

Alleinige Fabrikanten

20, 30, 40, 50 u 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate Kkenntlich.

8
bin arten

Etablissement
Wintergarten,

Magdeburgerſtr. 66.
Jm Reſtaurant und Café

vorzüglich. Mittagstiseh,Täglich Vorführung
von Suppe, 2 rot NgſgtiſchHavemanns ver fürRaubtierſchnie, ein imin

1 Königstiger,
4 Leoparden,
2 Tiger-Löwen-Baſtarde.

1 Wünstler- Vonzert

unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.
perripst von 20 100 Perſonen

noch i. d. Woche frei. [01225
Paul Zecheyge.

e en el ken kenne

Keine beſonder. Eintrittspreiſe.
Sitzplätze:

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Geschäfts Journal-
Formulare

hält vorrätig
Formular- Verlag

von

Otto ThieleBuchdruckerei der Halleschen Zeitung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.

Tierſchutz- Verein
für Halle a. S. und Umgegend.

Tier-Aſyl: Feldſtraße 13,
Nähe Roßplatzkaſerne.

Koſtenloſe Aufnahmeherrenloſer,
überzähliger Tiere täglich 8--6 Uhr
Sonntags nur bis 12 Uhr. n
nahme von Penſionstieren.
Penſionspreis für Hunde 40, 30,
20 Pfa. bro Tag, je nach GrößeRichtmitgleder d Tierſchutz
vereins zahlen je 10 Pfg. mehr.Tötungsgebühr 1 3 für Un
bemittelte koſtenlos.

Sohönboitsfoblor
durch Puder und Schminke zu verdecken, iſt

nicht ſelten ein Verbrechen an der eigenen
Geſundheit. Man benutze die nach dem
Frer D. R. P. Nr. 138988 von L. Zucker

Co., Verlin, hergeſtellte, wunderbarmilde ZugoobSeife, ärztl. empfohlen
und tauſendfach bewährt, Preis 50 Pfg.
(kleine Gebrauchspackung) und Mk. 1,50
(großze Geſchenkpackung) in Verbindung
mit Zuckooh. Creme, dem herrlichſten

unnachahmlichſten Prlersme c
Mk. 2, Probetube 75 Pfg.Wunderhare Frkolge,

zumal bei gleichzeitiger Anwendung der
nach dem nämlichen Patent hergeſtellten,
men und im Gegenſatz zu obigeräußerſt kräftig wirkenden ZugersPa en mer Seife, re Ffg.
kleine Packung, 1576ig) und Mk. 1,50
großte Packung, 35 ig, von ſtärkſter

irkung), werden täglich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblich hoffte, mache einen Ver
ſuch. Für die zarte Haut der er ver
wendet die denkende Mutter Bitumoor
Kinder-Seife, D. R. P., Preis 50 Pfg.,
und Bitumoor-KinderCErème, Preis
40 Pfg., Doppeldoſe 70 Pfg., das Edelſte,Zeſte und Reinſie für die kindliche Haut.
Ueberall zu haben.

Jn Halle in den r otheßkene bei J A. Fatz, Gr. vie ir., v
a iges Str. 104, Sscare n er Str. 63, Hermania
iſerſäle, icherm Hoefer./60, s Beritu er

udwigWucherera 33,Leip igertr. 3 e e3 en
r. 28, Os

t

s Geiſtſtraße 6, ma bie
Ranniſcheſtr. 2, Schwanen erie,Leipzi r Ecke Poſtſtr. u. Alfred Bag
Riebe

PVerlangte Perſonen.

Perwalter-Geſuch.
e ca. 1200 Morg. große Domäneuche ſofort tücht. W le Ver

der disponieren
kann. Meld. m. Att. erb. ſofort
Wilhelm Beau, gthrrete rn

Soeben ersechienen:
Ohersicht üher die Entwickelung der Frage der

kntschuldune

der Iäncllichen Cruncdlhesitzes

in Preussen

m Von Dr. V. G. B.
Broschiert 124 Seiten Preis M. 2. 50

Verlag von Otto Thiele (Hallesche Zeitung), Halle a. Saale.

Teilhaber-Gesuch.
Zur Vergrößerung eines gut

florierenden, reellen Unter
nehmens wird ein ſtiller oder
tätiger Teilhaber mit 4000 bis
6000 Mark Einlage 8 eſucht.
Hohe garantierte ewinn
beteiligung, kein Riſiko. Offert.
sub Z. t. 438 an die Exped.
dieſer Zeitung. [01231

Tüchtiger, gewandter
Elektromonteur,

durchaus ſelbſtändig auf Stark-
und Schwachſtrom Anlagen (Haus-
inſtallationen), zur Bedienung der
Ia Kundſchaft. Lebensſtellung, hoher
Lohn, Verheiratete bevorzugt. Aus
führliche Offerten mit Zeugnisabſchr.
und mögliche J erbittet

eyer,5 r Meintenſtraße 6.

aqdaufseher!a n mittleres Gut in Anhalt

wird zum 1. Januar 1909 ein
Jagdaufseher gesuenht,
der neben der Jagdaufſſicht die Feld
polizei und die Pflege von etwa
20 Morg. Obſtplantage übernimmt.
Er muß mit Schutz und Pflege der
Niederjagd völlig vertraut ſein und
den modernen Obſtbaumſchnitt ver
ſtehen etwas Erfahrung in Bach-
fiſcherei erwünſcht. (01208

Meldungen mit Beifügung von
Zeugnisabſchriften, die nicht zurück
geſandt werden, kurzem Lebenslauf
und Angabe der Gehaltsanſprüche
unter Z. I. 30 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Perwalter-Geſuch.
Suche zum 1. Oktober für

hieſiges Rittergut einen alleinigen
Verwalter. Gehalt nach Ueber-
einkunft. O. Rissſeld, Ritter-
gut Kötſchau.

5 junge Malergehilfen
finden ſofort Beſchäftigung bei
Fritz EIze, Dekorationsmaler,
Cöthen (Anh.), Mühlenſtr. 6.

Dloven e 2. «erwalter

m. Einj.Zeugnis. Um Meldungen
mit Zeugnisabſchriften, welche nicht
zurückgeſandt werden, bittet

Rittergutspächter Meyer,
Leimbach b. Querfurt.

Lehrlings-Gesueh.Einen rn für nach Neu
zeit eingerichtete Mühle ſucht
H. Hänsel, Mühlenbeſitzer

in Gräfinau (Jlm).
S Pleiseherlehring et et

A. Grötzner, Landwehrſtr.21.
Die beſten Stellungen hat ſtets

Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80, für
Landwirtſchafterinnen u. Lernende,
Kindergärtnerinnen, Kochmamſells,
Köchinnen, Mädchen für Küche und
Haus, Jungfern, Stuben-, Kinder
und Hausmädchen. [3918

Aelteres anſtändiges Fräulein
oder alleinſtehende Frau, welche
eine mittlere Landwirtſchaft ſelbſt
ſtändig führen kann, findet ſofort
Stellung. Angeb. u. W. B. 46
poſtlagernd Roitzſch. [3961

S Eine tüchtige Verkäuferin
für unſer Südfrucht, Obſt und
Fiſchwaren Geſchäft wird 1. Okt.
eſucht. Vi mann Waase,
lauen i. V. [3791
Perſonen-Angebote.

Verh. Diener, 38 Jahre alt,mit Zentralheizung und e ektriſchem
Licht vertraut, ſucht, geſtützt auf
gute langiährige eugniſſe, zum
1. November Stellung als

Portier oder anderen
ertrauenspoſten. Offerten erbitte

unter Z. r. 436 an die Exped.
dieſer Zeitung. [3962

r Kutſcherſucht Stellung zum 15. Oktober
Ged. Kavall., als Unteroffizier ab
gegangen, vor ſeiner Militärzeit bei

einer b Herrſchaft 4 Jahre ge-
weſen, 25 Jahre alt, ledig und in
jed. Weiſe zuverläſſ., gen Erſ ſh.
Pa. Zeugn. vorh.423 an die d. Zig. er

Suche für zuverl. Mädchen,
längere Zeit in unſ. Hauſe, frdl.
Stellung bei einzelner Dame.
Frau Paſtor TWegſcheiderſtraße 30, I ſo12s2

Vermietungen.
X Gr. Steinſtraße 14 II
x herrſchaftliche Wohnung,
x 7 Zim., Mädchenkammer, Ba
x Gas mit reicht. Zubeh. Anfg.

Oktober zu vermieten.

Händelstraße
S hochherrſchaftl. Wohnung

ſofort zu gern Näh.
Uleſtraße 3, Baubureau.

Am Riebeckplatz, beſte Lage, nahe
der Bahn, ſind 5 helle Zimmer
S zu Bureanzwechen
per 1. Januar eventl. auch
X früher zu vermieten. Näheres
X bei Rudolſfosse, Brüder-
X ſtraße 4. [3973

Geldverkehr.
15 000 Mark

vergibt Selbſtverleiher auf gute
Ackerhypotheken an Selbſtleiher.
Offerten unter Z. m. 531 an
die Exped. d. Ztg. [01202

Fehte Brillantbroschen
in 585/000 Gold, blank ſowie matt.Juwelter Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familieunachrichten.

C 5ääääDie glückliche
o Geburt eines

v gesunden
Sonntags mädchens

X eigen hocherfreut an
Kurt Mitsching I. fraus

x Maihilde geb. Breitkopf.x Halle a. S., d. 20. Sept. e

032003200300200300 C C
Verlobt: Frl. Erna Timpe

mit Hrn. Kaufmann MaxSchimpf (Delitzſch). Frl. Marie
lügge mit Herrn Leutnant

ilhelm von Widekind (Naum-
burg a. S. --Plön). Frl. Martha
Steiner mit Hrn. Max Steiner
(Magdeburg). Fräul Els bethZober mit Hrn. Willy Vehne
(Staßfurt). Frl. Lucie Schöne
mann mit Hrn. Carl Schmidt

Magdeburg Oebisfelde). Frl.
Marianne Oppermann mit Hrn.
Oberlt. zur See Kurt Steffens
(Magdeburg Wilhelmshaven).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Robert Altvein (Bitterfeld). Hrn.
Paſtor Friedrich Jäckel (Wuſſow
bei Varzin i. P.). Hrn. Ober-
förſter Dommes (Buchberg).
Hrn. Rechtsanwalt Karl Markert
Ourg ig-Gohlis). Eineo er Hrn. VizefeldwebelAurch Weſemeier (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Königl. Land
rentmeiſter Fritz Steffenhagen
(Merſeburg). Herr Amtsvor-
ſteher Hermann Roſenſtengel
(Hochheim). Herr Friedrich
S (Wallendorf). HerrGe Ober Regierungerat Max
San (Groß-Lichterfelde-Weſt)-

Fabrikdirektor Max Coſte
en). Frau Johanne Jüngele ngelmann (Welſau). Frau

arie Klaus geb. Arendt
(Deſſau).
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 20. Sept. (Todesfall. Die Meu

ſchauer Mühle. Das Kind am Kartoffelfeuer.)
Geſtern früh verſchied einer der älteſten Bewohner unſerer Stadt,
der Landrentmeiſter und Stadtrat a. D. Herr Fritz Steffen-
hagen, im 90. Lebensahre. Die Pflichttreue des Entſchla
fenen in ſeiner amtlichen und ehrenamtlichen Tätigkeit wird
ebenſo wie die liebenswürdige Perſönlichkeit des alten Herrn hier
in beſter Erinnerung bleiben. Das Grundſtück Me uſchauer
Mühle kam Sonnabend vormittag an Amtsgerichtsſtelle zur noch
maligen Zwangsverſteigerung. Kaufmann E. Veith aus Cöthen
gab mit 255 000 Mk. das Höchſtgebot ab; der Zuſchlag wurde
erteilt. Beim Spielen am Kartoffelfeuer kam in
Niederbeuna am Freitag nachmittag das dreifährige Söhn-chen des Dreſchers König ſchwer zu Schaden. a u r
fingen plötzlich Feuer und das Kind erlitt dabei ſchre ckl ich e
Brandwunden am ganzen Körper. Es wurde einer
Halleſchen Klinik zugeführt. An dem Aufkommen des Verun
glückten wird, wie der „Correſpondent“ erfährt, gezweifelt.

S Salzmünde, 20. Sept. (Ordensverlei hun g.)
Dem Zollaufſeher John hierſelbſt iſt anläßlich ſeines Ueber
tritts in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

S Querfurt, 20. Sept. Veränderungen imSchuldien ſt e.) Jm Kreisſchulinſpektionsbezirk Querfurt I
ſind folgende Veränderungen in den Lehrerſtellen zu verzeichnen:
Konrektor Jfland- Querfurt und Kantor Nobbe Rothen-
ſchirmbach ſind in den Ruheſtand getreten. Lehrer Lohmann
in Leimbach iſt geſtorben. Verſetzt ſind die Lehrer Dittmar-
Querfurt nach Erfurt, Dietrich Querfurt nach Weißenfels,
Winter-Gatterſtedt, nach Altenroda, Wille Großoſter-
hauſen nach Pretitz, Hädicke-Oberfarnſtedt nach Ellrich,
Schirmer-Großoſterhauſen nach Eckartsbergg, Heins-dorf Steigra nach Großoſterhauſen, Kirchhof Liedersdorf
nach Rothenſchirmbach; an die Stadtſchule zu Querfurt ſind ver
ſetzt Bleichrodt- Jeſſen, Rainiger-Dobien, Rein
hard- Nauſitz. Die Lehrerin in Gatterſtedt wird in Rieſa an-
geſtellt, Lehrer Sempf-Ober-Farnſtedt übernimmt eine
Lehrerſtelle in Berlin, Lehrer Fueß die Lehrer- und Küſſter-
ſtelle in Eſperſtedt. Die Leitung der höheren Privatſchule in
Querfurt geht am 1. Oktober in die Hände des Oberlehrers
Spieß, jetzt in Halle, über.

Eilenburg, 20. Sept. (Ein bedauerlicher Un-
glücksfall) betraf den Hilfsheizer Biernoth von hier auf
hieſigem Bahnhofe. Beim Rangieren lehnte er ſich rückwärts
zur Lokomotive heraus, ſchlug dabei mit dem Kopfe an den
angrenzenden Laternenpfahl, ſo daß er bewußtlos von der Ma-
ſchine geſchleudert wurde und ſchwere Verletzungen am Kopfe und
der linken Körperſeite davontrug. Der Bedauernswerte war nur
zur Aushilfe zum Rangieren kommandiert.

W. Naumburg a. S., 20. Sept. (Die hieſige Straf-
kammer) verurteilte den Apotheker Heintze aus Weißen-
fels zu drei Monaten Gefängnis, weil er ſeinem Chef, dem
Apotheker Sternd, nach und nach 200 Mark unterſchlagen hat.

Naumburg, 20. Sept. (Räuberiſcher Ueber-
fal T.) Ein auswärtiger junger Mann, der ſich zurzeit in Ge-
ſchäften hier aufhält, ließ ſich von einem Mädchen bereden, mit
ihr in den Anlagen des Bürgergartens ſpazieren zu gehen. Als
ſie en 289 Uhr auf einer Bank ſaßen, wurde der junge Mann
plötzlich von 7 Burſchen überfallen, mit Gummiknüppeln geſchlagen
und ſeiner Papiere und Geldbörſe beraubt. Seine Sachen
wurden bei der Gegenwehr übel zugerichtet und zerriſſen, ja, der
Hut zeigt Verletzungen wie von einem ſcharfen Jnſtrumente. Die
Polizei konnte die Uebeltäter noch an demſelben Abend ausfindig
machen; drei von ihnen wurden in Haft behalten.

Langenſalza, 20. Sept. (Gin guter Fang.) Jn einem
hieſigen Hotel mieteten ſich am Mittwoch abend drei feingekleidete
Herren ein. Sie ſchloſſen ſich am nächſten Tag in ihr Zimmer
ein, wo ſie angeblich bis zum ſpäten Nachmittag ſchriftliche Ar-
beiten zu erledigen hatten. Dem Beſitzer des Gaſthofes fiel das
Benehmen der Fremden auf und er verſtändigte in diskreter
Form die Polizei von der Anweſenheit ſeiner neuen Gäſte.
Donnerstag abend begaben die Drei ſich in ein hieſiges Reſtau-
rant, wo ſie ungefähr eine halbe Stunde Skat ſpielten, und
Freitag früh wurden ſie durch Polizeibeamte in ihrem Hotel ab-
geholt und zur Wache gebracht. Hier wurde durch telephoniſche
Anfragen zunächſt feſtgeſtellt, daß die Verdächtigen falſche
Namen im Fremdenbuch des Hotels eingetragen hatten. Nun-
mehr erfolgte ihre formelle Verhaftung, und die Polizei unter-
ſuchte die Koffer der geheimnisvollen Gäſte. Man fand darin
Einbruchwerkzeuge aller Art: Brecheiſen, Zangen,
Meißel, Dietriche, Nachſchlüſſel uſw. und einen geladenen
Revolver. Auffallend iſt, daß in dem Gebäude des Reſtau-
rants, in dem die drei Skat ſpielten, ein Bankhaus ſich be-
findet. Bis jetzt weiß man Namen und Herkunft der Verhafteten
noch nicht, doch nimmt man an, internationale Ein-
brecher gefangen zu haben.

Aken, 20. Sept. (Der Kronprinz) erlegte geſtern
morgen im Begang Olberg noch einen ſtarken Zwölfender mit
ſchönem, regelmäßigem Geweih. Der Hirſch hatte ein Gewicht
von 3 Zentnern. Nachmittags 542 Uhr erfolgte bei herrlichſtem
Wetter die Abreiſe von Olberg im Automobil. Der Kronprinz
ſaß wieder am Steuer. Forſtmeiſter v. Nordenflycht und deſſen
Gattin waren beim Abſchiede zugegen. Die Fahrt ging über
Deſſau und Wittenberg nach Potsdam.

Magdeburg, 21. Sept. (Mißglückter Ballon-
aufſtieg.) Zu dem für geſtern früh angeſetzten Aufſtiege des
Magdeburger Vereinsballons „Otto von Guericke“ iſt nach
der „Magdeb. Zig.“ folgendes zu berichten: Der Ballon war
gegen 9 Ühr zum Aufſtieg fertig und trieb auf das Kommando
„Laßt los“ bei friſchem Oſtſüdoſt dem ſtädtiſchen Viehhof zu. Jn
einer Höhe von 2——8 Metern über dem Erdboden ſchwebend,
ſtreifte der Korb die Umfaſſungsmauer des Viehhofs und begann
dann nach Abgabe von Ballaſt zu ſteigen. Unglücklicherweiſe
verfing ſich jetzt die am Korbring vorſchriftsmäßig feſtgebundene
Reißleine an einer in der Fahrtlinie ſtehenden Telegraphen-
ſtange, was zur Folge hatte, daß bei dem weiteren Steigen des
Ballons die Reißbahn vollſtändig auf geriſſen wurde.
In wenigen Sekunden entleerte ſich der Ballon und ſank zur Erde
nieder. Der Korb befand ſich in einer Höhe von ca. 5 Metern
über dem Erdboden. Durch reichliche Ballaſtabgabe gelang es den
Jnſaſſen, die Wucht des Falles zu mildern, ſodaß ſie zwar etwas
unſanft, aber doch ungefährdet landeten.

Stendal, 20. Sept. (Tagung des Bismarck-
bundes.) Mit Rückſicht auf den am Sonnabend, den 3. Ok-
tober, hier ſtattfindenden 7. Bundestag des Deutſchen Bismarck-
bundes, deſſen Tagesordnung neben Beratung von Bundes-
angelegenheiten einen Vortrag über das Bismarck-Archiv in
Stendal enthält und am Feſtkommers einen ſolchen über das

a: „Der Freiherr von Stein als Vorläufer Bismarcks“
von Dr. PohlmeherBerlin vorſieht, fordert die Bismarck Geſell
ſchaft in Stendal ihre Mitglieder zur Beteiligung an demſelben
auf.f Kemberg, 20. Sept. (Bürgermeiſterwahl.) Die

irre e W iſt Bewerbern Dr. jur.effer in ege zum Bürgermeiſter.
Elſterwerda, 20. Sept. (Winterſchule. Ent-

laſſungsprüfung am Seminar.) Der diesjährige
Unterrichtskurſus an der hieſigen land wirtſchaftlichen Winter
ſchule beginnt am 30. Oktober. Die in voriger Woche beendete
Entlaſſungsprüfung am Lehrerſeminar hatte ein ſehr günſtiges
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z Ergebnis. Sämtliche 31 Prüflinge, darunter ſechs unter Be
freiung vom mündlichen Examen, wurden für reif befunden.

M. Lauchhammer, 20. Sept. (Verunglücktes Kind.
Roher Ehemann.) Ein zweijähriger Knabe fiel hier beim

Spielen in eine volle Aſchengrube. Er zog ſich dabei, bis unter
die Arme einſinkend, ſo ſchwere Brandwunden zu, daß er bald
darauf den Verletzungen erlag. Der Maurer Kalex aus Bock
witz hatte am 29. Juli auf der Landſtraße ſeine Ehefrau ſo roh
und unmenſchlich mißhandelt, daß ſie längere Zeit im hieſigen
Krankenhaus behandelt werden mußte. Die Strafkammer zu
Torgau verurteilte ihn deshalb zu ſechs Monaten Gefängnis.

Deſſau, 20. Sept (Ausſtellungseröffnung.)
Die Jubiläums-Gartenbau-Ausſtellung, die anläß-
lich des 25jährigens Beſtehens des hieſigen Vereins ſelbſtändiger
Gärtner veranſtaltet worden fſt, wurde Freitag durch den Pro
tektor, Prinzen Eduarb von Anhalt, eröffnet.

y. Neundorf, 20. Sept. (Feuer.) Heute morgen brach
in einem Speicher der Firma Gebrüder Dippe Feuer aus, das
nicht unbedeutenden Schaden verurſachte.

Chemnitz, 20. Sept. (Tragiſches Schickſal.)
Frau Hering, die bekanntlich von dem 17jährigen Lehr-
ling Löwe durch etwa 12 Dolchſtiche ſchwer verletzt wurde,
iſt ſoweit wiederhergeſtellt, daß ſie das Krankenhaus
verlaſſen konnte. Das Schickſal wollte es, daß Donnerstag abend
ihr Gattte, Herr Apotheker Hering, von dem ſchweren Leiden,
an dem er ſeit längerer Zeit darniederlag er war völlig ge
lähmt durch den Tod erlöſt wurde.

Gera (Reuß), 20. Sept. (Das Gnadengeſuch
des Mädchenmörders) Martin Böttger aus Tegau
iſt vom Fürſten abgelehnt worden, ſo daß demnächſt das Todes-
urteil vollſtreckt werden wird.

R. Gotha, 20. Sept. Verſchiedene s.) Jn Gegen-
wart der Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behördan wurde
heute das neue Stadtbad eingeweiht. Dasſelbe wurde
in den letzten zwei Jahren mit einem Aufwande von faſt
400 000 Mk. erbaut. Neben Räumen für Wannen-, Schwitz
und Brauſebädern enthält der monumentale Neubau auch eine
ſehr geräumige Schwimmhalle. Das am 5. Auguſt in Rein-
hardsbrunn vom Verein zur Erhaltung der Volkstrachten
veranſtaltete thüringiſche Trachtenfeſt, deſſen Protek-
torin die Herzogin Viktoria Adelheid war, erbrachte einen Ueber-
ſchuß von nahezu 6000 Mk. Wie jetzt bekannt wird, iſt vom
Vorſtande über dieſe Summe in der Weiſe verfügt, daß der
größere Teil zur Vervollkommnung der Sammlungen auf der
Wachſenburg beſtimmt wurde, während eine kleinere Summe zur
Einkleidung von zwölf Konfirmanden verwendet werden ſoll.

W. Gräfenthal, 20. Sept. Erhaltung des Waldes.)
Der Gemeinderat hat beſchloſſen, bei der Herzoglichen Domänen-
verwaltung und eventuell dem Herzog dahin vorſtellig zu werden,
daß der ſchöne Buchenwald im Hain, der durch die Forſtver-
waltung ſchon ſtark gelichtet wurde, unſerer Stadt erhalten bleibt.

Oberhof, 20. Sept. (Bahnprojekt.) Mit dem Bau
einer Bahnlinie von „Station Oberhof“ nach dem vier
Kilometer entfernten Orte Oberhof ſoll baldmöglichſt be
gonnen werden. Die Vermeſſungsarbeiten ſind bereits erledigt.
Wegen der Bahnhofsanlage iſt mit der Gemeindevertretung und
dem Fremdenkomitee bereits eine Einigung erzielt worden.
Wegen Abgabe der erforderlichen Betriebskraft wird mit dem
Herzoglichen Elektrizitätswerk verhandelt werden.

Sonneberg, 20. Sept. (Freiſinniger Partei-
tag.) Der Thüringer Parteitag der freiſinnigen Volks
partei findet am 3. und 4. Oktober in Erfurt ſtatt.

W. Rohr i. Th., 20. Sept. (Tödlicher Sturz.) Wie
die „Henneberger Zeitung“ meldet, ſtürzte am Donnerstag abend
der Landwirt Ernſt Krech beim Futterholen rückwärts die
Treppe hinunter und blieb mit einer klaffenden Wunde am
Hinterkopf bewußtlos liegen. Gegen Morgen ſtarb er, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben.

W. Schmaltalden, 20. Sept. Verkauf des Sol
bades.) Bei dem Freitag morgen ſtattgefundenen gerichtlichen
Verkauf des hieſigen Solbades gab der frühere Beſitzer des Sol
bades, Köhler in Hildburghauſen, das Höchſtgebot mit 76 000
Mark ab. Das Gericht erteilte ſofort den Zuſchlag.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle a. S. Der Privatdozent

für Philoſophie an der Univerſität Halle a. S, Profeſſor
Dr. phil. Hermann Schwarz hat einen Ruf als außer-
ordentlicher Profeſſor an die Univerſität Marburg er-
halten und angenommen. Dr. Schwarz wird, wie wir hören,
den Profeſſor Dr. Paul Menzer, der mit Ende dieſes
Sommerſemeſters aus der Marburger philoſophiſchen Fakul-
tät ausſcheidet, erſetzen. 1864 zu Düren in der Rheinprovinz
geboren, ſtudierte Schwarz in Halle Mathematik und Natur-
wiſſenſchaften, promovierte dortſelbſt am 16. Mai 1888 im
Fache der Mathematik und beſtand im Januar 1889 das
Oberlehrerexamen. Oſtern 1894 habilitierte er ſich in der
Halleſchen philoſophiſchen Fakultät für das Fach der Philo-
ſophie mit einer Schrift: „Die Lehre von den Sinnesquali-
täten bei Descartes und Hobbes“ und einer Antrittsvor-
leſung „Die pſychologiſche Begründung der Ethik.“ Von
ſeinen zahlreichen Publikationen nennen wir: „Das Wahr-
nehmungsproblem vom Standpunkte des Phyſikers, des Phy
ſiologen und des Philoſophen“ (1892), nebſt einem Beitrage
über die Grenzen der phyſiologiſchen Pſychologie“ (1894),
„Was will der kritiſche Realismus?“ (1895), „Grundzüge der
Ethik“ (1896), „Pſychologie des Willens als Grundlegung
der Ethik“ (1900), „Das ſittliche Leben, eine Ethik auf pſycho-
logiſcher Grundlage“ (1901), „Glück und Sittlichkeit“ (1902),
„Der moderne Materialismus als Weltanſchauung und Ge-
ſchichtsprinzip“ (1905).

he. Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, iſt
Dr. jur. et phil. Richard Paſſow Privatdozent für Nationalökonomie
an der Akademie für Sozial und Handelswiſſenſchaften zu Frank
furt a. M., zum Dozenten für Privat und Volkswirtſchafslehre an
der Techniſchen Hochſchule zu Aachen berufen worden zugleich wurde
ihm der Titel Profeſſor verlichen. Paſſow iſt 1880 zu Teterow in
Mecklenburg geboren. Dem Vernehmen nach iſt die Ernennung des
Oberarztes der inneren Abteilung am ſtädtiſchen Krankenhauſe zu
Frankfurt a. M. Prof. Dr. wed. Hugo Lüthje zum ordent-
Kiel als Nachfolger des Geh. Med.Rats Prof. H. Quincke erfolgt er
wird das Kieler Lehramt mit Beginn des Sommerſemeſters 1909 über-
nehmen. Dr. phil. Arthur Spiethoff, Privatdozent für Staats
wiſſenſchaften an der Berliner Univerſität, hat den Ruf an die
Kölner Handelshochſchule, wo ihm eine neuerrichtete, dritte ſtaats
wiſſenſchaftliche Profeſſur angeboten wurde, abgelehnt und übernimmt
das Ordinariat der Nationalökonomie in der rechts und ſtaatswiſſen
ſchaftlichen Fakultät der deutſchen Univerſität in Prag als Nachfolger
von Prof. Dr. Alfred Weber (jetzt in Heidelberg). Dr. Spiethoff iſt
1873 zu Düſſeldorf geboren. Auf eine 25jährige Tätigkeit als ordeut
licher Profeſſor der Erdkunde an der Univerſität Marburg kann
dieſer Tage der Geheime Regierungsrat Dr. phil. Theobald Fiſcher

zurückblicken. uLauffs neue Dichtung. Man ſchreibt den „Münch. N.
Nachr.“ aus Wiesbaden: Im Kurhauſe veranſtaltete Jntendant
v. Poſſart einen Rezitationsabend, an dem er Joſeph Lauffs neueſte

lichen Profeſſor und Direktor der S Klinik an der Univerſität
a

blauen Kartons für 1 MKk., niemals lose

22. September 1908.

Dichtung, die Adventnovelle „Benedicamus Dowino“, zum erſten Male
in die Oeffentlichkeit brachte. Seinen realiſtiſchen Stoffen fügt der
Dichter hier ein neues packendes Lebensbild hinzu, die Rettung eines
unglücklichen liebenden Weibes vor dem Ehebruch durch das Gebet
des Kindes. Mit poetiſchem Schwung und dramatiſcher Lebendigkeit ſind
die Verſe gebaut. Der mimiſch ſtark belebte Vortrag brachte die
Schönheiten und die lyriſchen Tiefen der Dichtung voll zur Geltung.

ink. Frau von Suttner ſchreibt Memoiren. Anläßlich der
ſoeben beendeten Tagung der inter parlamentariſchen Union, an der auch
Frau Bertha v. Suttner, die ſattſam bekannte Vorkämpferin der
Friedensidee, teilnahm, dürfte es von Intereſſe ſein, daß in aller
nächſter Zeit vorausſichtlich in den erſten Tagen des Monats Oktober

die Memoiren der Frau v. Suttner, mit deren Abfaſſung ſie
jahrelang beſchäftigt war, erſcheinen werden.

Ernſt von Wolzogens neue Komödie „Ein unver-
ſtandener Mann“, deren Vollendung wir vor einigen Tagen
meldeten, gelangt im Wiesbadener Reſidenztheater zur Uraufführung.
Die Proben dazu haben bereits begonnen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Karlshorſt. Sonntag, den 20. September.

J. Oſtend-Hürdenrennen, Preis 2400 Mk. 1. Hrn. Seenecks
Melton Pet (Wanoth). 2. Hrn. Biſchoffs Mukden II (Birghan).
3. Hrn. K. v. Treskows Stromboli (Streith). Tot.: Sieg 24 10.
Platz 12, 12: 10. II. St. Mark-Jagdrennen. Ehrenpreis
und 2500 Mk. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Calvello (Leutn. v.
Raven). 2. Hrn. E. v. Lieres Kuroki I (v. Wallenberg). 3. Oberſt
v. Arnims Contento (v. Treskow I). Tot.: Sieg 12: 10. Platz 11,
15 10. III. Preis vom Jürgenſee. 2000 Mk. 1. Hrn.E. v. Krackers Wer weiß (Cuda). 2. Hrn. H. Rieges Pandora (L.
Printen). 3. Herren G. Hartmann und A. Brieſes Lanauſte (Burian).
Tot.: Sieg 18: 10, Platz 11, 14, 12: 10. IV. Effenberg-
Jagdrennen. Ehrenpreis und 5000 Mk. 1. Hrn. K. v. Tepper
Laskis Helgolant (Leutn. v. Raven). 2. Hrn. H. v. Treskows Ver-
flixt J (v. Hohberg III Ul.). 3. Hrn, F. v. Schmidt-Paulis Nephrit
(Leutn. Grf. Schmettow). Tot.: Sieg 14: 10. Platz 13, 17: 10.
V. Zweitauſend Kronen. Preis 20 000 Mk. 1. Hrn.
Seenecks Sileſia (M. Seiffert). 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Hans
(A. Märtens). 3. Herrn L. Balls Mignon (L. Printen). Tot.
Sieg 31 10. Platz 17, 25, 32: 10. VI. Preis von
Schlachtenſe e. 3000 Mk. 1. Rittm. H. v. Graevenitz Ephraim
(Beſitzer). 2. Grf. M. Schmiſings Leoville (Hr. Leibbrand). 3. Leutn.
Mohls Hanne Nüte (Leutn. Grf. Schmettow). Tot.: Sieg 30:10.
Platz 16, 22: 10. VII. Goldene Peitſche. Ehrenpreis und
2800 Mk. 1. Grf. L. Henckels Chamerops (Hr. W. Schulz). 2. Fürſt
Hohenlohe-Oehringens Fatum (Leutn, v, Raven). 3. Leutn. G. v.
Lippas Phrygia (v. Treskow). Tot.: Sieg 13: 10. Platz 13, 24: 10.

Rennen zu Leipzig. Sonnabend, 19. Septbr. J. Tribünen-
Handicap. 2000 Mk. Hrn. W. Dodels „Raptim“ (Weatherdon) I.
Frhrn. Ed. von Oppenheims „Fandango“ (Shar) 2. Hrn. A. von
Ruprechts „Sagunt“ (Bullock) 3. Tot. 107 für 10. Platz 30, 15
und 23 für 10. II. Franz Kind-Rennen. Ehrenpreis und
3500 Mk. Hrn. G. Buggenhagens „Mac Mahon“ (Bullock) 1.
Mr. Rays „Vigilant“ (Warne) und Frhrn. W. v. Tiele-Wincklers
„Florian“ (Yeomans) totes Rennen um den zweiten Platz. Tot.: 51
für 10. Platz 21, 8 und 19 für 10. III. Leipziger Stiftungs-
preis. 15000 Mk. Herren A. und C. v. Weinbergs „Peremis“
(Korb) 1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens „Piatra“ (Shaw) 2. Des
Hauptgeſtüts Graditz „Haarlocke“ (Bullock) 3. Tot.: 43 für 10, Platz
16 und 19 für 10. IV. Verloſungs-Jagdrennen. 3500 Mk.
Hrn. W. Derhams „Tauja“ (Lt. von Lütcken) I. Major v. Wuthenaus
„Hin“ (Lt. Streſemann) 2. Lt. v. Stammers „Luftſchiffer“
(Ltn. Schultze 3. Tot.: 61 für 10. Platz: 28 und 14 für 10.
V. Johanna-Park-Hürden-Handicap. 4500 Mk. Hrn.
R. Haniels „Polichinelle“ (Martin) 1. Rittm. v. Arnims „Veracruz“
(Printen) 2. Mr. Fairs „Canada“ (Raſtenberger) 3. Tot. 24 für 10.
Platz: 14 und 18 für t0. VI. SchleuſingerJagd-Rennen.
2500 Mk. Maj. v. Wuthenaus „Versbau“ (Lt. Streſemann) 1. Lt.
Graf Strachwitz' „Frohne“ (Lt. Lütcken) 2. Maj. v. Wuthenaus
„Menhattan“ (Lt. Schultze) 3. Tot. 15 für 10.

Sonntag, 20. September. J. Graſſi-Rennen. 4000 Mk.
1. v. Löbbeckes „No Miſtake“. 2. Geſt. Nordſterns „Reichswart“.
3. Weinbergs „Cascade 1“. Tot. 43 für 10. Platz: 24 für 10,
53 für 10. II. Ehrenpreis-Flachrennen. 1500 Mk.
1. Steenbocks „Jrma“. 2. v. Krackers „Zara“. 3. v. Herfelds „Lord
Wick“. Tot.: 27 für 10, Platz: 13 für 10, 12 für 10, 34 für 10.
III. Großer Preis von Leipzig.
Graditz „Kakadu 1“. 2. Weinbergs „Barrikade“. 3. Klönnes „Radium“.
Tot.: 23 für 10. Platz: 11 für 10, 11 für 10. IV. Wettiner
Jagdrennen. 4500 Mk. 1. Schultzes „Nicompoop“. 2. Panſes
„Beaulien“. 3. v. Krackers „Spes“. Tot. 33 für 10. Platz 19 für
10, 45 für 10. V. Diana-Jagdrennen. 2300 Mk. 1. Schultzes
„Cora“. 2. v. Wuthenaus „Gin“. 3. Panſes „Sokrates“. Tot.:
148 für 10. Platz 46 für 10, 32 für 10. VI. Leipziger
Handicap. 11000 Mk. 1. v. Lang-Puchhoffs „Hochzeit“. 2. Fürſt
Hohenlohe-Oehringens „Fatima“. 3. Buggenhagens „Joſeph 1“.
Tot.: 50 für 10. Platz 18 für 10, 28 für 10, 16 für 10.

Rennen zu Wien. Sonntag, 20. September. Jubiläums-
preis. 47 000 Kr. 1. v. Szemeres „Marmentö“ (Szente). 2. Baron
Rothſchilds „Kottingbrunn“. 3. Egyedts „Matſchaker“. Tot. 22 für
10, Platz, 23, 23 und 23 für 10.

Klub-Regatta des Leipziger Ruder-Klubs am Sonntag auf
dem Pleißenflutbett. Ergebniſſe: Anfän ger-Vierer: 1. Boot in
5 Min. 5 Sek., 2. Boot in 5 Min. 122 Sek. Zweier: 1. Boot
in 5 Min. 16 Sek., 2. Boot in 5 Min. 20 Sek. Renn-Vierer:
1. Boot in 5 Min. 45 Sek., 2. Boot in 5 Min. 472 Sek. Doppel-
zweier: 1. Boot in 5 Min. 112/ Sek., 2. Boot in 5 Min. 25 Sek.
Vierer, Ehrenpreis des Kegel-Klubs „Blauer Stern“: 1. Boot
in 4 Min. 381 Sek., 2. Boot in 40 Sek., 3. Boot in 4 Min.
432 Sek., 4. Boot in 4 Min. 462 Sek. Doppelzweier:
1. Boot in 5 Min. 45 Sek., 2. Boot in 5 Min. 50 Sek.

Der Große Herbſtpreis von Magdeburg, ein 100 Kilometer-
rennen, ſah den Berliner Stellbrink in 1 Std. 24 Min. 39/, Sek.
als Sieger. Zweiter wurde Salzmann, 1000 m zurück, Dritter Goor,
2200 m zurück, Vierter Demke, 4850 m zurück. Das Hauptflieger
fahren gewann Peter gegen Carapezzi vor Tadewald.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Logenkaſtellan Friedrich Caccia zu

Mühlhauſen i. Th. dem bisherigen Eiſenbahngepäckträger Georg
Auguſt zu Bebra und dem Fabrikportier Julius Wundrack zu
Großſalze im Kreiſe Kalbe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus dem Kreiſe
Saarburg (Lothringen) am 18. September 1908.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

asseler
Hafer-Kalcao

Wird als
Kinder-Frühstück

tausendfacn ärztlich empfohlen. Nur echt in

(968)

25 000 Mk. 1. Geſt.
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Bekanntmachung.
Die Strecke km 7,2—-7,5 der Halle Deſſauer Straße vor

Oppin wird wegen vorzunehmender Pflaſterarbeiten bis auf
weiteres geſperrt.

Der Verkehr geht an Harsdorf vorbei über Oppin.
Halle a. S., den 21. September 1908.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 13 987. von KrosigK.

Bekanntmachung.
Nach S 120 der ReichsGewerbeOrdnung ſind die Gewerbe

Unternehmer verpflichtet, ihren Arbeitern unter 18 Jahren, welche
eine von der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungs
ſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforder-
liche Zeit zu gewähren.

Dieſe Beſtimmung wird mit dem Bemerken in Erinnerung
gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach S 150 Ziffer 4 der Reichs
Gewerbe- Ordnung zu beſtrafen ſind.

Halle a. S., den 17. September 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für das Königliche Strafgefängnis hierſelbſt
in der Zeit vom 1. November 1908 bis 31. März 1909 erforder-
lichen Kartoffeln, etwa 60000 kg, ſoll im Wege der öffentlichen
Ausbietung vergeben werden.

Portofreie Angebote, welche die Erklärung enthalten müſſen,
daß dem Bieter die Bedingungen, unter denen die Lieferung zu
erfolgen hat, bekannt ſind, ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift
„Lieferung von Kartoffeln“ verſehen, bis zum 14. Oktober 1908,
vormittags 11 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
erfolgen wird, abzugeben.

Die Bedingungen können im Geſchäftszimmer des Oekonomie-
Jnſpektors eingeſehen, auch gegen Zahlung von 50 Pfennigen
bezogen werden.

Halle a. S., den 19. September 1908. (3
Der Direktor des Königlichen Strafgefängniſſes.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des 8 8 der r wird hierdurch

öffentlich bekannt gemacht, daß die zum 31. Dezember 1901 gekündigte
4prozentige Priorit i ſation IV. Emiſſion (II. Teil) der Werra
Eiſenbahn vom h nngr 1802 Abteilung A Nr. 1624 über 1000 Me,

deren Verzinſung mit dem genannten Tage aufgehört hat, noch nicht
zur Einlöſung gekommen iſt.

Berlin, den 12. September 1908.
Banvtverwaltung Staatsſchulden.

jelseh.

Bekanntmachung.

Hansfeld'sehe Kupfersehiefer bauende

Cewerkschaft zu Eisleben.

Bei der am 9. Mai d. Js. unter Zuziehung eines Notars
und wegen der Anleibe vom Jahre 1867 eines Kommissars der
Königlichen Bergbehbörde stattgefundenen Auslosung der im Jahre 1908
planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(39. Auslosung.)

100 Schuldscheine zu je 600 MarK.
Serie 108, enthaltend Nr. 2641 bis mit Nr. 2660,

3361 33580,207. 4621 5 4840,318, 6841 6860 und339, 9 7261 39 79 7280,
zahlbar am 2. Januar 1909 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 83--90.

II. Anleihe vom Jahre 1879.
(24. Auslosung.)

6 Schuldscheine zu je 5000 Mark.
Nr. 4. 24. 37. 42. 89. 96.

30 Schuldscheine zu je 1000 MarK.
Nr. 8. 21. 31. 50. 52. 81. 126. 129. 180.

149. 153. 182. 220. 226. 237. 264. 276. 209.
353. 358. 364. 403. 411. 427. 444. 462. 474.
479. 483. 44994.

84 Schuläscheine zu je 500 MarK.
Nr. 5, 40. 71. 78. 82. 91. 129. 136. 207.

212. 228. 236. 244. 246. 248. 279. 206. 290.
298. 301. 303. 328. 337. 343. 347. 365. 382.
430. 442. 467. 470. 498. 507. 531. 559. 566.
571. 575. 602. 613. 625. 673. 683. 724. 765.
776. 786. 841. 870. 885. 889. 894. 902. 910.
944. 954. 972. 1006. 1008.

1077. 1090. 1107. 1118.
1152. 1172. 1177. 1223. 1225.
1296. 1298.

zahlbar am 31. Dezember 1908 gegen Rückgabe der Schulädscheine
und Zinsscheine Nr. 60 und 61.

III. Anleihe vom Jahre 1893.
(12. Auslosung.)

80 SsSchuldäscheine zu je 1000 MarK.
Nr. 109. 139. 330. 464. 484. 516. 535. 539. 569.

618. 619. 620. 678. 681. 682. 683. 730. 7143.
752. 753. 790. 798. 799. 861. 864. 865. 8681.
901. 940. 952. 953. 957. 974. 985. 1126. 1366.

1409. 1486. 1495. 1583. 1962. 1969. 1980. 2030. 2043.
2089. 2102. 2207. 2209. 2216. 2272. 2293. 2505. 2511
2525. 2529. 2545. 2552. 2558. 2609. 2672. 2675. 2686.
2689. 2820. 2854. 2859. 2865. 2903. 2920. 2922. 2932.
2961. 3075. 3545. 3620. 3641. 3652. 3936. 3939.

80 schuläscheine zu je 500 MarK.
Nr. 2. 127. 238. 332. 333. 353. 364. 412. 452.

455. 465. 468. 497. 895. 980. 1066. 1092. 1154.
1614. 1730.
2014. 2118.
2930. 2965.3161. 3212. 3214.
3587. 3637. 3785.
3940. 3956. 3958.

zahlbar am 31. Dezember 1908 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und Zinsscheine Nr. 32--40.

Zahlstellen sind:
rür die Scheine vom Jahre 1867:

die gewerkschaftliche Hauptkasse zu Bisleben,
die Firma Vetter Co. zu Leipzig, die Disconto-Gesell-
schaft zu Berlin und die Kllgemeine Deutsche

Halle a. S., Delitzſcherſtraße, ein

Winterhalbjahr 1908/09 ſoll öffent
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die Allgemeine

nioht eingelösten Schuldscheinen.

31. Dezember 1908 auf.

eingelöst:

aus der 1867 er Anleihe:
Serio 198, Nr. 4451 über

aus der 1875er Anleihe:

scheinen Nr. 58 65.
v 169 fällig goweson am

scheinen Nr. 64 u. 65.

Nr. 208, fällig gewesen am
soheinen Nr. 64——65

aus der 1879er Anleihe:

Nr. 247, fällig amsoheinen Nr. 58--61.

Nr. 105, fällig gewesen am
scheinen Nr. 52--61.

aus der 1893er Anleihe:

969. 3743. 3938, fällig

„11. 1573. 1634. 2353.

Nr. 30--40.,
zu 500

Nr. 2600, fällig gewesen

Nr. 30--40.

Finlösung aufmerksam gemacht.

Thewes.

2. Januar 1907 nebst Zinsleiste und Zinsscheinen

Bisleben, den 13. Mai 1908.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion.
I. V.:

Wember.

ür die Scheine vom Jahre 16870:
die gowerkschaftliche Hauptkasse zu Bisleben, die
Allgemeine Deutsche Oredit- Anstalt zu Leipzig
und die von ihr zu bezeichnenden anderen Zahlstellen;

rür die Scheine vom Jahre 1893:
die goewerkschaftliche Hauptkasse zu Pisleben,

Deutsche
Leipzig und die Firma Vetter Co. zu Leipszig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch

COredit- Anstalt zu

Verzinsung der zu tilgenden Sechuldscheine hört mit dem

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch nicht

600 Mark, fällig gewesen am
r. 79 u. 80.

zu 1000 Mark
Nr. 932, fällig gewesen am 31. Dezember 1903 nebst Zios-

31. Dezember 1906 nebet Zins-

zu 500 Mark
31. Dezember 1906 nebst Zins-

Verſicherungsſtand 49 Tauſend Policen.

Allgemeine Reutenanstalt n Stuttgart

ſebens u. Rentenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Moderne Versicherungsbedingungen für Lebonsversicherungen
wie für Rentenversicherungen. Aeusserst liherale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtharkeit und Unverfallharkeit der Policen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

I Fallende Prämien FürNeuhelt: abgeKürzte Lebensversicherung

nach zwei Systemenm: 1. J billige Anfangsprämie,
2. möglichſt niedere Geſamtleiſtung.

Neune, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende beſondere

Sicherheitsfonds. [3949
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei

bei den Vertretern: Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar,
Straßburgerſtraße 13; in Halle a. S.: A. v. Rüdiger,
penſ. l Friedrichſtraße 12 und Paul Rühr,Kaufmann, Merſeburgerſtr. 97, III in Cönnern Gottfried
Krätzer, Klempnermeiſter; in Alsleben: OsKar Busch,
Kaufmann, Sonnenſtr. 4; in Schkeuditz: Otto Pretzseh,

rozeßagent, Bahnhofſtr. 26; in Merſeburg: Otto AlIbert,auman, Gotthardtſtraße.

„106. 235. 356. 1166, fallig gewesen am 31. Dezember 1907.

zu 1000 Mark
31. Dezember 1907 nebst Zins-

zu 500 Mark
31. Dezember 1904 nebst Zins-

56. 104. 109. 110, fällig gewesen am 31. Dezember 1907
nebst Zinsscheinen Nr. 58--61.

zu 1000 MarkK
Nr. 410, fällig gowesen am 31. Dezember 1904 nebet Zinsleiste

und Zinsscheinen Nr. 24 40.
2444, fällig gewesen am 31. Dezember 1905 nebst Zinsleiste
und Zinsscheinen Nr. 26--40

gewesen am 31. Dezember 1906
nebst Zinsleisto und Zinsscheinen Nr. 28--40.

2991. 3314, fällig gewesen am
31. Dezember 1907 nebst Zinsleisto und Zinsscheinen

Mark
am 31. Dezember 1903 nebst

Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 22--40.
2356. 3049. 3154, fällig gewesen am 31. Dezember 1904

nebst Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 24--40.
3156, fällig gewesen am 31. Dezember 1905 nebst Zinsleiste

und Zinsscheinen Nr. 26--40.
868. 3118, fällig gowesen am 31. Dezember 1906 nebst

Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 28--40.
117. 521. 1788. 2596. 3546. 3614, fällig gewesn am

31. Dexember 1907 nebst Zinsleisteo und Zinsscheinen

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt auf dio alsbaldige

[01227

Perdingung.
Die Erd 75 Maurer-, Asp alt,

Steinmetz-,Zimmer-,Schmiede-,
Eiſen und Klempnerarbeiten
zur Erbauung einer Keſſel-
ſchmiede auf Bahnhof Halle

öffentlich verdungen werden
2500 ebm Mauerwerk u. 1000 m

Verbandholz). Zeichnungen und
Bedingungen liegen während der
Bureauſtunden bei der unter
zeichneten Betriebsinſpektion aus,
von wo auch die Angebotformulare

egen porto und beſtellgeldfreieEn endung von 1,60 Mk. (nicht
in Briefmarken), ſoweit der Vorrat
reicht, bezogen werden können.
Die verſiegelten und mit ent
prechender Aufſchrift verſehenen

ngebote ſind bis zum
Mittwoch, d. 30. Septbr. er.,

vormittags 11 Uhr
an die Betriebsinſpektion 2,

ureichen, woſelbſt die Oeffnung
in Gegenwart etwa erſchienener

erfolgt. Zuſchlagsfriſt
ochen.
alle a. S., den 19. Sept. 1908.
gl. EiſenbahnBetriebs

inſpektion S.

r n
Das Recht zur Aufſtelluneiner Verkaufsbude zum Feil

bieten von warmen Getränken
und Würſtchen an der Eisbahn
in den Pulverweiden für das
lich meiſtbietend verpachtet werden.S zur Abgabe von Geboten

iſt au
Sonnabend, d. 3. Okt. 1908,

11x Uhr
im Magiſtrats Bureau V
Marktplatz Nr. 20 I, Zimmer 4
anberaumt.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht und
können vorher im genannten
Bureau eingeſehen werden.

Halle a. S., d. 17. Sept. 1908.
Der Magiſtrat.

GSGSam woMit r r r SachſenKutpahtu. e
od wenn g mVrennerch, ger. Wohng. Off.

Ratskeller-erpaehtung.
Die hieſige Ratskeller-Wirtſchaft

ſoll am
Dienstag, den 3. Nov. 1908,

vormittags 11 Uhr
im Rathauſe Zimmer Nr. 1 meiſt
bietend vom 1. Oktober 1909 ab
auf 12 Jahre verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen ſind gegen
Einſendung von 0,80 Mk. vom
Magiſtrat zu beziehen. Sie können
auch im Stadtbauamt während der
Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Eilenburg, d. 17. Sept. 1908.
Der Magiſtrat.

3958] Vockrodt.
Ein kl. Erbpachthof

direkt an neuerbauter Chauſſee,
6 km von Bahn, mit voller Ernte
und Jnventar, 2 kl. Acker-
wirtſchaften mit und ohne Jn
ventar, 1 Schmiede, 100 Jahre
in der Familie, 1 Wohnhaus
für jedes Geſchäft, namentlich
Bäcker oder Schlächter, ſofort zu
verkaufen. Näh. Retourmarke

Fr. Gerstenberg,Weſenberg (Meckl.-Strel.).

Krankheitshalber verkaufe meine im
Bezirk Magdeburg gelegene faſt neue

AS Se UMotormünhle
mit Landwirtſchaft und großer Obſt
plantage, auch iſt noch Dreſch
maſchine, Häckſelmaſchine und Kreis
ſäge vorhanden, alles in beſtem
Zuſtande, ſehr gute Roggengegend,
nahe Bahnſtation, für den billigen
Preis von 30 000 Mk. Anzahlung
nach Uebereinkun Gefl. Off. u.
z. o. 433 an die d. Ztg. erb.
Hiseumoorbad Sehmiodeberg,

Bezirk Halle.
Für Rentner, eventl. auch für

Penſionate iſt komfortabel

e illaerichteten vom ſtädt. Bad, dicht am
rpark gelegen) wegen Erbſchafts

Oredit- Anstalt zu Leipzig: Mosse, Magdeburg [3788
erb. C. 13235 an Rudolf

regulierung preiswert a ver
kaufen. Näh. durch Architekt
p. Kroess, Bad Schmiedeberg.

a i0ddd M

Angebote unter V. S. 1754 an Rudolſ Mosse, Halle S.

Zesitzern von Autos
und Motorrädern bringe ich bei Reparaturen aller Art meine

neuzeitlich eingerichtete Werkſtatt
nebſt garageartigen Unterſtellräumen in empfehlende Erinnerung.

Toudeloff, Werſeburgerſtraße 147.
Beſte Referenzen.

zur II. abſ. ſich. Stelle auf neu
ebautes, gutvermietetes Grundküc in vorzügl. Lage, Taxwert

350 000 Mk., baldmöglichſt
hinter 200 000 Mark geſucht.

000000000000000000000080000000

vorRittergut im beſten Teile Oberſchleſiens, hervor
ragende Verkehrslage, 10 km vom

Eiſenbahnknotenpunkt, 3 km Chauſſee von nächſter Bahn
ſtation und 10 km von Kreisſtadt mit höheren Schulen,
Garniſon und bedeutender IJnduſtrie, bald mit voller Ernte 2
unter günſtigen e verkäuflich.

Größe etwa 900 Morgen, davon 700 Morgen r
teils Rüben und Weizenboden in hoher Kultur, 88 Morgen
vorzügliche Wieſe und Koppel, 54 Morg. Wald, 11 Morgen
Teiche, Reſt Hofraum, Garten, Wege e. Herrenhaus in ſehr
ſchönem Park, vorzügliche gewölbte Wirtſchaftsgebäude, gutes
reichliches Jnventar, beſte Verwertung aller Produkte, gute S
Jagd, geregelte Hypothekenverhältniſſe. [3451 O

Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt 2
Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin

in Breslau XIII, Moritzſtraße 3/5. Telephon 12659.
eeeeeceeeoreoooeceoeocÜuoooeoeoeeeÜeeeeeoes

Allwöchentlich Mittwochs ſteht bei mir
ein Transport friſchmilchender

Kühe und Kälber

Veſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl.

Landwirtſchaft,
ca. 40 Morgen, 7 Morgen Torf,
gute Gebäude, dicht an Chauſſee
und Schule, mit Jnventar für den
Preis von 18000 Mk. krankheits
halber zu verkaufen. Näheres
G. R. 1000 Poſtamt Pauls-
walde (Oſtpreußen). [3826

Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [0868

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

Grundſtück Wohnhaus, großer vonHof, große Stallung, ca. I Mrg. R. Schrader, Halle a. S.
großer Obſt- und Gemüſegarten Kontor Alte Promenade l1a.

und 9 h xhalber für den billigen Preis von u kaufen15000 Mt. bei 3600 Mt. Anzahl. hre vrter Geldſchrauk ſagt
zu verkaufen. Off. u. T. g. Aas Geff. Offert. mit Preisangabe und
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. Fabrikat u. Z.8. 4370. d. Exp. d. Ztg.

r

Wagenpfercde gesucht. S Vornickein,
Dahe pferdeden einen ca Verkupfern, Verzinnen, d

utſh Bron2zieren vei
er dwand haaszengier

MetallwarenFabrik,
Berfüsserstr. 9. Feruſpr. 1196.

e
aſſige Berkſh.-Eber ſind au aller ArDomäne Schlotheim in Thür. Motore kauft

ſ3187 F. Brockel, Magdeburgerſtr. 9.abzugeben.

Bullen Neuen Hafer
aus ſchwarzbunter Stammherde
X verk. Rttgt. Zwethau (Torgau). ſowie

X Drahthaarige Foxterrier-
Hündin mit tadelloſem Stamm- Preßſtroh

i Kaſſebaum, ſchongezeichnet, II Monate kauft gegen
X alt, ſofort billig zu verkaufen Artur Hub

Getreide und Fourage-Handlung,
Lindenſtr. 51, II. r. 83872 Leipzig, Thür. Freiladebahnhof.
S 10 pfdg. Motor für alletn ren Jahn (ft- Präparate

1962 an Ruä. Mosse, Halle. j Phosphorpillen, Phosphorlat-

J R if habBaumpfähle, werge attengift pp. haben

[3905

seh,

ſich h 50 hre er R rn
i „j von Feldmäuſen, Hamſtern, Ratten3ribt Ter pp. immer bewährt. 101205

offeriert Holzhandlung Louis Richard Zahn,
Welckart, Halle Trotha. Bad Lauchſtedt (Bez. Halle S.),
Fernſprecher 2737. Goetheſtraße 52.
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